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Zu öeu Vifchofswahlen in
Breslau und Osnabrück.

Von Annuarius Heldenberg.
Nach einer Sedisvakanz von noch nicht zwei Mona-

ten konnten die Bischofswahlen in Breslau und Osna¬
brück vollzogen werden. Die Bischöfe beider Diözesen
starben bekanntlich in den ersten Tagen des vergange¬
nen März . Die Domkapitel sandten innerhalb der fest¬
gesetzten Frist ihre Kandidatenliste der Regierung ein,
die sie wieder nach kurzer Zeit an die Domkapitel
zurückgehen ließ, ohne daß einer der genannten Kandi¬
daten seitens der Regierung gestrichen worden wäre.
Es ist daher anzunehmen , daß die Domkapitel genau
nach den Weisungen handelten , die ihnen von der Kurie
auf Grund der zwischen Kirche und Staat vereinbar¬
ten Grundsätze gegeben sind.

Für die Breslauer Bischofswahl  war in
erster Linie maßgebend die Bulle „De salute
aniinarum " vom 16. Juli 1821 und das Breve „Quod
ütz fidelium " vom selben Datum , für Osnabrück
(Hannover ) die Bulle „Impensa Romano rum " vom
16. Mai 1824. Für Preußen und Hannover ergingen
damals alsbald Verfügungen , in denen diese Bullen
die staatliche Bestätigung erhielten , so daß diese an¬
scheinend rein kirchlichen Erlasse zugleich staatliches
Recht darstellen und die Behörden verpflichten. Erst
nach beinahe 80 Jahren wurden diese für die deutschen
Bischofswahlen grundlegenden Erlasse durch ein
Schreiben  des päpstlichen Staatssekretärs R a m-
polla  interpretiert und ergänzt . Dieses Schreiben,
das auf Befehl des Papstes Leo XIII . erging , datiert
vom 20. Juli 1900 und ist an die preußischen, hannover¬
schen und oberrheinischen Bischöfe, beziehungsweise
deren Domkapitel , gerichtet. Der nähere Anlaß zu die¬
sem Schreiben ist nicht -bekannt geworden, es liegt aber
die Vermutung nahe, daß es die damaligen Vorgänge
in der oberrheinischen Kirchenprovinz waren , in der
kurz nacheinander zwei gewählte Bischöfe, Bischof Komp
von Fulda für Freiburg und Domkapitular Linsen¬
mann für Rottenburg , vor ihrer Inthronisation starben.
Darauf deutet wenigstens ein Abschnitt hin , in dem
die Domkapitel ermahnt werden, Greise, Kranke oder
sonst in ihrer Leistungsfähigkeit Behinderte nicht zu
wählen . Ausdrücklich  wird in diesem Schreiben
anerkannt,  die Mitwirkung der weltlichen  Re¬
gierung -habe den Zweck, solche Kandidaten a u s-
zu sch ließen,  die dem Landesherrn minder  ge-
,n e h m sind. Sache des Kapitels sei es, „nur solche
auf die Liste zu setzen, von denen vor dem feierlichen

Wahlakt feststeht, daß sie außer durch andere Gaben,
die erforderlich sind, um die Kirche zu leiten , zu schützen
und friedlich zu regieren , durch den Vorzug der Klug¬
heit und durch ein eifriges Bestreben , die
öffentliche Ruhe zu wahren  und . die Treue
dem Landesherrn  zu halten , sich auszeichnen
und daher dem Landesherrn nicht minder genehm
sind."

Über die Begriffe „genehm" und „minder genehm"
ist viel gestritten worden . Vielfach wurde die Auf¬
fassung vertreten , die Regierung dürfe nur „aus ge¬
rechten Gründen " den einen oder anderen Kandidaten
als minder genehm bezeichnen, so daß die Gründe über¬
prüft werden könnten, sie müßte auch mindestens drei
Kandidaten auf der Liste stehen lassen. Das ist aber
offensichtlich unrichtig und läßt sich nach dem genann¬
ten Schreiben nicht mehr aufrechterhalten . Die Ge-
nehmheit oder Mindergenehmheit ist rein subjektiv
aufzufassen von seiten des Landesherrn und sie kann
geschehen aus Gründen , die sonst für den Kandidaten
sprechen. Der Staat kann der Ansicht sein, der be¬
treffende Kandidat wirke auf seinem bisherigen Posten
in einer Weise, die dem Staate von Nutzen ist, und
könnte ihn aus diesem Grunde streichen lassen. Aus
dem Rechte der Ausschließung minder genehmer Kan¬
didaten ergibt sich aber als unzweifelhafte Folge, daß
die Regierung befugt ist, die ganze Liste zurückzu¬
weisen, wenn sie nicht nach den zwischen Kirche und
Staat vereinbarten Normen , und dies namentlich hin¬
sichtlich der Mindergenehmheit , aufgestellt ist. Seit
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ist in
ganz Preußen das Li st c n v er fah r en üblich ge¬
worden , das später durch ein von Pius IX . am
5. August 1865 an das Kölner Kapitel gerichtetes Breve
auch seitens der Kurie gutgeheißen wurde . Dieses
schließt aber nicht aus , daß sich in einzelnen Fällen , wo
es sich um einen wichtigen Posten handelt , Domkapitel
und Regierung auf einen bestimmten Kandidaten
einigen,  der dann gewählt wird.

Das scheint in Breslau der Fall gewesen zu sein.
Nach unwidersprochenen Meldungen , die durch die er¬
folgte Wahl eine Bestätigung erfahren , sollen sich Dom¬
kapitel und Regierung schon vor der Wahl auf die
Person des Bischofs Dr . Bertram von Hildesheim ge¬
einigt  haben , so daß der Wahlakt nur die feierliche
und formelle Besiegelung des schon früher feststehenden
Ergebnisses der gepflogenen Verhandlungen zwischen
Breslau und Berlin einerseits , Breslau und Rom
andererseits darstellt . Auf diese Vereinbarung lassen
auch die beiden (Vergl . das gestrige Abendblatt . Schrift !.)
Reden schließen, die von dem Königlichen Wahl¬

Das englische Derby.
X X London, 25. Mai.

Im Heimatland des Pferdesports greifen die Renn¬
meetings selbstredend auch tief in das Leben der „Gesell¬
schaft" ein, und wie die „oberen Zehntausend " nach einem
anderen , aber gleich regelmäßigen Festkalender rechnen als
die übrigen Millionen , jo haben sie auch aus den etwa 130
Meetings der Flachrenn -Saison einzelne zu dem Range hoch¬
heiliger Feiertage erhoben, die jeder feiern und in der vor¬
geschriebenen Weise feiern muß. Denn Jahreszeit , Örtlich¬
keit und Laune haben allmählich jeder dieser Zusammenkünfte
einen besonderen Farbenton verliehen.

Der englische Rennkalender beginnt in der zweiten März¬
hälfte . Die „Gesellschaft" wartet jedoch mit ihrer Teilnahme
ne'ch einen Monat , bis zum ersten Frühjahrsrennen in New-
market. Hier , im Hauptquartier des Trainierens , ist alles
vom Duft des Stalles und Sattelleders durchdrungen, und bei
den sieben Meetings im Jahre gehört es sich, hier in Kleidung,
Sprache und Interesse in erster Reihe den Sportsmann oder
die Sportsmännin herauszukehren . Über dem „glorreichen"
Goodwood an der lieblichen Südküste Englands dagegen liegt
ein wehmütiger Hauch des Abschieds. Seine Renntage in
der letzten Juliwoche schließen die Londoner Saison , und gleich
darauf ist die „Gesellschaft" in alle Teile der Weit zerstoben.
Anders wieder gestalten sich die Derby- und Ascot-Rennen.
Zwischen ihnen liegen die rauschenden Wochen der Hochsaison.
Aber während in Ascöt die „Gesellschaft" in möglicher Abge¬
schlossenheitunter sich in höchster Wonne der Toilettenpracht
schwelgt, verbindet sie sich in Epsom mit den Massen zum
„Volksfest des Derby ".

Das weltberühmte Rennen , das der Engländer in der
breiteren Mundart früberer Geschlechter „Darby " ausspricht,
führt seinen Namen zu Ehren des Earl of Derby , der es im
Jahre 1780 in das Rennprogramm von Epsom einführte,
einem etwa 20 Kilometer südlich von London gelegenen Orte.
Noch immer gilt das Derby als „das blaue Band des eng¬
lischen Turfs ", blau , weil das Band des Hosenband-Ordens,
des höchsten Englands , diese Farbe trügt ; nach immer sieht
ein englischer Sportsmann seinen höchsten Ehrgeiz darin , in
sie Liste der Sieger dieses Rennens zu kommen, wenn auch
der Preis von 6500 Pfund Sterling schon seit Jahren von
anderen , darunter drei Zehntausend -Pfünderrr , übertroffen

wird . Aber sie können nun einmal nicht auf eine Vergangen¬
heit von 134 Jahren zurückblicken und üben trotz ihrer ver¬
lockenderen Preise keine ähnliche Anziehungskraft aus , wie
das Derby nebst seinem Vorgänger , dem „Zweitausend
Guineen ", und seinem Nachfolger, dem St . Leger. Dies
sind bis heute die „klassischen" Hauptrennen des Jahres für
Dreijährige geblieben, und alle drei mit demselben Pferde zu
erringen , heißt im englischen Sportslang die „dreifache Krone
gewinnen ". Nicht vielen Besitzern ist es vergönnt gewesen, sie
zu tragen , siinfen in den letzten 40 Jahren ! Gehört doch zum
Gewinnen des Derby allein mehr Glück als Pserdeverstand,
und — Geld allein , wie so mancher reiche Emporkömmling
denkt, tut es erst recht nicht. Von den rund 350 Pferden , die
drei Jahre vorher für ein Derby angemeldet werden — so
frühzeitig muß ein Besitzer an die etwaigen Siegesaussichten
seines eben geborenen Fohlens denken —, erscheinen durch¬
schnittlich 15 am Start . Die anderen bedeuten ebenso viele,
wieder einmal unerfüllte Hoffnungen . Und wenn dann
wenigstens bei den Rennen selbst nur noch Tüchtigkeit und
„Talent " allein zu entscheiden hätten ! Aber — wie es denn
so geht — ein besonders heißer Tag oder ein bodenerweichen¬
der Regen oder schließlich nur die vorübergehende schlechte
Laune des verwöhnten Renngauls genügt, einen „todsicheren"
Sieg zu vereiteln . Tann — na dann , hofft der echte Sports¬
mann eben auf besseres Glück im nächsten Jahr und ver¬
schwendet zu den bisherigen Unsummen Geldes noch einiges
mehr. Der Ruhm ist zu verlockend, der Held der vielhundert¬
tausendköpfigen Zuschauermenge zu werden.

Der Rahmen des Volksfestes, in dem sich das Derby ab¬
spielt, gibt ihm sein eigenartiges Gepräge und unstreitig viel
von seinem Ruhm . Schon Jahrhunderte vor dem ersten
Rennen war das heideartige Gemeindeland von Epsom die
Stätte eines vom Londoner Volk viel besuchten Jahrmarktes.
Die Einführung der Rennen , die jahrzehntelang die einzigen
in der Nähe der Hauptstadt blieben, erhöhte natürlich die An¬
ziehungskraft aufs erheblichste, aber konservativ, wie die eng¬
lischen Massen in ihren Vergnügungen sind, ein Jahrmarkt
ist cs heute nach geblieben mit seinem fahrenden Volk, seinen
„Künstlern ", Schaubuden und allen seinen mehr oder weniger
verlockenden Reizen . Allerdings ein Jahrmarkt , der sich über
eine ganze weite Heide ausbreitet , denn bei halbwegs gün¬
stigem Wetter entsendet London eine halbe Million und mehr
Menschen zur Derby-Feier . Vom frühesten Morgengrauen
bewegen sich in ununterbrochenem wirren Durcheinander Ge-

kommissar, dem Oberpräsidenten Günther,  und dem
Dompropst König  gehalten wurden , in denen auf die
„Duldsamkeit" und das „vertrauensvolle Zusammen¬
wirken von Staat und Kirche" der Hauptton gelegt
war . Gerade die Duldsamkeit und die Hingabe an
den Staatsgedanken werden aber dem Neuerwählten
neben treu kirchlicher Gesinnung besonders nachgerühmt.
Ist es auch unrichtig , ihn einfach als Anhänger der
„Kölner " Richtung zu bezeichnen (Worauf wir schon
in der gestrigen Abendausgabe hinwiesen. Schrift !.),
so hat er doch durch seine bisherige Tätigkeit bewiesen,
daß er die vielfach auf italienische Verhältnisse zuge¬
schnittenen päpstlichen Verordnungen nicht so auszu¬
führen gesonnen ist, daß sie in Deutschland  mehr
Schaden als Nutzen bringen . Da seine Erhebung zum
Kardinal  nicht lange auf sich warten lassen dürfte,
so f)at die Breslauer Wahl ohne Zweifel die Zahl ein¬
flußreicher Kirchenfürsten vermehrt , welche die Kurie
zur Rücksichtnahme auf unsere deutschen Verhältnisse
mahnen und gegebenenfalls ihre Stimme zu erheben
wagen. Trügt nicht alles , so besteigt den Breslauer
Bischofsstuhl. ein zweiter Kardinal Fischer.

Eine Überraschung hat die Wahl in Osnabrück
gebracht. In verhältnismäßig jungem Alter von 37
Jahren wird der Oberlehrer und Religionslehrer Dr.
Wilhelm Bern in  g am Gymnasium zu Meppen die
Leitung der Diözese Osnabrück übernehmen . Wie Dr.
Bertram , ist auch er bisher , soweit man hörte , politisch
nicht hervorgetreten , sondern hat in der Pflege des
religiösen Katholizismus sein Ideal erblickt.

Zu den beiden Bischofswahlen hatte die Regierung
die Oberpräsidenten  zu Wahlkommissaren er¬
nannt , die zum Wahltermin erschienen, ohne während
des eigentlichen Wahlaktes im Wahllokal zugegen zu
sein. Sie wurden nach vollzogener Wahl abgeholt und
sprachen, da die Wahl im Sinne der vereinbarten
Grundsätze erfolgt war , ihre Bestätigung aus . Zwar
warnt das oben genannte Schreiben des Kardinals
Rampolla  die Domherren , eine Bestätigung bei
dem Wahlkommissar nachzusuchen. Doch scheint die
Kurie dagegen nichts einwenden zu wollen, daß sie von
selbst gegeben wird . Jedenfalls haben die Regierungen
in diesem Punkte von dem Schreiben der Kurie keine
Notiz genommen.

Eine nicht zu unterschätzende Lehre  haben die bei¬
den, so glatt und rasch erledigten Bischofswahlen jeden¬
falls erbracht: daß sowohl auf seiten des Staates als
der betreffenden kirchlichen Instanzen der e r n st l i che
Wille zum friedlichen Zusammenarbeiten
besteht und daß es ein sehr müßiges Gerede ist, von
einem „stillen Kulturkampf " reden zu wollen.

führte aller . Arten und Größen auf den Landstraßen dahin,,
denn der richtige Derby -Besucher, der noch etwas auf gute
Sitte und Tradition hält , denkt nicht daran , die überfüllte
Eisenbahn zu benützen. Er begibt sich nach Epsom nur zu
Wagen, und wäre es auch, wie jetzt natürlich zum größeren
Teil , ein Kraftwagen , der kaum in die Tradition des „Ehren¬
tages des Pferdekultus " zu passen scheint. Die „Coster-
mongers ", jene für das Londoner Straßenbild so charakte¬
ristischen „fliegenden Händler ", kutschieren mit Schätzchen und
Freunden aus ihren Eselskarren ebenso stolz dahin wie die
glänzendste „Gesellschaft" auf der Coach mit dem Viergespann,
und stecken bleiben beide gleich oft im Gewühl . Allein, dafür
geht es ja auch zum Derby , und wie das englische Sprichwort
vom Turf sagt : „Aus dem Rasen und unter dem Rasen sind
wir alle gleich." Der Unterschied von Rang und Geld er¬
weckt hier kein böses Blut , und ein vielleicht zu derbes Witz-
wort keine Entrüstung . Und wenn dann vor dem Renn °rt
bei jener großen Staatsaktion des Tages , dem Lunch, auf dem
Eselskarren „Futterbeutel " und Whisky-Flasche umgehen,
während auf den hohen Kutschen die Picknick-Körbe ihre aus¬
gesuchten Leckerbissen und Getränke darbieten , dann bleibt es
noch eine Frage , wem es besser mundet und wer den andere»
im stillen auch wohl beneidet.

Daß diese Hunderttausende sich aus allen Ständen zu¬
sammensehen, vom Königspaar mit seinem Hofgefolge bis
zum Kohlenträger mit Weib und Gören , daß sie aus Palästen
und Winkelgassen hervorgekommen, um jeder in seiner Weise
einmal einen frohen Tag unter gleichgesinnten Seelen zu ver¬
leben, beeinflußt natürlich die ganze Stimmung des Derby.
Gutgelaunte Leute sind leicht in Begeisterung zu setzen.
Kommt dann endlich das große Tagesereignis heran , rasen
die prächtigen Tiere die knapp 21/̂ Kilometer lange Bahn in
ebenso wenigen Minuten dahin , ist die atemraubende
Spannung des letzten Kampfes um die Sieg bringende Nasen¬
länge vorüber und fuhrt der glückstrahlende Besitzer das edle
Tier am Zügel an dem Hauptstand und der königlichen Loge
voruver, dann umbrauscn ihn auch die Beifallsrufe der zahl-
lostn Menge Selbst der- übliche persönliche Glückwunschdes
Königs macht ihn wohl nicht stolzer als diese Huldigung , die
das Holt dem guten Sportsmann darbringt , gleich viel, ob
™an  Pferde gewonnen oder verloren hat . Allerdings,
Unmögliches soll man dabei nicht verlangen von der mensch¬
lichen Natur . Geht etwa, wie 1898 und 1908, so ein „Schin-
dergaul von Außenseiter " durchs Ziel, der keines Menschen
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Deutsches Reich.
Mestadkiur Txglilait.

u~. x. ^eichsarchiv und Staatsarchiv . Nachdem infolge des
Mchnenden Beschlusses des Reichstags, ein gemeinsames
Urchw für das Reich und für Preußen zu errichten. Preußen
äe^r m:L dem Bau eines eigenen Staatsarchivs selbständig
Vorgehen wird , mutz in abschbarer Zeit auch mit dem Bau
eines Rerchsarchivs gerechnet werden, und Mar in unmittel-
barer Rahe des Staatsarchivs . Hierfür würde das für
StaarSoauten reservierte Gelände in D a h l e m geeignet sein.
Das ,o groß ist, daß auch ein selbständiges Reichsarchiv dort
--einen Platz finden kann ; gegebenenfalls würde auch für ein
wl. r l i t a r a r chi v und andere Archivbauten genügend Raum
vochanden fern.

* Die deutsche Rheinmündung . In einer in Gronau
in Wests. stattgesundenen Versammlung , welche von zahl-
rereyen Industriellen besucht war . hielt der Geschälitsfichrer
des ..Vereins deutsche Rheinmündung ", Herr Dr . C o p p i u s
(Berlin ), einen LichtMdervortrag über die deutsche Rhein-
^ ^"^^ 6s-Bestrebungen . Aus die beifällig ausgcnommenen
Ausführungen des Vortragenden wurde beschlossen, eine Reso¬
lution an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten zu
übermitteln , deren Wortlaut folgendermaßen lautet : „Die
«us Anlaß eines Vortrages über die deutsche Rheinmündung
«us allen Schichten der Bevölkerung Gronaus und Umgebung
zahlreich b̂esuchte Versammlung hat einstimmig den Beschluß
gefaßt. Euer Exzellenz die ehrerbietige Bitte zu unterbreiten,
den auf diese hochwichtige, nationale Angelegenheit gerichteten
Bestrebungen geneigtest tunlichste Förderung zuteil werden zu
hassen."

npe . Maßregeln gegen unzuverlässige Bauunternehmer
Gegen unzuverlässige Bauunternehmer gehen jetzt die Polizei
vchörden ganz energisch vor, und die Säuberung des Bauge¬
werbes von ungeeigneten Elementen hat auf die Anordnungen
Der preußischen Zentralressorts hin bedeutende Fortschritte
gemacht. Hauptsächlich in den Großstädten ist, wie eine offi-
zwse Korrespondenz schreibt, in letzter Zeit einer ansehnlichen
Zahl von Bauunternehmern und Bauleitern wegen Unzuver¬
lässigkeit die weitere Ausübung ihres Gewerbes gemäß § 35
Absatz 5 der Gewerbeordnung untersagt worden.

* Der englische Flottenbesuch in Kiel. Die 1. Flotte der
englischen Seestreitkräfte besteht aus vier Schlachtschissge-
zchwadern, einem Schlachtkreuzer-, zwei Kreuzer - und einem
leichten Kreuzergeschwcrder. Von diesen kommt nur das 2.
Schlachtschifßgeschwader, begleitet von drei -kleinen Kreuzern,
nach deutschen Gewässern. Es besuchen Kiel die modernen
Linienschiffe „King George V -", „Centurion ", „Ajax" und
„Audacious ", die eine Wasserverdrängung von je 23 400
Tonnen besitzen und 1013 serti-ggestellt worden lind. Die B<>-
satzung jedes Schiffes zählt rund 900 Köpfe. Ebenso moder-
sind die das Geschwader begleitenden kleinen Kreuzer „Bir¬
mingham ", „Nottingham " und „Southampton ", die je 6530
Tonnen verdrängen . „Birmingham " und „Nottingham " sino
erst im März d. I . in die Flotte eingestellt worden. Die Be¬
satzung umfaßt je 380 Köpfe. Es wird somit völlig neues
Schifrsmaterial zur Kieler Woche hierherkommen.

IX E . K.  Was die Polen unter einem Geistlichen ver¬
stehen^ Ein bezeichnendes Licht «us das, was den Polen , die
angeblich so treue Söhne der römischen Kirche sind, bei einem
Geistlichen am wichtigsten ist, wirft folgende Meldung der
„Gazeta z ncrd Prosny " vom 12. Mai : „Die Propstei in
Karmin übernimmt mit dem 15. Mai d. I . der Geistliche
Mrela aus Gnesen. Geistlicher Mrela arbeitete in Griefen
tüchtig auf dem national - sozialen  Gebiet ." Auch
hier bewährt sich also die alte Erfahrung , daß die National
polen auf seelsorgetliche Tätigkeit wenig Wert legen.

(litte Tagung der Schiffsbautechnischen Gesellschaft.
'Die Teilnehmer der Schifssbautechinischen Gesellschaft, 200
bis 300 arider Zahl , trafen vorgestern im Sonderzug von
Berlin in Stuttgart  ein , um ihre Versammlungen abzu
halten . Geh. Regierungsrat und Professor Dr . ing. B u ß -
ley eröffnete an Stelle des durch Krankheit verhinderten
Ehrenvorsitzenden, Großherzog Friedrich August von Olden¬
burg , die Versammlung , der der König, der Ministerpräsident
'v. Weizsäcker, Graf Zeppelin, Professor Bantlin , der Rektor
der Technischen Hochschule in Stuttgart , ferner Vertreter des
ReichAmarineamts und Mitglieder beider Kammern beiwohn

kn . Kultusminister Habermaas  überbrachte die
Gruße der württemibergischen Staatsregierung , Oberbürger¬
meister Lautenschläger die der Stadt Stuttgart und Professor
Bantlin die der Technischen Hochschule. Wirklicher Geheimer
Rat , Geh. Oberbaurat Professor Rudloss, hielt einen Vortrag
über „Schiffskanonen und Schiffspanzer ". Er wies darauf
hin,, daß die in den letzten Jahren wieder eingetretene Ver-
g r o ß e r u n g L e s Kalibers  der Schiffskanonen und der
Panzerdme an die Zeit ider 70er Jahre erinnere . Infolge
Verveßerung der Geschützkonstruktionund des Pulvers wurde
von der Mitte der 90er Jahre an die 30,5-Zentimeter -Kanone
das Haupttze schütz der Flotten und blieb es bis vor einigen
fahren . ^hre Leistungsfähigkeit wurde entsprechend der Per,
grozerung der Gefechtscntsernungen mehr und mehr ge¬
steigert . Da aus Entfernungen von 11 bis 12 Kilometer die
31.5-Zentimeter -Kanone nicht mehr ausreichte, ging man zu
größerem Kaliber über. Aus den Luftwiderstand der Gejschosse,
dre Abnahme . der Geschoßgeschwindigkeitund Geschoßenergie
aus die verlschiodenen Schußweiten und die Gestaltung der
Flugbahnen für dieselben eingehend, wies der Vortragende an
verschiedenen Beispielen den ballistischen Vorteil der größeren
KÄiber nach. In der deutschen Marine  hat sich die
30.5-Zentimeter -Kanone zu besonders hoher Leistungsfähigkeit
enüoickett, die der englischen 34,3-Zentimeter -Kanone in bezug
aus DurchschlagSvermögen wenig nachstand. Als 1912 Frank¬
reich zur 34-Zentimeter -Kanone und England zur 38-Zenti-
meter -Kanone übergegangen waren , entschloß sich auch
Deutschland und Italien zur Annahme der 38-Zentimeter-
Kanone. Größe und Kosten der Schiffe werden sich mit der
Vergrößerung des Kalibers nicht unbeträchtlich steigern. Aber
für die deutsche Marine , die an eine bestimmte Schiffszahl ge¬
bunden ist, ist es besonders geboten, den KamPfwert des ein¬
zelnen Schiffes möglichst hoch zu gestalten. Nach der sich daran
anschließenden Aussprache verließ der König die Versamm¬
lung , bie ein Hoch aus ihn ausbrachte. Sodann hielt Stadt-
rat Dr . ing. v. Bach einen einleitenden Vortrag , woraus
Prosessor Baumann über „Versuche mit Einfahmaterial " und
ö®« „Spannungen und Formänderungen bei Nieten, nament¬
lich im Hinblick auf das Entstehen von Nietlochrifsen" sprach.
Um y23 Uhr war Frühstück im Restaurant des Kunstge'bäudes.
Hiernach besuchten die Teilnehmer die Ausstellung für
Gesundheitspflege. — Gestern abend fand im Stutt¬
garter Stadtgarten -Gebäude ein Festessen  statt . Heute
begeben sich die Teilnehmer nach Friedrichshasen,  wo
die Versammlungen fortgesetzt werden.

sh. Kongreß für gewerblichen Rechtsschutz. In der dies-
lährigen Hauptversammlung behandelte Patentanwalt Mintz
(Berlin ) die Organisation des Patentamtes.
Nach kurzer Diskussion wurden folgende Sätze angenommen:
„Der Einführung des Einzelprüfers wird zugestimmt. Der
Anmelder hat im Erteilungsverfahren Anspruch auf eine
dritte selbständige Instanz . Es ist erwünscht, daß die Mit¬
glieder des Patentamtes eine ähnliche Vorbildung Nachweisen,
wie dies bei den Patentanwälten der Fall ist. Die Einspruchs-
gckbuhr ist zurückzu erstatten , wenn der Einspruch Erfolg ge¬
habt hat . _ Die Beschwerdogebühr ist im Falle des Erfolges
zurückzuerstatten. Das Patentamt ist berechtigt, aus Antrag
schon vor der Entscheidung, gemäß § 16 eine vorläufige Anord¬
nung zu erlassen, durch welche dem Antragsteller einstweilen
bis zpr rechtskräftigen Entscheidung die Benutzung gegen
Entgelt gestattet wird ; die Parteien sind vorher zu hören.
Ungebührstrafen gegen Rechtsanwälte und Patentanwälte sind
unzulässig. Die Entscheidung über Beschwerden auf dem Ge-
biete der Sitzungspolizei steht dem Vollsenat zu. Der Erlaß
von Teilurteilen ist für zulässig zu erklären ." Kommerzien¬
rat Guggenheimer (Augsburg ) referierte über Spezialge¬
richtsbarkeit in Patentsachen . Er führte aus , daß der Wunsch
nacĥ einer Änderung der Gesetzgebung  durch ‘Her-
einzichung des technischen Elements in das Gericht ein Ver¬
langen des weitaus überwiegenden Teiles der an der Patent¬
gerichtsbarkeit interessierten Kreise ist und verneint unter leb.
Hafter Zustimmung den in der Begründung zum Gesetzent¬
wurf enthaltenen Satz, als sei diese Erwägung mehr und mehr
zur Ruhe gekommen. Die Beratungen werden fortgesetzt.

Der Verein der deutschen Strafanstaltsbeamten trat in
Hamburg zu seiner Hauptversammlung zusammen, der auch
Vertreter der Behörden beiwohnten . Die Verhandlungen be-
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Beachtung wert schien und mit Odds von 100:1 eben nur so
mitlies , verliert so ziemlich jeder einzige sein Geld, — ja,
dann hört alle Pferdeweisheit auf und alle Begeisterung geht
gleich dem Geld zum — Buchmacher. Häufiger indessen zeigt
sich doch das Glück von der freundlicheren Seite . Ein Pferd
gewinnt , das zu den Lieblingen des Volkes gehört — es gibt
ja imnier solch ausgesprochene Favoriten , mit denen man
!„durch Dick und Dünn geht" ; oder ein Besitzer gewinnt , der
durch Charakter , Sportliebe oder Verdienste auf anderen Ge¬
bieten fest in der Volksgunst steht. Wenn dann bei dem Er¬
folg auch noch das Herz mitspricht, gerät die Menge einfach
aus dem Häuschen, wie bei den drei Siegen , die einst König
Edward davontrug . Nur wer solchen Szenen wilden Jubels
beigewohnt, vermag zu begreifen, wie stark und heiß das
Sportblut in den Adern des englischen Volkes rollt und was
ihm das Derby bedeutet. Es feiert darin das Hochfest seines
ganzen Sportlebens , und von seinen Helden : Pferd , Jockey
und Besitzer, reden noch künftige Geschlechter!

Wilh . F . Brand.

Die Darmstädter Ausstellungen.
ii.

Die Jahrhundert -Ausstellung 1650 bis 1800.
. Nach der großen Berliner Jahrhundert -Ausstellung 1906,
me bei den deutschen Romantikern begann, und der Berliner
Ausstellung der Engländer und Franzosen des 18. Jahr¬
hunderts war es eine Pflicht geworden, auch der deut  sche n
Künstler des Rokoko und einer noch viel häufiger vernach-
lasftgten Periode : der deutschen Barockzeit,  ausführlich zu
gedenken. Darmstadt war es Vorbehalten, diese Schuld einzu-

°er  Imitative des kunstsinnigen Großherzogs Ernst
l 6™ Hessen und bei Rhein entsprang der Plan , und

Beira wE ' Bi ermann,  des Fürsten künstlerischer
Zwei Sto ^ k ,n  emer wahrhaft großzügigen Weise aus.
Gemäl? n En Residenzschlosses  sind mit
REt und Kunstgewerbe aus der Zeit von 1660
Kunstschau hitt ^ thes angefüllt ; und diese kolossale
gg ?Qomm  ft beiden Riesenausstellungen des deut-

te sr - - » * ***
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schäftigten sich mit der GefangerMhandlmig und internen
BereinsangÄsgenheiten.

* Internationaler Kongreß für Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit. Vom 31. Mai bis 5. Juni 1915 wird in London
der 6. Internationale Kongreß für Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit -abgeh Men werden . In den Hauptsitzungen sollen
folgende Fragen behandelt werden : 1. Welchen Einfluß mutz
nach modernen Anschauungen der Gedanke der Vorbeugung
auf die Armenpflege gewinnen ? 2. Internationale Verein¬
barungen in der Fürsorge für verlassene und sittlich verwahr¬
loste Kinder. 3. Fürsorge für die Familien von Gesungenen,
4. Fürsorge für geistig minderwertige , nicht eigentlich geistes¬
kranke Personen . Dazu kommen -noch >SsktionAsttzungen, die
folgenden Gegenständen gewidmet (fein werden : 5. Einfluß
der staatlichen VersichgrungSsysteme auf Organisation und
Verwaltung der Krankenhäuser . 6. Das Verhältnis ider Ge¬
meindeverwaltung zur öffentlichen und privaten Armenpflege.
7. Verwendung öffentlicher Mittel zur Verbesserung des Ar»
beiterwohnungSwesens . 8. Organisation und Verwaltung der
Schulfürsorge -Ausschüsse.

* Deutscher Handeislehrertag . Vom 1. bis 3. Juni findet
in Leipzig  ein allgemeiner deutscher Handelslehrertag statt,
veranstaltet vom Verband deutscher Handelsschulmänner und
vom Verein deutscher Handelslährer mit Hochschülbilidung. In'
der Affentllichen Versammlung am 3. Juni wird Direktor
A. Doerr (Elberfeld ) einen Vortrag halten über die „Ent¬
wicklung des deutschen Handelsschulwesens seit 1900, Rück¬
blick — Ausblick", ferner wird Diplom -Handelslchrer Dr.
O. Hammer (Köln) referieren über die „Ziele und Wege für
den Unterricht in Berkäuferinnenklafsen im Vergleich zur
schrümäßen Ausbildung der Kontoristinnen ".

parlamenksrischss-
Ein Antrag betr . dir Borbildung der Studierenden im

Herrenhause . Zur Beratung des Haushalts im Herrenhause
hat ^Dr . Buß einen Antrag cingeibracht, in d̂em die Staats¬
regierung ersucht wird , angesichts der Schwierigkeiten, die hin¬
sichtlich der Vorbildung unserer Studierenden beiderlei Ge¬
schlechts hervorgetreten sind,, einen Ausschuß zu ernennen , be-
stelhend aus Vertretern des Kultusministeriums , Hochschul-
lchrern und praktischen Schulmännern , mit der AufgÄbe;, die
Ursachen dieser Schwierigkeiten sessigustellen und Mittel zur
WhAse in Vorschlag zu bringen.

Ein Ordnungsruf für einen bayerischen Minister . In
der gestrigen Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer
wurden von verschiedenen Abgeordneten allerlei Klagen über
Wildschäden, zu niedrige Verpachtung der Staatsjagden und
der Hofjagden vorgebracht. Auf diese und andere Klagen der
Abgeordneten meinte der Minister in seiner Antwort , daß
für ihn die Pflege des Waldes und dann erst das Interesse
der Landwirtschaft und die Rücksicht auf das Wild maßgebend
sei. . Der Minister bedauerte hierbei die Kritik des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Schmid, da die Hofjagv eine rein
private Angelegenheit des Königs sei, die dem' Ministerium
nicht unterstehe. Überdies gehören solche Dinge auch nicht in
den Landtag . Bei diesen Bemerkungen des Mmisters er¬
folgte auf der linken Seite des Hauses scharfer Widerspruch,
rnd als der Minister weiter von der hämischen Rede
eines Abgeordneten sprach, wurde er vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen.  Der Minister war davon sehr pein-
»ich berührt , denn er bemerkte, daß es auch gewißlich nicht
parlamentarisch sei, wenn ein Abgeordneter in der Kritik über
Hofjagden von asiatischen Zuständen gesprochen habe.

Ein Antrag , betreffend den Wettbewerb in der Rhein-
schiffahrt, in der Zweiten badischen Kammer . In der gestrigen
Sitzung der Zweiten badischen Kammer wurde von dem
Rationalliberalen Rebmann folgender Antrag eingebracht:
Vor kurzem hat die bayerische Staatsregierung um die nach¬
trägliche Genehmigung von rund zwei Millionen Mark nach¬
gesucht, die sie als niedrig verzinsliches Darlehen einer
Rheindampfschiffahrts - Gesellschaft  zur Ver¬
fügung gestellt hat . Damit ist neben der badischen und der
preußischen Gruppe von Schiffahrtsinteressenten auch eine
bayerische Gruppe in den Wettbewerb um die Mheinschifsahrt
eingetreten . An die großherzogliche Regierung wird die An¬
frage gerichtet, ob und inwiefern die Bildung dieser neuen
Gruppe die badischen Interessen berührt , und ob nicht durch

> sich zum Vorwurf genommen hat, bezeichnen Deutschlands
politisch traurigste Periode . Die Künstler besitzen weiter ”
keine Heimat als Europa , der Begriff „Deutschland" wird zer¬
treten und fremdländische Einflüsse brechen von allen Seiten
über unser Land herein . Kosmopolitiker sind insolaedesien
auch die Schriftsteller und Dichter, welche die Führung in der
Kunst übernehmen ; sie leisten so Großes , daß man hinterher
meint , daß sie niemals wieder zu überbieten seien, und die
Schätzung der aus der Antike heraus entstandenen Klassik
wächst in das Ungeheuerliche. Unter solchen Umständen mnß-
ten  aber natürlich auch im Urteil der Späteren die deutschen
Barockkürrstler, die noch dazu keine wirklich großen Persön¬
lichkeiten aufzuweisen hatten , vollends auf den Hund kom-
men ; man verzieh ihnen nicht, daß sie fremde Einflüffe be°
I'utzt hatten (was im übrigen verzeihlich war , weil es nach
iv48 ;a überhaupt keine andere Kunst gab als die der Nieder¬
länder , der Franzosen und der Italiener ), und es geschah, daß
man unsere bildenden Künstler erst dann wieder ernst nahm
als sie selber klassizistisch und kühle Nachbeter der Dichter ia
förmliche Illustratoren literarisch  klassischer Gedankengeworden waren.

Eine Umwandlung in den Anschauungen, die selbst heute
noch glicht überall siegreich Lurchgedrungen ist, trat vor Swr
gen wahren ein. Man entdeckte nämlich plötzlich, daß auch an-
rere Kunstideale. als die der Klassik und insbesondere der
nnrrre , mogllch sind; man kam wie von selbst auf das Barock
da- mit der Klassik nicht das mindeste zu tun hat , und be-
merite nicht . nur äußerliche, sondern tief künstlerische
Parallelen zwischen heute und einer leidenschaftlichen Zeit
E siu ch eine antike Nachblüte gestürzt hatte ; nämlich die
klassische Renaissance! Das , was wir Modernen von der
Malerei verlangen : die Bezwingung rein malerischer
Probleme , Leidenschaft und Kraft , —- das alles hatte es -rur
Zeit des Barock schon gegeben; !oir saheri uiis daher mit neuem
^nterepe ^.intoretto an, bejubelten die „Entdeckung" Grecos
(der bereits einen Cezaune erschüttert hatte !) und knüpften

ber den gewaltigen B a r o ckb a u t e n an, die immer
Ekwrt scheinen von einer großen despotischen Laune . Mer
alles , was wir an Barockwerken gut fanden, tvar allerdinas
zum größten Teil ausländisches Gewächs. Wir Deutschen et-
iimerten uns unserer bildenden Kunst vor Goethe, die seii
über 100 Zähren iot und unerforscht dalag, wir verlanaten
»Ä , U<ilb  kleben jetzt, daß die D a r^m -
stadter Jahrhundert - Ausstellung , die sogar un¬
umwunden dre Zusammenhänge zwischen Gegenwart und

Barock zugesteht, diese Revision vorzunehmen bereit ist. —
Die Ausstellung ist also, wenn man will, ein aktuelles
Ereignis . Sie hat eine stärkere Bedeutung als etwa die, nur
eine Ausstellung zu sein ; ihr Wert liegt bereits in ihrem
bloßen Vorhandensein ; sie konnte zu einer großen, Kunst und
Wissenschaft gleich interessierenden Tat werden, sie konnte
ganz Neues bieten, sie konnte nichts Totes sein und konnte
sogar zu sensationellen Entdeckungen führen . Diese Erkennt - '
nis durchdrang alle die, die in verschwenderischer Weise ihre
Werke für Darmstadt herliehen : alle die deutschen Fürsten,
den deutschen Kaiser, den Kaiser von Österreich, die zahllosen
Museen , die Schlösser und die große Reihe privater Sammler.
Es sind Vorbereitungen getroffen worden, die ins -Erstaun¬
liche gehen ; und dem ruhelosen Leiter der Ausstellung , Pro¬
fessor Dr . Georg Biermann , gebührt deshalb unabhängig von
dem Resultat  der Darmstädter Kunstschau ein besonderer
Dank. Er trug zwei Stockwerke voll Tatsachen  zusam - ,
men ; und es ist nun an uns , zu sichten und zu prüfen , ob alle
diese Tatsachen unsere Erwartungen wirklich erMen.

Offen und ehrlich gesagt : sie erfüllen sich nur zum ge¬
ringsten Teil . Das Bekenntnis , mit denr man eröffnete : daß
die Ausstellung lückenhaft fei, war keine Überraschung, weil es
von vornherein klar sein mußte , daß man nicht alle  deutschen
Barock- und Rokokowerke in Darmstadt vereinigen konnte
Allem schon die wichtigsten Kirchen mußten sich aus erklär¬
lichen Gründen verschließen, Fresken konnten nicht abgelöst
werden, und vollends auf die Architektur,  die freilich von
Barockmalerei und Plastik untrennbar ist, mußte man wohl
oder Übel verzichten. Die Lücken sind also im Auge zu behal¬
ten, auch wenn diese Lücken nicht allzu bemerkbar sind;
daneben ist ;a dre Plastikabteilung groß, und es gibt zahlreiche
Miniaturen Silhouetten (aus späterer Zeit ) und prachtvolles
G°ld-, Silber - und Elfenbeingerät . . Das aber vor allem
bleibt ichmerzlich zu bemerken, daß es weder Neuentdeckunaen
zu verzeichnen gibt, noch irgend welche Umwälzungen die
Darmstadter Jahrhundert -Ausstellung zur Folge haben wird.
Die großzügig eingeleitete Revision firhrte zu einem mageren
Resultat ; eine Unmasse von Wertlosigkeiten ist znsamm-en-
getragen worden, Stücke, die nicht einmal mehr kulturhistorisch
^ereß 'wren können. Trotzdem! Die Ausstellung hat so viel .
Kiinstter zu vereinigen geivußt (der Katalog ist allein schon—
ein dickleibiges Buch!), daß man in Zukunft mit dem Urteil
ni der deutschen Kunst von 1650 bis 1800 habe es überhaupt
Nichts gegeben, vprsichtiger sein wird.

Gustav Werner Petews,
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Vereinbarungen zwischen den beteiligten Regierungen Ab¬
machungen getroffen werden könnten, durch welche ein Zu¬
sammenarbeiten der drei Gruppen ermöglicht und die uner¬
freulichen und schädlichen Wirkungen des uneingeschränkten
Wettbewerbs hintangehalten werden könnten.

fim und Slotte.
Zur Errichtung eines Flugstützpunktes in Stettin . Die

Stadtverordneten von Stettin bewilligten 24 000 M. für die
Errichtung eines Flugstützpunktes für Militär - und Zivil¬
flieger am Ostrand des Krekower Exerzierplatzes. Der Milr-
tärfiskus verzinst die Bausumme mit 4 Prozent . Die Orts¬
gruppe Stettin des Deutschen Luftflottenvereins zahlt 2 Pro¬
zent der Bausumme jährlich in einen Sicherheitsfonds.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben"
mit dem Chef der Mittelmeerdivision am 26. Mai in Smyrna.
— ©. M. 'S . „Nürnberg" am 25. Mai in Manzanillo . —
S . M. S . „Geier" -am 26. Mai in Bagamoyo. — S . M. S.
„Grille " am 26 Mai in Cuxhaven. — In See gegangen:
S . M. S . „Pelikan " am 27. Mai von Kiel nach Danzig.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Gouverncmcntsrat von Dcutsch-Ostafrika ist auf den

19. Juni nach Daressalam einberufen . Die Tagesordnung
enthäli außer dem neuen Etat 15 Vorlagen von allgemeiner
Bedeutung , darunter Entwürfe einer Wasserrechts- und einer
Sprcngstoffverordnung . Die erstere ist durch die schwierigen
Wasserrechtsverhältnisse, die letztere besonders durch die zu¬
nehmende bergbauliche Entwicklung des Landes notwendig
geworden. Ferner finden im Gouvernementsrat u. a. Be¬
sprechungen über die Arbeiterfrage und über die Buchführung
der indischen Kaufleute statt.

Busfaitd«*
Österreich-Ungarn.

Kerne militärischen Vorbereitungen gegen Serbien.
B u d a p e st, 27. Mai . Die österreichischeDelegation
nahm das Heeresordinarium an . Im Laufe der De¬
batte fragte der Abgeordnete Dr . Kramarc  den
Kriegsminister , ab die Meldung eines Budapester
Blattes richtig sei, daß das Ministerium militärische
Vorbereitungen treffe, weil Serbien an der Grenze
Albaniens gewisse Vorbereitungen getroffen habe.
Kriegsminister K r o b a t i n erwiderte , ihm sei von
Vorbereitungen militärischer Natur nichts bekannt.
Diese Ansicht sei vollkommen aus der Luft gegriffen.

England.
Das Urteil im ArmcelicferungS -BcstechungSprozcß. Lon¬

don,  27 . Mai . In dem BestMuntzNprozeß im Zusammen¬
hang m-t Armeelieferungen wurden heute sieben Zivilisten zu
Geldstrafen von 50 Ins 500 Pfund Sterling verurteilt . Über
die übrigen Angeklagten, acht Offiziere , die aus dem Unter-
osfizierstande hervorgegangen sind, verhängte das Gericht
einstweilen keine Strafe , verpflichtete sie dagegen, bei einer
Strafe von 50 Pfund Sterling einer etwaigen Ladung vor
Gericht Folge zu leisten und das Urteil anzunehmen . Einer
der Angeklagten, der frühere Oberst vom Infanterie -Regiment
in Aorkshire Whitaker,  wurde Zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Italien.
Die österreichisch-feindlichen Kundgebungen in Reckpcl

und die Maßregelung des Präfekten . Rom,  27 . Mai . In
der Kammer beantwortete gegen Sitzungsschluß der Minister.
Präsident Salandra  verschiedene die Zurdispositionsstel¬
lung des Präfekten von Neapel betreffenden Anfragen . Der
Präfekt sei zur Disposition gestellt worden, weil er nach ein¬
gehender gewissenhafter Untersuchung der Vorgänge , die sich
am 5. Mai in Neapel ereigneten, nicht mit der genügen-
den  Wirksamkeit die den Präfekten des Königreichs vorher
voni Minister gegebenen Instruktionen , das Öster¬
reich i s ch- u ng a r r sch c Konsulat  vor feindlichen
Kundgebungen zu schützen , ausgeführt habe. Der Minister
betrachte cs für seine erste Pflicht,. unter allen Umständen die
Vertreter fremder Staaten und ihre Wohnsitze zu schützen.
Diese Pflicht müßten in demselben Maße die Unterbeamtcn
empfinden (Lebhafter Beifall .)

Nntzlnnd.
Genehmigung geheimer militärischer Gesetzentwürfe.

P e t e r s b u r g, 27. Mai . Die Budgetkommission der Reichs-
duma hat in geheimer Sitzung mehrere geheime Gesetzent¬
würfe , darunter solche für Kredite zum Bau von Tor¬
pedobooten , für Verkehrswesen und Luft-
schiffahrt,  angenommen,

Zum Besuch des englischen Geschwaders. Peters¬
burg,  27 . Mai . Der Besuch eines englischen Geschwaders in
den russischen Gewässern wird vom 17. Juni bis zum 3. Juli
dauern . Das aus vier Schlachtschiffenund zwei Kreuzern be¬
stehende Geschwader wird vom 17. bis 20. Juni im Kriegshafen
Reval  ankern , vom 22. bis zum 28. v̂or Kronstadt  liegen
und hierauf noch drei Tage Riga  besuchen. Den Engländern
zu Ehren veranstalten das Marineministerium und die Stadt¬
verwaltungen die üblichen Festlichkeiten, die Schiffskomman¬
danten werden dem Kaiser  vorgestcllt werden.

Valkanstaaten.
Die außerordentlichen HecreSkrcditc Serbiens . Belgrad,

27. Mai . Die Skupschtina nahm in erster Lesung die Militär-
gesetzcsvorlage mit 87 g e g e n e i n c stimme an.  Sodann
wurden die Gesetzesvorlagen über die Nachtragskredite für
1912 und 1913 angenommen.

Türkei
Neue Gesetze. K o n st a n t i n o p e l, 27. Mai . Die

Kammer nahm heute eine Reihe von Gesetzen an , die bereit?
vorläufig in Kraft getreten waren , insbesondere die
Amnestie  für die Bevölkerung der zwölf Inseln , wie sie
schon im Vertrag von Lausanne vorgesehen war , ferner die
«ufhebuug des Zollzuschlags,  der während des
Krieges gegen die Balkanstaaten verfügt worden war . Weiter
bewilligte die Kammer drei  provisorische B ud g e t z tv ö l f-
t e l. Die gesamten Ausgaben betragen 8 774123 türkische
Pfund , von denen 2 169 198 Pfund für die Armee und Marine
bestimmt sind.

klsien.
Die Reformen in China . Peking,  28 . Mai . Duan-schikai

hat soeben ein Dekret herausgegeben , in welchem die Organi¬
sation und die Zusammensetzung des neuen Senats geregelt
wird. Die Mitglieder des Senats bestehen aus Angehörigen
westlicher Beamten , so Mitgliedern des Magistrats , der Mili¬
tärverwaltung , der Unterrichtsbehörden, der Diplomatie , der

Industrie usw. Im ganzen bestehen sechs verschiedene Sek¬
tionen . Diese Zusammensetzung des Senats ist vollkommen
nach dem Plan des amerikanischen Regierungsrats Dr.
G o o d n o w ausgearbeitet . In den Kreisen der der Regie¬
rung nahestehenden ausländischen Diplomaten glaubt man
nicht, daß diese Art und Weise der Zusammensetzung des
Senats als sehr glücklich zu bezeichnen ist.

Einfälle der Mashuds in indo-britisches Gebiet. Simla,
27. Mai . Der aufrührerische Wahsudstamm, dessen Beziehun¬
gen zu den britischen Behörden sich in letzter Zeit verschlech¬
terten , machte in den letzten Tagen zwei Einfälle aus briti¬
sches Gebiet, einen in der Nähe von Jandula , den anderen bei
Sheraui . In beiden Fällen wurden die Mahsuds durch die
Eingeborenenhilfstruppen zurückgeschlagen.

Bu§ Stabt  und £crad.
wLeZbadenGv Nachrichten.

Tin Lehrer -Iubilar.
Am Pfingstmontag d. I . kann einer der ältesten Schul¬

männer und eine: der bekanntesten Persönlichkeiten Wies¬
badens sein fünfzigjähriges Dienstjubilaum feiern : Lehrer
Karl H o f h e i n z von der Volksschule am Schulberg . ' Recht
nett schildert sein an derselben Schule beschäftigter Kollege
Rudolf Dietz im „Allgemeinen Schulblati " die Popularität des
alten Hofheinz : „Er war immer an der Schule auf dem Berg
beschäftigt, die er nur von 1863 bis 1897 örtlich mit der Markt¬
schule vertauschte, um dann wieder in die alten Räume einzu¬
ziehen. Immer waren 's Mädchen,  die er unterrichtete , auf
dem Berg und auch in seiner 30jährigen nebenamtlichen
Tätigkeit am Spießschcn (Holzhäuserschen) und seiner 2äjähri-
gen Tätigkeit am Bernhardtschen Institut . So kommt's, daß
er jededritte Frau  und fast jedes Mädel auf der Straße
duzt,  und alle freuen sich, wenn sie ihr alter Hofheinz be¬
grüßt wie in der Zeit , da noch die Zöpfe flogen." Seine erste
Schulstelle hatte Hofheinz in dem heute etwa 14 Haushaltun¬
gen mit einigen 70 Einwohnern zählenden Dörfchen
Wallenfels  im Dillkreis . Im Jahre 1864 hatte die
dortige Schule sechs schulpflichtige Kinder , einen Bub und fünf
Mädchen, die bequem auf einer Bank Platz fanden . Van son¬
stigen Merkwürdigkeiten-dieser weltverlassenen kleinen Siede-
lung wird nach Dietz die eine durch das Sprichwort „In
Wallenfels gibt's keine Spatzen" , (wegen des Raubzeugs in
den nahen -großen Wäldern ) und eine andere durch den Hin¬
weis auf einer Landkarte des Jahres 1864 an der Hartenroder
Straße „Weg ins Ausland " (Wallenfels war ein Grengdorf)
gekennzeichnet. Hierher kam am 1. Juni 1864 als Waldschul¬
meister, Vorsänger , Vorleser und Vorbeter an der dortigen
Kapelle der sehr jugendliche Schulamtskandidat Karl Hosheinz,
geboren am 7. November 1845 zu H a i g e r . „Der am wenig¬
sten aufreibende Teil seiner dortigen pädagogischen Praxis
war wohl die Schulzucht, denn der Geheimrat Firnhaber
äußerte den besonderen Wunsch, der neue Stelleninhaber möge
die Kinder bald zum Sprechen bringen . Die sechs kleinen
Weltwunder saßen nämlich immer mäuschenstill da, einerlei,
ob der Lehrer drin oder drauß war . Wie groß war da der
Gegensatz zu seiner ersten Wiesbadener  Klasse , bie er
bereits anfangs Juli 1866, mitten in der Kriegsz-eit, über¬
nahm : vom winzigen Dorfidyll mit seinen sechs überbraven
in die aufblühende Mittelstadt zu 98 übermütigen elfjährigen
Schulmädels , die nicht einmal während der Einführungsfeier
die Schnäbel halten konnten. Nun , wie er oben auf der Höhe
die Befangenheit löste, so hat er auch hier unten allzeit mühe¬
los gute Zucht mit schönen Unterrichtserfolgen vereinigt . Der
Umzug  von Wallenfels nach Wiesbaden fiel, wie erwähnt,
in die Kriegszeit.  Die Deutz-Gießener Bahn war für
den Personenverkehr gesperrt , und der junge Magister hätte
die 100 Kilometer lange Strecke zu Fuß machen müssen, wenn
ihm nicht ein sehr merkwürdiger Zufall zu Hilfe gekommen
wäre . Ein Oberst Schmidtborn hatte seine Frau in Haiger in
Sicherheit gebracht, und Hofheinz konnte die Retourkutsche
nach Wiesbaden benutzen und hat da wohl die längste Chaisen-
fahrt seines Lebens von morgens 2%. Uhr bis abends 10 Ubr
durchs schöne Nassauer Land gemacht. Mit 260 Gulden Jah¬
reslohn — ungefähr seinem heutigen Monatsgehalt — hat er
hier sein Wiesbadener Amt angetreten und ist dann frohen
Mutes fast ein halbes Jahrhundert durch alle Röte , Leiden
und Freuden des Wiesbadener Schulle'bens hindurchgegangen."

Die Lieblingsbeschäftigung des Herrn Hofheinz bildet be¬
kanntlich die Musi  k. Seit 34 Jahren leitet er mit vorzüg¬
lichem Erfolg und mit allseitiger Anerkennung , auch durch be¬
rufene Musikverständige, den „Evangelischen Kirchenchor",
dessen Konzerte in Kirche und Kasino sich großer Beliebtheit
in allen Kreisen erfreuen . Früher dirigierte er außerdem
den Männergesang -Verein „Sängerlust " und die Gesangsab-
teilung des Kriegervereins „Germania -Alemannia ". Seit
1878 ist er Kantor an der Berg - beziehungsweise der Markt¬
kirche. Dreißig Jahre gehört Hofheinz der Gemeindevertre-
iung der Bergkirch-engemeinde an . Der Jubilar , der noch nicht
daran denkt, sich zur Ruhe zu setzen, hat „in fast eigensinniger
Bescheidenheit" gebeten, von jeder Feier und Ehrung , auch im
engsten Kreise seines Kollegiums , Abstand zu nehmen. Sein
Wunsch muß gewiß respektiert werden, trotzdem aber werden
ihm die bestgemeinten Glückwünschezu seinem Ehrentag ge¬
wiß „haufenweise" ins Haus fliegen.

pfingstrvanderungen.
II.

Haltestelle Laufenselden - Lohnerbach-
Kemel - Tal der alten Wisper - Riesenmühle-

Langens -eifen - Lang -enschwalbach.
Wir fahren um 7 Uhr 3 Min . mit der Bahnlinie Schwal-

bach-Diez nach Laufenselden, Ankunft daselbst 8 Uhr 28 Min.
(„Tagblatt "-Fahrplan 7, Seite 40.) Wir folgen während der
ganzen Wanderung dem Wegemarkierungszeichen „gelber
Strich ". Bei der Haltestelle Laufenselden , 236 Meter , auch
Lohnersteg genannt , beginnen wir unsere Fußwanderung am
wilden Lohnerbach entlang , im herrlichen Waldtal aufwärts,
in li/ 2;Stunden nach Kemel, 516 Meter hoch auf rauher Hoch¬
ebene, der Kemeler Heide, gelegen. Kemel ist ein uralter Ort,
offenbar aus dem Lagerdorf entständen, welches sich um das
hier befindliche römische Kastell bildete. Die Dorfstraße ent¬
lang , am Marktplatz vorbei, an der vom schweigenden Wald
umgebenen, sagenhaften Gerichtsstätte , „Nederne" genannt,
erreichen wir bald, durch herrlichen Tannenforst marschierend,
die „Dicke Linde". Trotzdem der Stamm zerklüftet ist, grünt
und blüht die schon seit Odins Zeiten stehende Linde immer
fort und hütet als treuer Bannwart den Eingang in das Tal
der Wisper. Auf der linken Talseite langsam ansteigend, ge¬
langen wir in % Stunden nach dem 400 Meter hoch gelege¬

nen kleinen Dörfchen Wisper. Der Sage nach soll Wisper ein¬
mal eine Stadt gewesen sein. Man erzählt sich von hier „Wehe
den: Wanderer , der in seines Herzens Unschuld des Dorfes
Spottruf : „Stadt Wisper, mach's Tor auf !" ertönen läßt , daß
der Zorn der Wisperer Mannen ihn sonder Gnade -treffe . Wir
wenden uns nun aus der rechten Tals-eite südlich abwärts zur
Wispermühle und in dem verlassenen wildromantischen Tal
weiter bis zum blumigen Wiesengrund , wo wir links im
Wiesengrund die Mauerr -este der sagenberühmton „Hexen-
mühle" (Springmühle ) sehen. Der Hexenmüll-er war anfangs
des vorigen Jahrhunderts ein in der ganzen Gegend berühm¬
ter Wunderdoktor. Wir durchwandern jetzt die schönsten
Stellen des Tals , -das mehr und mehr den Charakter einer
finsteren Felsenschlucht annimmt , so daß sich das sonst so flinke
Büchlein nur mühsam hindurchzwängen kann. Bald wird das
Tal breiter , wir verlassen die dämmerige Schlucht und treten
hinaus auf die breite Chaussee der großen Wisper. Nun auf
der Chaussee talaufwärts zur Ries-enmühle, die von der hohen
Riesenlai überragt ist (gute Wirtschaft). Wir verlassen jetzt
die Wisperstraße und gehen rechts über die Brücke in das
schöne Fischbachtal und in diesem aufwärts zu dem Dorf
Langenseifen , 400 Meter hoch auf aussichtsreicher Hochebene
gelegen. Von hier auf der hübsche Ausblicke bietenden Fahr¬
straße weiter zur Platte (Aussichtstempel mit schönem Blick
auf Schwalbach) und nun gerade aus hinunter über den
Paulmenberg , am Kurhaus und der englischen Kirche vorbei,
nach Bad Langenschwalbach. Entfernungen : Haltestelle
Laufens-elden-Kem-el 1y2i 'stunden , Dorf Wisper % Stunden,
bis zur Riesenmühle 1% Stunden , Langenseifen % Stunden,
Langenschwalbach iy 2l Stunden , zusammen 6% Stunden.
Rückfahrgclegönheit von Schwalbach siehe „Tagblatt "-Fahr-
plan 7, Seite 41.

— övjährigcs Militiir -Dienstjnbiläum . Der hier im
Ruhestand lebende Generalleutnant v. K e t t l e r , der
dadurch besonders bekannt geworden ist, daß er als Brigade¬
kommandeur dem ostasiatischen Expeditionskorps angehört hak,
begeht am Pfingstsonntag , den 31. Mai , den 50. Gedenktag
seines Eintritts in die Armee. Im Feldzug 1870/71 hat er
besonders an der Belagerung von Paris teilgenommen und
sich das Eiserne Kreuz erworben . Am 1. April 1587 kam er
als Hauptmann in das Füsilier - Regiment  Nr . 80
und wurde in diesem am 16. Februar 1889 Major , ein Jahr
später Bataillonskommandeur . Am 14. Mai 1884 wurde er
zum Oberstleutnant , am 22. März 1897 zum Oberst befördert
und am 1. April desselben Jahres zum Kommandeur des Jn-
fanierie -Regiments Nr . 162 ernannt . Am 16. Juni 1900 er¬
hielt er die 5. Jnfanteriebrigäde unter Beförderung zurtt
Generalmajor . Im Juli 1900 ging er an der Spitze der zwei¬
ten Jnfanteriebrigäde des ostasiatischen Expeditionskorps nach
China , nahm am Gefecht bei Liulinkuan teil und wurde durch
Verleihung des Roten Adlerordens 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet. Nach der Rückkehr aus China im September
1901 wurde er Kommandeur der 2-8. Jnfanteriebrigäde , am
24. April 1904 unter Beförderung zum Generalleutnant Kom¬
mandeur der 21. Division. In Genehmigung seines Abschieds¬
gesuchs am 13. Februar 1906 wurde er zur Disposition gestellt
und seitdem lebt er hier in Wiesbaden.

—- 1526 M. 9 Pf . war das Ergebnis der jetzt beendeten
zweiten Entleerung der Zahltellerkassen, bestehend aus fast
nur Kupfer - und Nickelmünzen. Dieser Ertrag ist je zur
Hälfte den beiden Vereinen „Wiesbadener Verein für Som-
merpflege armer Kinder " und „Wiesbadener Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder " überwiesen worden. Es ist
zu hoffen, daß das Zahltellerkassenshstem eine dauernde Ein¬
nahmequelle für obige Vereine bleibt, denn diese Art Samm¬
lung , hauptsächlich Kupfer- und Nickelmünzen, machen keinen
arm und geben doch vielen Kindern den Reichtum der Gesund¬
heit zurück. Übrigens begegnet man dieser Einrichtung in
fast allen größeren Städten Deutschlands , Belgiens und der
Schweiz. Die Zahltellerkasse wurde vor etwa einem Jahr von
dem Schatzmeister des „Wiesbadener Vereins für Sommer-
Pflege armer Kinder " zum Patent angemeldet , und heute
arbeiten rund 30 000 Exemplare im Dienst der Wohltätigkeit
für verschiedene soziale Zwecke.

— Samariterabtcilung des Vaterländischen Frauenver-
eins . Gestern nachmittag 5 Uhr fand im Turnsaal des Ober¬
lyzeums die Prüfung der von der Samariterabteilung ausge¬
bildeten Helferinnen vom Roten Kreuz durch die beiden di«!
Ausbildung leitenden Ärzte statt . Die Vorsitzende des hiesigen
Vaterländischen Frauenvereins , Frau Prinzessin
ElisabethzuSchaumburg - Lippe,  wohnte der Prü¬
fung bei. Unter den -erschienenen Gästen befand sich als Ver¬
treter der Regierung Geh. Reg.- und Med.-Rat Dr . v. Hake,
Der Prüfung unterzogen sich9 Helferinnen und 1 Hi'lss-
schwester. Letztere hatte y>  Jahr , die anderen Damen hatten
6 Wochen praktisch im städtischen Krankenhaus gearbeitet.
Nachdem Geh. Rat v. Hake zum Schluß sein Urteil über das
Ergebnis der Prüfung abgegeben hatte , überreichte die Frau
Prinzessin den Damen mit einigen Worten die Ausweisbücher.

— Verbotene Zirkusvorstellungen . Der bekannte Zirkus
Charles  wollte in diesen Tagen wieder -einmal ein mehr¬
tägiges Gastspiel in Wiesbaden geben. Beschwerden von An¬
wohnern der für die Aufftellung des Zirkus in Frage kom¬
menden Plätze haben indessen den Polizeipräsidenten veran¬
laßt , die Vorstellungen zu verbieten. Gegen den Bescheid des
Polizeipräsidenten ist Beschwerde beim Minister erhoben!
worden.

— Die Jubiläumsfeiern der Garbe -Grenadicr -Regimcnter .-
Wie bekannt , feiern die Garde -Gvenadier -Regimenter
„Alexander" und „Franz " in Berlin am 17. und 18. August
d. I . ihr 100jähriges Bestehen. Aus diesen, Anlaß werden
auch viele alte Angehörige der beiden Regimenter sich zun
Teilnahme an den Festen nach Berlin begeben. Die Jubi¬
läumsvereinigung , welche sich mit dem Sitz Frankfurt a M
gebildet hat, verfolgt nun das Ziel , den Teilnehmern die
Kosten zu verringern . Ans ein an die König!. Eisenbahndirek-
tion gerichtetes Gesuch wegen Stellung eines Verwaltungs-
Sonderzugs wrrdrn  der Antwort die Bedingung gestellt, daß
die tarinnatzige Mindestgebuhr erreicht wird . Damit die ver¬
langten Llngaben gemacht werden können, werden die Anmel¬
dungen Meunigst an Georg Voigt  in Frankfurt a. M.,
St Ä,M t .? er Sonderzug geht voraussichtlich
um 15. <lugust i.. I ., adends , von Frankfurt  ab.
, r ~ “? tt  Kaisermanovern werden eine ganze Anzahl er¬
fahrener Eyenbahnbeamter von Mainz und Wiesbaden an
die Hauptverkehrszentrale versetzt. König Konstantin

welcher vor zwei Jahren zum Chef
de^ 2. Nassamschen Infanterie -Regiments Nr . 88 ernannt
wurc e und dem er seinen Namenszug verliehen hat, wird bei
oen ^ ayermanövern während der Parade dem Kaiser auch
!em  Regiment vor führen und dabei zum erstenmal die Uni-
form der 88er tragen . ' ' . . 1
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— Juttgdeutschlanbbunb . Vom 2. bis 7. Juni findet in
Wiesbaden der erste Führerkursus des Jungdeutschlandbundes
statt . Cs nehmen hieran teil die städtischen Jugendpfleger
und aus sämtlichen Kreisen des Regierungsbezirks Herren,
welche sich freiwillig in den Dienst des Jungdeutschlandbundes
gestellt haben Der Belehrungskürsus soll dartun . in welcher
Wmse die Organe des Bundes ergänzend , helfend und ver¬
einigend mit den bestehenden Jugendpflege -Einrichtungen und
Vereinen zusammen wirken sollen zur körperlichen und sitt¬
lichen Erstarkung unserer Jugend.

- Der Holunder blüht . Der Holunder , auch schwarzer
Flieder genannt , einer unserer volkstümlichsten Bäume , steht
in voller Blüte : über und über ist er mit prächtigen Dolden-
rispen bedeckt. Die stark duftenden Blüten werden zur Cham¬
pagnerfabrikation verwendet . Die Blüten werden getrocknet
und geben einen schweißtreibenden Tee, der bei Erkältungen
mit Erfolg angewandt wird ; auch bei der Anfertigung von
Kräuterkissen werden sie verwertet . Das Mus , das aus den
Beeren gewonnen wird , ist ein bekanntes Heilmittel gegen
Rheumatismus . Beerensaft dient zum Rotfärben der Weine.
Während aus dem Holz alter Stämme der Drechsler allerlei
niedliche Geräte herftellt , verfertigt der Knabe aus den jungen,
ausgehöhlten Ästen seine Knallbüchfen. Bei unseren heidni¬
schen Vorfahren galt der Holunder als ein heiliger Baum , der
der Göttin des Hauses , Holda, geweiht war . Fast bei jedem
Hause war darum ein „Hollerstrauch", in dem Frau Holle als
Schuhgeist des Hauses wohnte, es vor Blitz und Feuersgefahr,
vor Hexen, Seuchen und ansteckenden Krankheiten zu bewah¬
ren . Wer unter dem Holunder schlief, den schützte Frau Holle
vor giftigen Tieren , vor stechenden Insekten und Verzaube¬
rung . Abgeschnittene Nägel und Haare sowie ausgezogene
Zähne vergrub man unter dem Holunderstrauch, damit ' der
Bewohnerin kein Gebrechen angezaubert werden konnte. Die
Kinder mußten zum Schutz gegen Halsweh aus Holunder¬
röhren trinken.

— Tod der Stubenfliege . Durch genaue Beobachtungen
der Stubenfliege ist man zur Erkenntnis gekommen, daß die¬
ser Mitbewohner unserer Häuser keineswegs so harmlos ist,
wie man früher angenommen hat . Wir sehen hierbei ganz ab
von der Unappetitlichkeit der Wiege, in der sie geboren wird,
von der Besudelung unserer Spiegel und glänzenden Sachen,
von der Berührung unserer Speisen mit ihren unsauberen
Füßen , und weisen nur darauf hin , daß die Stubenfliege hin¬
reichend verdächtig erscheint, Krankheitskeime von Person zu
Person zu übertragen und namentlich das Leben der Säug¬
linge zu gefährden . Keine Zeit ist günstiger zu ihrer Ver¬
nichtung, wie die, in der die befruchteten Weibchen ihre win¬
terlichen Verstecke verlassen. Das ist jetzt der Fall . Wo sich
also eine Stubenfliege im Zimmer blicken läßt , töte man sie.
Man verhindert damit die Absetzung ihrer Eier und die Ver¬
breitung ihres Geschlechts.

— Für Automobilisten . Die Bezirksstraße zwischen Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden soll, bei Kilometer 7,0 beginnend,
neu gedeckt und mit Kleinpflaster versehen werden. Die Ar¬
beiten beginnen am 2. Juni und dauern voraussichtlich zweiMonate.

— Versonel -Nack,richten. Gerichtsassessor Dr Hesse
zurzeit am Amtsgericht Haddamar, ist als Hilfsrichter an das
bresige Landgericht versetzt worden. — Willi F lohn er  Sahn
des Kaufmanns Franz Flößner hier, hat in Marburg sein
Doktorexamen mit „sehr gut " bestanden.
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Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus-
gemeinde.  Svnagoge : Michelsberg. Gottesdienst in der
Hauptsvnagoge. Freitag : abend 7.15 Uhr, Samstag - nrorgen
8.45 Uhr, nachmittag 3 Uhr, Sonntag , den 31. Mai und Mon¬
tag . den 1. Juni : Wocbenfest. Wockenfest. Vorabend 845 Uhr
morgen 8.30 Ubr, Predigt und Konfirmationsfeier » 30 Uhr'
SormtagaLend 7 .80 Uhr Montagmovgen 8.4.5 Uhr, nachmittag
8 Uhr, Ausgang 9.25 Ubr, Wochentage: morgens 6.45 Uhr
abends 7.15 Uhr. Die Gemeirrdebiblioihek ist geöffnet Diens¬
tags von 8 bis 9% und Donnerstags von 3 bis 4 Uhr

A l t i s ra e l i t i s che Ku l t u s g e m e i n d e , Synagoge-
FriedrMtraße 83. Freitag : abends 7 30 Ubr, Sabbat - morgens
1 Ubi.  Mussawh 9.15 Uhr. Vortrag 10 30 Uhr. nachmittags
4 Ubr, abends 9.20 Uhr Schownoth morgens 7 Uhr Predigt
(1. Tag ) 10 Uhr nachmittags 4 Uhr, abends 9.25 Uhr Wochen¬
tage : morgens 6,45 Uhr, abends 7,30 Ubr.

Talinud Thora - Verein Wiesbaden  Stift-
stmße 8, Sabbat -Eingang 7,45 Uhr, morgen 8,30 Ubr Mussaf
8.30 Uhr, Schiur und Mincha 4 Uhr. Schownoth ’1 und

Abend 9,20 Uhr morgen 8 30 Uhr, Muffaf 9 30 Uhr, Mincha
4 Uhr. Ausgana 9 2c> Uhr. Wochentage: morgens 6,30 Ubr
Mmcha und Schiur 8.16 Uhr, Maarif 9.25 Uhr.

ftus dem vereinsleben.
vorberlchte, vsreinsversanrmlungen.

* Die zweite Mitgliederversammlung der „W iesbadener
Vereinigung zur Bekämpfung von Schund
und Schmutz in Wort und Bild"  fand am 19 d M.
im Hotel „Nonnenhof" statt . Der Vorsitzende Rektor W.
Breidenstein, begrüßte die Erschienenen und erstattete alsdann
für die Ausschüsse 1 und 2 den Jahresbericht , Die Vereini¬
gung konnte auch im verflossenen Jahre manchen erfreulichen
Erfolg verzeichnen. Die Behörden zeigen sich in weit höherem
Maße für die Bestrebungen interessiert , als das früher der
Fall war , und neben den. anderen Organisationen im Reiche
darf sich die Wiesbadener Vereinigung hierbei auch ihr Anteil
zurechnen. Welche Schwierigkeiten bei der Bekämvfung des
Schundes hervortreten , hat die öffentliche Diskussion ergeben
die sich an den Berfnch der Regierung knüpfte aus dem Wege
der Gesetzgebung ein wirksames Kampfmittel gegen die
Schundliteratur zu schaffen. Die Wiesbadener Vereinigung
hat von Anfang an bei ihrer Tätigkeit das Hauptgewicht auf
die positive Arbeit, auf die Forderung des Guten gelegt Sie
hat auch im vergangenen Jahre vor Weihnachten eine umfang¬
reiche und wohlgeordnete Ausstellung guter Bücher und Bilder
veranstaltet Dre stetig steigende Besucherzahl beweist, daßdre alliahrlrch wrederkehrende Weihnachtsausstellung vielen ein
Bedursius geworden ist. Die größte Mühe und beträchtliche
Geldmittel wurden wahrend der letzten Wintermonate den
Reform-Kinovorstellungen zugewandt, über deren Durck-
fuhrung Bildhauer Köper, der Leiter des Kinoausschusses eim
gebend berichtete. Auch durch die Teilnahme an der pölizZ-
'chen Präventivzensur ist der 3. Ausschuß bemüht dm
Äf “ Auswuchsen des Kmowesens. auch auf dem Gebiete

der Plaratreklnme , entgegenzuarbeiten . Es ist zu hoffen dab
Einrichtung der Reform-Kinoborführrmgen auch ' im

nächsten Winter durchgeführt werden kann. Nach Erstattungfr"
für Öen Monat Juni

„Wiesbadener Tagblatt"
3u abonnieren , findet lieb Gelegenheit

m Öen flusgabeftetten Der Staöt unö nacfabarorte
unb bei {amtlichen beugen Reietospoitanftalten.

Rechnungsberichtes durch Architekt Lotz erfolgten die
Wah.eu zu den Arbeitsausschüssen, die im wesentlichen die
Wiederwahl Er bisherigen Mitglieder ergaben. Die sich an
ore Berichte anschließende ausgedehnte Besprechung förderte
eine sulle von wertvollen Anregungen für die Arbeit deS
kommenden Jahres zutage. Es erscheint aus diesem Grunde

Minqend erwünscht, daß sich neben Mitarbeitern für die
Arbeitsausichuste, tn noch größerem Maße als bisher auch
Körperschaften. Vereine und Einzelmitglieder finden, die be¬
reit sind, durch kleinere oder -größere Beiträge die Bestre¬
bungen der Wiesbadener Vereinigung zu unterstützen, An-

i Meldungen , Anregungen und Anfragen nimmt der Vorstandlederzeit gerne entgegen,
vereinsvorträge.

(Ohne Gewähr.) Im „Wiesbadener Lehrer-
verein"  wurde ein Vortrag gehalten unter dem Titel:
Das Typische der m e n s chl i che n G e sta l t : Die
aufrechte Haltung , ihre Vorzüge und Nach-
sb,rle . Energische, gesunde, zu frischem, kraftvollem Handeln
befähigte Menschen wollen wir hinaus ins Leben schicken. Do¬
ver vergißt man auch die schwachen, mit körperlichen Gebrechen
behafteten Kinder nicht. Auch sie sollen für den Daseins-
kampf — so weit als möglich — ausgerüstet , gekräftigt und
gestärkt werden. Diesem Zwecke sucht man in vielen Städten
durch die Einführung des orthopädischen Turnens zu dienen.
Ein berufener Fachmann auf diesem Gebiete, Sanitätsrat
Dr , Staffel , hatte sich bereit gefunden, durch einen ausführ-
uehen Vortrag über das genannte Thema die Teilnehmer der
letzten Monatsvevsammlung des „Wiesbadener Lehrervereins"
ü011.Euem für die wichtige Frage der körperlichen Erziehung
m ästhetischer und gesundheitlicher Hinsicht zu interessieren
und sie über den Zweck und die Bedeutung des orthopädischen
Turnens zu belehren. Von der Betrachtung einiger Silhouetten
des .bekannten Künstlers Fidus ausgehend, wußte der Redner
zunächst die menschlicheGestalt in ihrer typischen Schönheit,
m o-er Anmut ihrer Bewegungen zu beleuchten, um dann au
der Hand mehrerer Skizzen in höchst anschaulicher Weise das
Typische, das Charakteristischeder menschlichenGestalt hervor-
zuoeben. Zwar ruht auch der Vogelkörper nur auf 2 Stützen,
Wahrend der Vogelkörper durch zweckentsprechende Anheftung
der Stutzen im Gleichgewicht erhalten wird, wird der auf¬
rechte Gang des Menschen einzig und allein durch die ge¬
schwungene Lendenwirbelsäulc bedingt. Hierin beruht das
Typische der menschlichen Gestalt. Dabei ist es nötig den
Schwerpunkt des Rumpfes über das Hüftgelenk zu bringen.
Der Mensch überragt schon in Folge seiner aufrechten Haltung
alle übrigen Geschöpfe, Aber auch manche Vorteile werden
diirch diese aufrechte Körperhaltung des Menschen bedingt.
Der wichtigste Vorzug der typisch menschlichen Gestalt ist wohl
die freie Gebranchsfähigkeit der Arme und Hände, Nur in¬
folge des aufrechten Ganges war es möglich, die Hand zum
kunstreichen Werkzeug umzubilden. Die Kunstfertigkeit der
Tiere dagegen ist nur eng begrenzt. So hat die aufrechte
Haltung den Menschen allmählich auch auf eine höhere Stufe
der geistigen Bildung gebracht. Aber auch manche Nachteile
bringt die aufrechte Haltung des Menschen mit sich Der er¬
schwerte Blutkreislauf , die häufig vorkommenden Bruchleiden
die Hämorrhoidalleiden , vor allem aber die vielen Arten der
Skoliose und andere Wachstumfehler, wie Plattfuß , O- und
T-Beine sind meistens eine Folge der aufrechten Haltung des
menschlichen Körpers. Aufgabe der körperlichen Erziehung
utnß es sein, diese nachteiligen Folgen der aufrechten Körper¬
haltung durch fortgesetzte, sachgemäße Übungen — soweit als
möglich — zu korrigieren. Diesem Zwecke dienen hauptsächlich
dre orthopädischen ü̂kmaen . aber auch der Sport muß noch
mehr in den Dienst der körperlichen Erziehung gestellt werden
Auch die militärische Ausbildung der männlichen Jugend ist
für die Gesundung unseres Bolkskörpers von hoher, wichtiger
Bedeutung. „Das Militär ist die beste orthopädischeAnstalt,"
HvfItdjt eines jeden Menschen aber ist es, sich nicht von dem
Modetyranncn behex scheu zu lassen und seinen Körper durch
unästhetische Bekleidung zu verunstalten oder durch un-
hygienische Bekleidung die Entwicklungsmöglichkeit desselben
zu gefährden, sondern diese, nach Möglichkeit zu fördern und
so seinen Körper immer schöner zu gestalten.

Hits dem Wiesbaden.
, = Dotzheim, 28. Mai . Auf Grund hervorragender

Leistungen in seinem Berufe wurde der Bantechniker Wilhelm
Schwa lba ch von hier zur Prüfung für den einjährig-frei¬
willigen Militärdienst zugelassen und hat jetzt nach bestandener
dvufung die Berechtigung dazu erhalten , — Der hiesige

ö er ein"  batte in seiner Jahresversammlung
beschlossen. durch Vortrage usw. zur Belebung der Vereins-
abende und zum besseren Besuche derselben anzuregen , Der
erste Versuch wurde am Sonntag gemacht und kann als ge¬
lungen bezeichnet werden, wenn auch für die Zukunft ein noch
besserer Besuch zu wünschen wäre. Den ersten Vortrag zu
diesem Zwecke hielt Leutnant d, R. Böning von Wiesbaden
welcher über das Thema sprach: „Wie können die Bestrebungen
der Militär - und Kriegcrvereine gehoben und neues Leben
in solche Vereine gebracht werden?" — Bekanntlich wa>-
seinerzeit unsere obere Wiesbadener Straße an das Wies¬
badener Kanalnetz  angeschlossen worden. Nach der da¬
maligen Vereinbarung zwischen Wiesbaden und- Dotzheim
sollte das Anlagekapital bis zur Inbetriebnahme des Kanals
von hier aus mit 5 P -og. verzinst werden. Diese Verzinsung
ist bis zum Jahre 1913 erfolgt, doch wie man auf der hiesigen
Bürgermeisterei behauptet, zu Unrecht, da schon seit 1907 der

.-'Kanal in Benutzung sei und seit der Fertigstellung des Kanals
bereits eine Reibe Hausanschlüsse durch das Kanalbauamt
ausgeruhrt worden seien. Dotzheim stellte demzufolge die
weiteren Zinszahlungen ein und verlangt auch den feit 1907
irrtümlich weiter gezahlten Betrag von jährlich 468 M. zu-
kämmen vlind 8000 M.. wieder zurück. Wiesbaden dagegen
steht auf einem anderen Standpunkte . Der Magistrat ' steht
nach dem damaligen Abkommen mit unserer Gemeinde auch
heute nach nicht den Kanal als „in Betrieb " an , es habe noch
keine rechtsverbindliche Abnahme stattgefunden , auch habe
Dotzheim durch das -stillschlveigende Waiterzahlen des Zinses
ans '-tannt . daß es selbst dieser Meinung gewesen sei. ' Die
^ ^ E ^ rtretung beschloß, die Sache zunächst noch einmalinnmich prüfen zu lassen.

z. Rambach, 27. Mai . Der hiesige „Gewerbeverein"
hielt im Gasthaus „Zum Rebstock" seine diesjährige General¬
versammlung ab. Wie aus dem Geschäftsbericht zu entneh¬
men ist, beträgt die Mitgliederzahl gegenwärtig 69, Die
Schülerzahl in der Vorbereitungsabteilung betrügt 30, im
Zeichnen- und Fachunterricht 26. Der Kassenbericht ergibt ' eine
Einnahme von 1104,87 M. und eine Ausgabe von 1074,40 M.
Am Stelle des bisherigen freiwillig zurückgetretenen Vor¬
sitzenden Hauptlehrers C u n z wurde Bürgermeister Zerbe
gewählt. Die beiden ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Ludw. M e r g e f und Äng. Wagner  wurden wiedergewählt.
Zu Vertretern bei der Generalversammlung des „Gewerbe-
Vereins für Nassau" zu Niederlcchnstem am 21. und 22. Juni
wurde Bürgermeister Zerbe  und Kaufmann Karl K r̂ a f t
bestimmt. Zum Schluß wurde noch von der technischen Be¬
ratungsstelle der Handwerker (Sitz Gewerbeschule Wiesbaden)
Mitteilung gemacht.

§§ Erbenheim , 28. Mai . Gestern vormittag siel der
Schreinermeister und Landwirt Wilhelm Steiger (nicht
W i lh -e lm , wie -es in -einer we.-Notig hieß) beim Ausstreuen
von künstlieyem Dünger plötzlich infolge eines Schlaaan»
f a l l s t o t zu Boden.

. Hvchhciin, 27. Mai . In letzter Zeit haben Hamburger
Losehandler versucht, in unserem Städtchen Lose von ver-
b oten c n Lotterien  abzusetzen . Die hiesige Palizeiver-
waltung warnt darum vor dem Spielen verbotener Lotterien
sowie vor dem Anbieten und Verlaus der Lose mit dem Hineu-
fügeu, daß Zuwiderhandlungen mit hohen Strafen belegt wer¬

den. Zu den verbotenen Lotterien gehören insbesondere die
Hamburger Stadtlotterie , die König!, sächsische Staatslotterie,
die dänische Koloniallotterie und die ungarische Klaffenlotterie.
— Im Alter von 76 Jahren starb Hierselbst der langjährige
städtische Eichmeister Adam Treber,  der erst vor einigen
Wochen in den Ruhestand getreten war.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Konferenz über Fürsorgccrzichungswesen.
F . C. Aßmannshauscn a. Rh., 26. Mai . Eine Konferenz

der Dezernenten für Fürsorgeerziehungswesen
der westlichen Provinzen Preußens : Hannover , Rheinprovinz,
Westfalen, Sachsen sowie die Regierungsbezirke Kassel und
Wiesbaden fand gestern hier unter dem Vorsitz des Geheimen
Regierungsrats B l e ß m a n n (Hannover ) statt. Der Minister
oes Innern v. Loebell hatte zu der Tagung als Vertreter den
Vortragenden Rat Geheimen Regierungsrat Schlosser
entsandt . Die wichtigsten Punkte der Beratung bildeten die
Unterbringung von schulentlassenen Zöglingen in den größe¬
ren Städten . Man sprach sich dahin aus , daß die Unter¬
bringung in den größeren Städten nicht entbehrt werden
könne, weil die Zöglinge, die aus den Großstädten stammen,
erfahrungsgemäß nach ihrer Großjährigkeit doch in dieselben
zurückkehren. Zudem seien die Resultate der Unterbringung
von derartigen Zöglingen in den Großstädten nicht als ungün¬
stige anzusprechen, sogar diese Art der Unterbringung zu emp¬
fehlen, wenn man den erheblichen Prozentsatz der aus den
Großstädten stammenden schulentlassenen Fürsorgezögliuge
berücksichtigte. So rekrutierten sich in 1912 von den 306 im
Regierungsbezirk Wiesbaden zur Fürsorge überwiesenen
schulentlassenen Zöglingen allein 228, d. s. 72 Prozent , aus den
Großstädten Frankfurt und Wiesbaden . Die Abänderung des
Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger "vom
2. Juli 1900, wie sie kürzlich den beiden Häusern des Land¬
tags vorgelegt worden ist, wurde besprochen und dazu Stellung
genommen. In dem letzten Jahre hat eine starke Steigerung
der Neuüberweisungen zur Fürsorgeerziehung sich geltend ge¬
macht. Die wesentlichen Gründe dafür sind in der vertieften
Tätigkeit der Jugendgerichte und der Vormundschaftsrichter
zu suchen, weiter in der Zunahme der Zahl der konfessionellen
und interkonfessionellen Vereine , die sich der gefährdeten und
verwahrlosten Jugend annehmen , außerdem die mit der Zeit
vorgeschrittene Vertrautheit aller in Frage kommenden Stellen
mit dem Fürsorgeerziehungsgesetz und dessen Anwendung.
Der Durchschnitt der Neuüberweisungen im Jabre 1912 für
Preußen betrug auf 10 000 Einwohner 2,47, im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 4,63, die höchste Ziffer in Preußen . Dem
Regierungsbezirk Wiesbaden folgt die Rheinprovinz mit 3,37
Überweisungen.

Ein Brunnen -Entwurf des Kaisers.
6. Bad Homburg v. d. H„ 27. Mai . Hier ist gegenwärtig

di? Frage der endgültigen Ausgestaltung des Elisabethen-
brnnnens aktuell, dessen Wasser die Kaiserin bei ihrem Kur¬
aufenthalt stets zu trinken pflegt. Die Quelle ist im vorigen
Jahre neu gefaßt und weit ergiebiger geworden, und die
Stadtverwaltung wollte zur Erlangung eines künstlerischen
Brnnnenentwurfes einen Wettbeiverh ausschreiben. Als der
Kaiser kürzlich davon hörte, nahm er sich selbst der Sache an
und machte Angaben für einen Entivurf , der ans seinen
Wunsch vom Bildhauer Dammann in Berlin , der auch der
Schöpfer des kürzlich in Bad Homburg errichteten Brüning-
Brunnens ist. ausgearbeitet wird. Der Kaiser wünscht den
Brunnen in Form eines griechischen Altars , aus dem die
Quelle hervorsprudelt. Darüber breitet eine Ntznrphe segnend
ihre Hände. Die Quelle soll in die Achse der Brunnenallee
verlegt werden, weil dort das Bauwerk mehr zur Geltung
kommt. Wie erinnerlich , hat der Miser seinerzeit den Ent¬
wurf für den Pavillon der K̂aiserin Angusta-Viktoria-Ouclle
in Bad Homburg selbst gezeichnet und an der Ausführung des
Batlwerkes großes Interesse genommen.

-i-
5. Hachenburg, 27. Mai . Billiges Brot  gibt es jetzt,

nachdem die Westerwälder Brotfabrik in Marienberg ihren
Betrieb eröffnet hat. Die Fabrik kommt mit ihren Brot¬
wagen in die Dörfer und liefert Weiß-, Grau - und Schwarz¬
brot zu 45 Pf . den Laib. Es war wirklich an der Zeit/daß ein
solches Unternehmen einmal die Brotpreise regulierte ; denn
diese waren hier so hoch wie in den wenigsten Städten des
Bezirks ; ein Weißbrot z. B. kostete 60 Pf . Auch beim
Fleisch  wäre ein Preisabschlag sehr angebracht. Trotz der
billigen Schweinepreise haben wir hier noch die alten Fleisch-
und Wurstpreise.

Regierungsbezirk Raffer.
w. Kassel. 27. Mai . Unter dem Vorsitze der Fürstin Marie

von Erbach-Schönberg und unter BeteUigung zahlreicher Abge¬
ordneter aus ganz Deutschland tmrte Hier die Mitgliederver-
sammlnng des Vereins der Freundinnen junger
Mädchen.  Die Tagung wurde mit einer Begrüßungsan-
sp ache des Generalsuverintendenten Mocller  eröffnet und
behandelte sodann eine Reihe für die Mädchenweli und deren
Schutz wichtiger Fragen . Besonders berücksichtigt wurden die
Fürsorge für die immer zahlreicher in die Großstädte flutenden
mrndenahLMen Mädchen, die Kellnerrnnenfraae , des Stellen-
bermittelunaswesen . die Zustände iit manchen ausländischen
Madchenpenswnateu und die Warnung von allein ins Auslandrersenden Mädchen und Frauen.

NKchbarftaKtenue-Provinzen.
H . Mainz , 27. Mai . In der heutigen Stadtverord-

netensitzung  wurden die 16 neuen Stadtverordneten,
nämlich 1 Nationalliberaler , 2 Parteilose , 6 Fortschrittler und
7 Sozialdemokraten , durch Oberbürgermeister Dr . Göttelmann
in ihr Amt eingeführt und vereidigt. Das Kollegium scht sich
jetzt ans 16 Sozialdemokraten , 14 Fortschrittlern , 9 National-
liberalen und 7 Zentrumsmitgliedern zusammen . Außerdem
sind 2 Parteilose vorhanden . (Stadtverordneter Adelung be-
anlragte , daß besondere Deputationen gebildet werden, in
denen auch Frauen  vertreten sein können. Der Oberbürger¬
meister will in Gemeinschaft mit dem Seniorenkonvent ' die
Sache p̂rüfen .) — Am Donnerstag beginnen wieder die städti¬
schenL>o m m e r ko n z e r t e in der Stadthalle und im Stadt-
park.^— Durch die anhaltenden Regengüsse sind Rhein,
Main  und Neckar  wieder bedeutend gestiegen.  Der
Pegel zu Mainz zeigte am Mittwochabend eine Höhe von 2 50
Meter und ist das Wasser im Lauf der letzten 24 Ŝtunden um
einen halben Meter gewachsen.

vek. Mainz , 28. Mai . Als Tag der großen Truppen¬
schau,  des 18. Armeekorps auf dem Großen Sand bei Mainz
wurde der 21. August bestimmt.
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Sport und Luftfahrt.
Vlerderennen.

* Karlshorst , 28. Mai . Dahlia -Hürdenrennen . 3000 M.
i . Dr . Fr . Rieses Erato (Falke), 2. Prinz Kuckuck, 3. Droma.
42:10; 14, 24, 17:10. — Rathenower Jagdrennen . 3000 M.
1. Rittm . v. Rosenbergs Witz gife (Bentheim ), 2. Replubican,
3. Newton. 88:10; 36, 24:10. — Germania . 26 000 M.
1. Frhrn . E. v. Buddcnbrocks Daimio (Weitzhaupt), 2. Gesa,
8. Gerolstein . 35:10; 17, 25, 32:10. — Charlottenburger Er-
innerungsrenniLn . 5000,M. 1. G. Nettes Sensible Shmons
(Dotel), 2. Gallbally , 3. Dorry Hill 2. 23:10; 15, 14, 15:10.
— Wolfsburg -Rennen . 3000 W. 1. Lt. Frhrn . v. Wangen¬
heims Mr . Girdle (Braun ), 2. Kings Love, 3. Artist Dance.
00:10; 31, 39, 62:10. — Bras de fer-Jagdrennen . 3000 M.
1. Lt. F . v. Zobeltitzs Nuscha (Holk), 2. Rena Sahib , 3. Cata¬
lina.

* Longchamp, 28. Wai . Prix de Wille d'Avray .' 6000
Franken . 1. Comte de Triquervilles Le RZceleur (I . Reiff ),
2. Süffisante , 3. Sole SZes . 80:10; 28, 20, 21:10. — Prix
Fould . 8000 Franken . 1. I . San Miguels Rabble (Sharpe ),
2. Madame Campan , 3. Narda Handia . 82:10. — Prix Reiset.
25 000 Franken . 1. Lord Michelhains Mon Petiot (O 'Neil),
2. Rebellis , 3. Humieres . 19:10; 13, 19:10. — Prix du Point
du Jour . 10 000 Franken . 1. H. B. Durhas Frizzle (Mac
Gee), 2. Turlupin , 3. Beiles . 49:10; 17, 24, 18:10. — Prix
de Garches. 5000 Franken . 1. I . Lieuxs Reine de Felibres
(OMeil ) und Red Wite and Green (Jennings ), 2. La Valiere4.
Reine de Felibres 17:10; 17:10; Red Wie and Green 28:10;
26:10. — Prix du Bois -Rouaud . 5000 Franken . 1. I.
Hennesshs Panix (Jennings ), 2. Rutland , 3. Kamaveda. 61:10;
18, 16:10.

*

* Die Sporwereinigung „Eos" unternimmt am 1. Pfingst-
keiertag 31. Mai, ihre 9. diesjährige Hauptwanderuna
in den Rheingau . Die Teilnehmer treffen sich mo-gens
7 25 Ubr vor dem Hauptbahnhof. von wo aus der Zug 7 34 Uhr
nach Lstrich Winkel, dem Ausgangspunkt der Ton '' . benutzt
wird Vom Bahnhof Lstrich-Winkel m 10 Minuten nach
Mittelheim. Dann rechts ab durch die Strafe Obere Schwemm¬
bach. unter der Eisenbabnüberfübruna durch, in % Stunde
be-qan zum Schloß Vollvaths. Von hier durch Wernberge, m
2 Minuten nach Johannisberg . .Dann wieder bergan, an
Mühlen und ErFgnrben vorüber in ,74 Stunden nach dem
herrlich gelegenen Wallfahrtsort Marienthal . Von hier nach
Stephanshausen und nach kurzer Rast zum Cammerforst der
allmählich ansteigend in 114 Stunde erre'cht wird. Bon
Cammerforst zum Teufeskädrich. Hier Hauptrast ca. 2 Stunden
Als letzte Strecke, um die Schluchten der oberen Speisback,
herum, am Fmstbaus Aulhausen vorbei in 114>Stunden nach
dem Nationaldenkmal und Ziel Rüdesbeim. Bei günstiger
Witterung Rückfahrt mit dem Schiff. Gesamtmarschzert
5 Stunden.

» Das Training des Mainzer Rudervereins nimmt guten
Fortaana Es bereiten sich auf die kommenden Regatten vor;
Senior -Vierer Senior Achter. Zweier ohne Steuermann , zwe,
^unror -Vierer . Junqmannen Achter und zwei Jiin .amanne.n-
Vierer - ferner trainiert Fremersdorf im Einser . Die Senioren
i,r.en im Vierer in unveränderter Zusammensetzung mit
Fremersdorf am Schlag. Die Mannschaft entwickelt..guten
Fortgang und reicht in der Schnelligkeit an die voriährige
heran Im Achter ist die Schnelligkeit größer als im Vorfahre
dagegen ist die Form der Mannschaft nicht so schön wie . im
Eu"ova-Meisterschafts-Achter. Vorzüglich hat sich der Junior-
Vierer entwickelt: die Mannschaft wind auch einen Teil der
süddeutschen Senioren -Rennen bestreiten. Auch der Junior-
Achter ragt über den Durchschnitt hervor. Eine außergewöhn¬
lich gute Leistung bietet Fremersdorf im Einer , in dem er
eine erstaunliche Schnelligkeit und Ausdauer entwickelt.

st Lawn-Tennis . Bei den Lawn-Tennis Weltmeister-
schgstskämpfen. die am Freitag in Paris beginnen, ist Deutsch-
sand durch Froitzheim, v. Bifsina . Gchrüd-r Klernschroth und
kievden vertreten. —- Die Tennis - Meisterschaften von
Thüringen wurden in Erfurt zu Ende geführt. In de" Herren.
Meisterschaft siegte H. Sckomburak leicht mit 6—1 zurückgezogen
über Robrer , während die Damenmeisterschaft an F -äulein
Bmndevger mit 6—1. 6—2 vor Frau Dr . Grnnert fiel.

KNS aller Hielt,
Die drohende Absperrung des Großglocknergebietes.

Klagenfurt.  27 . Mai . Bei der heute .hier abgehaltenen
Hauptversammlung des Landesverbandes mr Fremdenverkehr
in Ka nten brachte der Präsident die Mchncht über die
drohende Absperrung des Grohglocknergebretes zur Sprache.
Der Vertreter der Landesregierung füh le u. a. aus , daß die
politischen Behoden dieser Angelegenheit ihre ganze Aufmerk-
so.-mkeit zuwê rden und -alles versuchen werden, um dnr-ch die
aesetzlich gebotenen Mittel eine Schädigung der Interessen des
Fremdenvertehi ŝ ?>u vermeiden. . . .

Ein Wechsclfälschcr geflüchtet. Leipzig, . 27.  Mai . Der
Inhaber der Ranchwaren-KEMissionsffrma Simon Ebenstein
ist unter Hinterlassung einer Schuldenlast von etwa 100 OOO M.
seit Montag flüchtig. Seine Frau ist am Dienstag früh
ebenfalls cchgereist. Man vermutet datz nch beide nach
Holland begeben haben. Ebenstein, der erst kürzlich wegen
Hehlerei zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt worden war . soll
umfangreiche Wrchsetverfchiebnngen begangen haben.

Ein abgewiesener Feuerwehrmann als Brandstifter.
Berlin  28 . Mai . Aus einem eigenartigen ZSrunde ist der
Arbeiter Johann Angel aus Alt-DAern zum Brandstifter ge¬
worden. Er hatte vor kurzem den Antrag gestellt, her der frei¬
willigen Feuerwehr seines Ortes ausgenommen zu werden,
wurde aber auf Verfammlungsbesckkutzavgewlesen. Hierüber
fühlte sich Angel derart , in seiner Ehre gekrankt, dasi er be¬
schloß. Rache zu nehmen. Er ging nachts nach dem Kirchvlatz
und steckte die alte , aus dem 13. Jahrhundert stammende Kirche
in Brand . Das Gotteshaus wurde voMommen durch das

ftenstört und fcftr bids wertvolle^ulte.rn .tmcr fielen den
Flammen zum Opfer. Angel wurde verhaftet und rn das
Amtsaerichtsaefängnis in Kakau geb-racyt.

Ein Fernbeben . Hohenheim . .28. Mar. Heute früh
4 Uhr 86 Min . 10 Sek. begannen die ErdsAenrnstrumente
ein massig starkes Fernbsben mchuzcichnen. Der Herd liegt
etwa 9000 Kilometer entfernt , also in geringerer Entfernung,
wie das gestern gemeldete schwere Beben, desten .Herd in etwa
13- bis 14 000 Kilometer zu suchen, ist „trmhrschernffck auf der
Inselwelt des großen Ozeans . Die stacksten. Sbusschlagc des
heutigen Bebens erfolgten zwischen 6 Um c> Minuten und

Eine Windhose. Bosen.  28 . Mau Wahrend eines
heftigen Gewitters entstand gestern nachmittag in dem Dorfe
Blanke im Kreise Bomst eine Windhose, welche die Scheune des
Eigentümers Hübner von der Stolle yvv hud* boEi-g Zer--
^ ^ Der Ŝchwindler mit dem Almosenteller Luxemburg,
88. Mai . Einen raffinierten .Gaunertrick wandte in der
hiesigen Kathedrale kürzlich em Schwindler an ilm den
frommen Pilgern das G^ d aus den Taschen zu locken.̂ Sr
ging mit einem Sarnmelteller in der Kr che umher auf den
auch sofort Geldstücke in beträchtlicher Anzahl bern,ver¬
regneten. Einigen Gläubigen fiel endlich eine, unvorsichtige
Gebärde des Sammlers am ., dem wobi schon oster wahrend
der Pilgeroktave dieser Schwindel gegluckt war . Er wurde
^ ^ RüÄÄunweseil an der rassisch - schlesischenGrenze.
Breslau  23 . Mai . In der Sonntagnacht versuchte eine
Be-breche bcmde von 9 Berionen einen Einbruch ,n das
Dominium Zerkow bei Zawiercr. Dre Banditen wurden aber

von dem Gutsbesitzer und seinen Leuten durch ein regelrechtes
Gewehrfeuer in die Flucht geschlagen. Am nächsten Tage
wurde in der Nähe von Zalvierce auf einen Kaufmann ein
Raubüberfall verübt, wobei dieser durch Revolverschütze so
schwer verletzt.wurde, daß er bald darauf starb. Die Ermitte¬
lungen wurden von der Polizei in Zalvierce und dem Polizei¬
meister von Kosnowice. Rittmeister von Iwanow , geführt und
es gelang. 19 Verbrecher zu verhaften. In dem Orte Opotzgen
wurde auf dem Friedhof eine Räuberhöhle entdeckt, m der
Waffen, Nalwunkismirtei und Wertgegenstäntde lanfgestapelt
waren.

Ein starkes Erdbeben in Oücrungarn . Budapest.
27. Mai . Gestern abend wurde in Oberungarn . besonders in
den Kommstaten SawS . Abauj. Torna . Ung und Zala . ein
starkes Erdbeben verzeichnet. Größerer Schaden ist jedoch
nicht entstanden.

Der Brand in Cleveland. New N o r k , 28. Mai . Zu
dem Großfeuer in Cleveland werden jetzt noch Einzelheiten
bekannt Der Brand ist anscheinend ans die Unvorsichtigkeit
von Vagabunden zurückzuführen, die in der Nacht ihr Lager
im Holzbofe aufgeschlagen hatten und vermutlich das Feuer
verursachten. Durch den Brand wurde eins der schönsten
Bauwerke der dortigen Gegend, der prächtige Zentral -Viadukt.
zerstört. Auch mehrere Papierfabriken und verschiedene andere
Bauwerke wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden, der
sich nach den bisherigen Feststellungen auf 6 Millionen be¬
läuft ist znm Teil durch Versicherung gedeckt. Bei dem Feuer
ist auch ein Mann nms Leben gekommen und mehrere Feuer¬
wehrleute erlitten Verletzungen.

Herrenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .

H Berlin , 28. Mai.
Am Ministertisch : Landwirtschaftsminister Freiherr von

Schorlemer.
Präsident v. Wcdel-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

11,15 Uhr und teilt mit , datz von dem Kaiser  und . dem
Prinzen Oskar  Danktelegramme für die Glückwünsche
des Hauses zu der Verlobung des Prinzen eingegangen sind.

Die Etatsberatung wird sodann bei dem
Etat Der landwirtschaftlichen Verwaltung

fortgesetzt.
Frhr . v. Tettau dankt dem Minister dafür , datz er Maß¬

nahmen znnr Schutze gegen die Viehseuchen in Ost -
Preußen  getroffen habe. Leider haben diese Maßnahmen
den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche nicht verhindern
können.

Graf Mirbach : Bei dem Abschluß der Handelsver¬
träge mit Rußland  bitte ich den Minister , darauf hin¬
zuwirken, daß unsere landwirtschaftlichen Interessen genügend
geschützt werden.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : Die land¬
wirtschaftliche Verwaltung ist bestrebt, die Fischereiinterefsen
an der Ostsee namentlich durch Vermehrung der Zahl der
Fischereihäfen zu fördern . Namentlich soll der Jasmunder
See ausgebnut werden. Leider hat die Ausbreitung der
Maul - und Klauenseuche in den letzten Wochen wieder einen
erheblichen Umfang angenommen , was in der Hauptsache auf
die Einschleppung von Rußland zurückzuführen ist, die trotz
der energischen Maßnahmen der Veterinärpolizei nicht zu ver¬
hindern war . Ost- und Westpreußen sind infiziert worden.
Wir werden im Laufe des Sommers der Seuche nicht ganz
Herr werden können. Als Mittel zur Bekämpfung der Seuche
führt auch die Abschlachtung nicht unter allen Umständen zum
Ziel. Die Ansteckung durch Menschen spielt oft eine größere
Rolle als die von Vieh zu Vieh. Man wird der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung die Anerkennung nicht versagen
können, datz sie die Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche
mit den Interessen der Bevölkerung in Einklang zu bringen
bestrebt ist. Was die Erneuerung der Handelsverträge be¬
trifft , so ist es augenblicklich nicht angezeigt, ängstlich in die
Zukunft zu blicken. Rußland hat an den Handelsverträgen
das gleiche Interesse wie wir.

Nußlcmd wird bei den Verhandlungen über die Erneue¬
rung der Handelsverträge uns entsprechend entgegcnkommen.
Auf den Schutz seltener Tiere (den Baummarder ) wird Be¬
dacht genommen werden.

Rach weiterer kurzer Debatte ist der Etat der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung damit erledigt. — Ebenso werden
nach kurzer Diskussion der Domänenetat , der Forst¬
etat  und der G e st ü t s e t a t erledigt . — Der Etat der
Ansiedelungskomniission  und der preußischen
Zentralgenossenfchaftskasse  werden ohne Debatte
erledigt , ebenso der Etat des Finanzmini st eriums.

Beim
Etat der direkten Steuern

bemerkt auf Anfragen Finanzminister Dr . Lentze: Bei einer
Neuregelung unserer Finanzverhältnisse haben wir

kein Geld für die Beseitigung der Steuerzuschkäge.
Die Finanzverwaltung nimmt jede einzelne Ausgabe unter
die Lupe und läßt den Ansprüchen der einzelnen Ressorts
gegenüber die größte Sparsamkeit walten.

Rach einer kurzen Auseinandersetzung zwischen dem
Finanzminister Dr . Lentze und dem Herzog v. Trachenberg
ist der Etat der direkten Steuern erledigt.

Eine Reihe kleinerer Etats  wird ohne Debatte
erledigt . — Beim

Etat des Ministeriums des Innern
führt v. Puttkamer aus : Wir sind dem Minister dankbar für
seine Erklärung , datz er im Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit allem
Nachdruck zur Anwendung bringen will. Wir dürfen in dem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie,  die den
Umsturz der Staats - und Gesellschaftsordnung erstrebt , nicht
erlahmen . Im Volke macht sich jetzt eine Stimmung nach
rechts bemerkbar. Man will von dem Grotzblock nicht mehr
viel wissen. Das zeigt sich auch in Baden , wo der Minister
Frhr . v. Bodman die Nätionakliberalen gewarnt hat, sich
mit den Sozialdemokraten einzulaffen . (Präsident ». Wedel-
Piesdorf : Die süddeutschen Parteiverhältnisse stehen hier
nicht zur Diskussion.) Wir betrachten das Landtagswahl,
recht als ein Bollwerk gegen die Sozialdemokratie . Der frühere
Ministerpräsident v. Manteuffel hat einmal gesagt,

der Minister , der das Reichstagswahlrecht in Preußen ein¬
führen wollte, müßte am nächsten Laternenpfahl aufgchängt

werden.
Freilich, so weit will ich nicht gehen. (Heiterkeit.) Die Sozial¬
demokraten würdigen alles herab, was uns heilig ist, sie er¬
streben letzten Endes den Umsturz der Monarchie.

^ Minister des Innern v. Loebell: Ich versichere, datz ich die
Gefahr , die von der Sozialdemokratie droht, voll erkenne und
daß ich alle mir zu Gebote stehenden Mittel anwenden werde,

um der Agitation der Sozialdemokratie,  so weit
sie die gesetzlichen Grenzen überschreitet, entgegenzutreten.
Ich mutz dem Herrn Vdrredner widersprechen, wenn er be¬
hauptet, daß der Reichskanzler und der Staatssekretär dos
Innern die Gefahr , die von der Sozialdemokratie droht, nicht
richtig einschätzten. Der Reichskanzler hat keine Gelegenheit
vorübergehen lassen, um seine Stellung gegenüber der
Sozialdemokratie mit aller Schärfe zu betonen. Erst vor
kurzem hat er im Landwirtschaftsrat erklärt , daß ein
Paktieren mit der Sozialdemokratie unmöglich sei. Der
Reichskanzler hat ausdrücklich betont, so sehr auch das
Koalitionsrecht geschützt werden müsse, um so mehr müßten
alle Auswüchse der Koalitionsfreiheit bekämpft werden,
eventuell durch Verschärfung der Strafgesetze . Sie dürfen das
volle Vertrauen zur Regierung haben.

Dr . v. Studt : Der Minister sollte alle gesetzlichen Mittel
gegen das Überhandnehmen der Nachtlokale aufbieten . Das
Kneipunwesen, namentlich das Animierkneipwesen, übt einen
unheilvollen Einfluß auf die Bevölkerung aus.

Minister des Innern v. Loebell: Ich erkenne an , datz
in der Frage des Animierkneipwescns Wandel geschaffen

werden muß.
Im letzten Jahre sind die Nachtlokale schon erheblich zurück¬
gegangen, namentlich werden wir in der Verkürzung der
Polizeistunde fortfahren.

Professor Dr . Küster-Marburg : Durch die Angriffe eines
Berliner Arztes gegen das Salvarfan  ist eine erhebliche
Beunruhigung in den Kreisen der Patienten hervorgerufen
worden.

Ministerialdirektor v. Kirchner gibt hierauf eine Er¬
klärung ab, die im wesentlichen seine früheren Ausführun¬
gen im Abgeordnetenhause bestätigen, daß nämlich mit
Salvarsan bessere Wirkungen  erzielt werden, wenn
es mit Quecksilber zusammen angewandt werde, datz aber
Salvarsan in den Anfangsstadien von Syphilis ein souveränes
Mittel darstelle, durch das auch Tabes und Paralyse bei
rechtzeitiger Anwendung verhindert würden.

Nach weiterer kurzer Debatte ist der Etat des Ministe¬
riums des Innern erledigt.

Weiterberatung Freitag 11 Uhr.

Letzte DrahtberichLe.
3ur Landung der deutschen tvffiZiersflieger

in Nutzland.
-K+ Berlin , 28. Mai . Wie der „L.-A." von gut

unterrichteter Stelle hört , sind die beiden Offiziers¬
flieger, die in Rußland gelandet sind, ungefähr zehn
Kilometer  über die Grenze geflogen. Aus der Be¬
schießung durch russische Grenzsoldaten entnahmen sie
die Tatsache, daß sie sich über russischem Gebiet befan¬
den. Sie trafen sofort Anstalten zur Landung ; da der
Apparat aber sich in vollem Fluge befand, so erklärt es
sich, daß sie erst 10 Kilometer hinter der Grenze nieder-
gehen konnten. Sie wurden in das Städtchen R y p i n
gebracht und von der dortigen Behörde einem Verhör
unterzogen . Es liegt auf der Hand , daß es sich im
vorliegenden Falle um einen Irrtum  handelt , denn
die beiden Flieger waren in einen Gewittersturm ge¬
raten , der ihren Apparat unfreiwillig über die Grenze
trug und jede Orientierung ausschloß. Man kann da¬
her nur hoffen, datz die russischen Autoritäten den Vor¬
fall in der gleichen beschleunigten und chevaleresken
Weise erledigen werden, wie dies jetzt bei ähnlichen
Fällen zwischen Frankreich und Deutschland zu ge-
schehen pflegt.
Amtliche Maßnahmen Zur Freilassung der Offiziere.

A Danzig , 28. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Von der
Landung der beiden Fliegeroffiziere aus russischem Ge¬
biet ist das Generalkommando des 17. Armeekorps so¬
fort benachrichtigt worden. Wie im Generalkommando
versichert wird , sind umgehend Schritte  einge¬
leitet worden, um die F r e i l a s s u n g der beiden
Offiziere zu erreichen.

Der Kufstand in Albanien.
Die Verhandlungen der internationalen Kontrollkommission.

■wb. Durazzo , 28. Mai . (Agenzia Stefani .) Die Kon¬
trollkommission hat sich gestern nach Tirana begeben, um mit
den dortigen Aufständischen zu verhandeln . Voraussichtlich
wird am 2. Juni in Schiak eine Versammlung der Dele¬
gierten der verschiedenen Stämme stattfinden , um die der
Kontrollkommission vorzulegenden Forderungen aufzustellen.

Ein österreichischesGeschwader nach Durazzo beordert,
wb. Durazzo , 28. Mai . Der österreichisch-ungarische Ge¬

sandte hat den italienischen Admiral T r i f a r i benachrichtigt,
daß ein von Malta kommendes österreichisches Geschwader in
Balona eintrifft und am 2. Juni zu kurzem Aufenthalt
Durazzo anlaufen wird.

Das Borgehen der Aufständischen,
wb. Durazzo , 28. Mai . Die Aufftändischen sammeln sich

am Skumlbi,  um Aziz-Pascha-Vrioni Widerstand  zu
leisten, der mit regierungstreuen ADanesen sich im Anmarsche
befindet. Infolgedessen hat die Kontrollkommission in Katvaja
außer Muft -Pascha keine führende Persönlichkeiten vorge¬
funden.

Die wirren in Mexiko.
Beschlagnahme von Bergwerken durch die Rebellen,
wb- Eagle Paß (Texas ), 28. Mai . Die mexikanifch-en

Rckbellen haben fünf Kohlenbergwerke beschlagnahmt, die in
der Nähe von Sabine  liegen und Eigentum von Ameri¬
kanern und Franzosen  sind . Sie gelten als die
größten in Mexiko. Die Rebellen erklärten , sie hätten , auf
direkten Befehl Carranzas gehandelt.

12TMIC .

□ Ncw Umk, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Ein offizielle
Bericht des Staatsdepartements bestätigt , datz der deutsch
Dampfer ,,Npiranga"  gestern Waffen und Munition fü
die Truppen Huertas in Puerto -Mexiko gelandet hat . Er so
bereits am Sonntag 2 Millionen Patronen an Land gebrack
haben. Âer deutsche Konsul in Veracruz hat angeblich ver
sucht, dre Ausladung zu verhindern.

Deutsch-französische Berständigungskonferenz.
jfr Berlin , 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Das von der

deuhch-franzüsischen Konferenz in Bern im vorigen Jahre
errichtete ständige Komitee wird am nächsten Samstaa in



Bette S. Morgen-Ausgabe , 1 . Ma tt.

Basel  zusainmcntreten . Von deutscher Seite nehmen u. a.
folgende Mitglieder des Reichstags teil : Fischbeck, Dr . Frank,
Goihein, Konrad Haußmaun , Ledebour, Liesching, Dr . von
^r,zt Dr . Müller -Meiningen , M . Pfeiffer , Dr . Ricklin,
Scheidemann und Dr . Weill. Bei der französischen Gruppe
wird d Estournelle de Conslanz, bei der deutschen Konrcrd
Yautzmann den Vorsitz führen.

Eine neue Titel - und Ordcnsschacheraffäre.
o Mülheim an der Ruhr , 28. Mai . (Eig. Drahtbericht)

-. er „Generalanzeiger für Mülheim " teilt einen Brief mit,
den ein dortiger Stadtverordneter von einem Berliner

re.r ,m ^ ^ ^ ngsbureau  erhalten hat. Dieses Bureau
ervietet sich, den Weg zur Beschaffung von Titel und Orden
zu ebnen und behauptet , daß es einen „früheren lang-
I a h r i g e n O b e r h o s m a r s cha l l" an der Hand habe. In
dem Angebot wird um Angabe von geeigneten Persönlichkeiten
ersucht, und es wird versichert, daß diesen in diskreter Form
oie Wege geebnet werden, daß sie schneller als gewöhnlich des
Vorzugs von Litnlaturön und Standeserhöhungen teilhaftig
werden. Weiter erklärt der „Generalanzeiger ", daß der Brief
des Bureaus der S t a a t s a n w a l t scha f t zur Verfügung
gestellt worden sei. ' °* ö

Ein Ducllgeriicht.
O Chemnitz, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der hiesigen

sozialdemokratischen „Volksstimme" wird aus parlamentari¬
schen Kreisen mitgeteilt : Der Direktor im Ministerium des
Innern , H e i n k, habe den Führer der nationalliberalen
Fraktion , Landgerichtsdirektor Hettner,  zum Duell ge¬
fordert. Er soll in seiner Charakteristik des Systems Hcink
allzu scharfe Ausdrücke gebraucht haben. Wie zuverlässig ge¬
meldet wird, ist eine derartige Duellforderung nicht ergangen.
Die Schiffsbautechnische Gesellschaft auf der Zeppelin-Werst.

wb. Friedrichshofen , 28. Mai . Die Teilnehmer der Som¬
merversammlung der Schiffsbautechnischen Gesellschaft trafen
heule vormittag 11 Uhr im Sonderzua von Stuttgart hier ein,
um die Werftanlagen der Luftschiffbaugesellschaft Zeppelin zu
besichtigen. Graf Zeppelin  selbst hatte die Führung
übernommen . Das Delagluftschiff „Viktoria Luise"  lag
zu verschiedenen'Aufstiegen bereit , an denen trotz des schleckten
Wetters Damen und Herren der Gesellschaft te-ilnahmen . Nach
Besichtigung der gesamten Anlagen hielt Graf Zeppelin
einen Vortrag  über die Entwicklung und den Bau der
Zeppelin-Luftschiffe. Ingenieur Dornier hielt einen weiteren
Vortrag , worauf die Tagungsteilnehmer einer Einladung des
Grafen Zeppelin zu einem Imbiß folgten.

Einweihung eines Instituts für Schiffs - und Tropen-
krankhciten.

wb. Hamburg , 28. Mai . Im Beisein des Staatssekretärs
Dr . Solf  wurde heute das neue Institut für Schiffs - und
Tropenkrankheiien cingeweiht. Die Festrede hielt Senator
Dr . Mumssen, der über die Einrichtung , Ziele und Zwecke des
Instituts sprach. Das Institut wurde dann dem Direktor
Obermedizinalrat Professor Dr . Rocht übergeben, der mit
einigen Worten das Institut übernahm . Ein Rundgang durch
die Räume beendete die offizielle Feier.

Parlamentscröffnung in Argentinien.
wb.  Buenos -Bircs, 28. Mai . Ter Vizepräsident der

Republik eröffnete heute das Parlament mit einer Bot¬
schaft,  tn der die wohltätige Wirkung des Wahlgesetzes, die
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friedlichen Verhältnisse im Innern und nach außen, sowie
ferner die freundschaftlichen Beziehungen mit den anderen
Nationen hervorgchaben werden.

__ Ei» Aufstand auf Samos.
wb. wmhrna , 28. Mai . Die Einwohner des Dorfes

Mö  r a t5) o n Eampos  auf Samos haben sich gegen die
griechische Herrschaft  empört . Die zur Unterwerfung
abgcjandten Truppen sind zu den Aufständischen üiberge
gangen.

Verfehlungen eines Bürgermeisters.
** Schwetzingen, 28. Mai . Bürgermeister Hartmann

ist wegen^ amtlicher und außcramtlicher Verfehlungen vom
Dienst suspendiert  worden . Die Regierung hat eine
Untersuchung eingeleitet . Uber die Art der Verfehlungen ist
noch nichts bekannt geworden. Hartmann , der früher zweiter
Bürgermeister von Eisenach war , bekleidete fein Amt in
Schwetzingen seit 3^ , Jahren.

Ein Lepra-Fall in Berlin.
** Berlin , 28. Mai . In einem Hotel in der Mittelstraße

Ijcutc ein otu§ Brasilien kommender ©oft namens Franz
Gomez an Lepra erkrankt. Er wurde auf Anordnung des zu
ständigen Kreisarztes in das Birchow-Krankenhaus gebracht
Die Sanitätspolizei hat sofort ihre Vorsichtsmaßnah¬
men  getroffen.

Schweres Eisenbahnunglück.
* Gottillgcii , 28. Mai . Auf dem hiesigen Güterbahnhof

wurde gestern nachmittag infolge falscher Weichenstellung ein
Rangierzug zum Entgleisen gebracht. Der Rangierer Reinecke
sprang auf einen Wagen und zog die Bremse, um einen Zu¬
sammenstoß zu verhüten . Doch wurden durch den starken An¬
prall 8̂ Wagen zertrümmert und aus dem Gleise geworfen.
Zwei Säureballons wurden zertrümmert und R e i n e ck e,
der sich auf dem Wagen befand , durch die Säure am ganzen
Körper verbrannt . Er starb  kurze Zeit darauf.

Schnecfall im Schwarzwald und in den Vogesen,
wb. Karlsruhe , 28. Mai . Im Hochschtoarzwakd fällt bei

eiriem Grad Kälte  seit gestern Schnee, und zwar auf den
Bergen vom Belchen nach dem Herzoghorn und Feldberg nach
Todtnau . In den Vogesen schneit es auch heute weiter.

Hochwasser.
’ Mailand , 28. Mai . Die Regengüsse  in den letzten

Tagen haben in der Lombardei und Venetien alle FLisse zum
Anschwellen gebracht und viele Überschwemmungen verursacht.
An Brücken, Häusern und Saatfeldern wurde großer Schaden
angerichtet. Auch der Verlust einiger Menschenlöben ist zu
beklagen.

Ein großer Felssturz in Südtirol.
* Innsbruck , 28. Mai . Ein großer Felssturz ist infolge

des starken mehrtägigen Regens von der Südseite der Creppa
in Südtirol niedergegangcn . Er hat die Falzargostratze in
den Dolomiten in der Nähe von Cortina völlig verschüttet.
Die Wiederherstellungsarbeiten werden längere Zeit in An¬
spruch nehmen.

Mord in einem russischen Personcnzug.
**  Odessa, 28. Mai. In einem Personenzug bei Samara

hat ans unbekannter Ursache der Leutnant G u l a j e w die
Opernsängerin Drein,  deren Bekanntschaft er erst im Zua
gemacht hatte , erschossen.

Ern Mord auf der Landstraße.
** Vrrezen, 28. Mai . Dicht an der Chaussee von Briezen

nach Kunersdorf wurde gestern der 17jährige Kausmannslehr-
ling Franz Jagd mann  aus Neu-Treppin , der in einer
Maschinenfabrik in Briezcn beschäftigt war , erstochen aufge¬
sunden. Der Tote war furchtbar zngerichtet. Die Leiche wies
nicht weniger als 17 tiefe Messerstiche ans. Allem Anschein
nach liegt Mord aus Rache vor. Die Ermittlungen ergaben
bisher kein positives Resultat.

Ein großer Holzschwcllenbrand.
** London, 28. Mai . In Arbrossan brannte das große

Bah ns chwellcnlager von Christie u. Comp, im Hafen ab.
Über 100 Schwellenhausen wurden zerstört . Der Schaden be¬
trägt 400 000 M.

wb. Colon, 28. Mai . Gestern wurde hier ein 80 Sekunden
dauernder Erdstoß  verspürt , der stärker war als irgendein
seit Oktober vorgekommener. Vom Panamakanal sind keine
Beschädigungen gemeldet worden.

Em Mahnruf an alle Eltern.
. Meine jetzt dreijährige Tochter, schwer erkrankt, nahm

kein Esten mehr zu sich und erbrach fortwährend . Ich sah
kaum eine Dvoglichkert, ihren Kräfteversall aufzuhalten und
nahm aus Anraten , meine Zuflucht zu Bioson, das mir den
untrüglichen Beweis erbrachte, daß es für Kinder nichts
Verläßlicheres geben kann, Ich freue mich über meinen
Liebling , da,; er heute wieder so munter , pausbäckig und
bei vorzüglichem Appetit ist, er hat sich brillant erholt und
das naa , dem Gebrauch von nur einem Paket m  3 Mark
aus unserer Nachbar-Apotheke. W. Hosfmann,  Rade¬
beul der Dresden , Serkowitzerstraße 13. Unterschrift be¬
glaubigt : 23. 12. 1913. Walter,  Kvnigl . Notar . F4

Haar milch.
reinigt , Kräftigt und erfräfcKS

eSas Haar und die Kopfhaut,
| Flafdbe zu 2 M.. kür mehrere Wodien ausreichend. .

^ ** flcfcje Sodener fflinerd-Posfifism sind seit fast L<3Faus

Handelsteil.
Iler Arbeitsmarkt im Baugewerbe.

Übereinstimmend zeigen die Berichte der Arbeitsnach¬
weise wie die Ergebnisse der Arbeitslosen Zählungen des
Deutschen Bauarbeiterverbandes , daß die Bautätigkeit in
diesem Jahre fast überall bedeutend lebhafter einsetzt als in
den beiden Vorjahren. Allerdings ist es sehr wenig wahr¬
scheinlich, daß uns eine Bausaison von ähnlicher Regsamkeit
wie im Jahre 1911 beschieden sein wird. Der Erholungs¬
prozeß nimmt doch immerhin eine gewisse Zeit in Anspruch,
zudem hat die Verflüssigung des Geldmarktes bisher nur sehr
wenig auf dem eigentlichen Kapital - und Hypotheken¬
markt  zurückgewirkt . Am Arbeitsmarkt der Bau¬
arbeiter  kamen in den ersten vier Monaten des laufenden
Jahres auf je 100 offene Stellen durchschnittlich Arbeit¬
suchende :

3 3abrzefinten bemäiiri bei Büsten, Heiserkeit,
Kalarrfi der Luftwegs etc.

Pmje äckste Sodener Mineral- PasüCen— und nur
I UuS diese! werden aus den bekannten, non alters
—— —— ber zur Kur nerordneten Gemeinde- Heilquellen

flo. 3 ii. 18  des Bades Sodena.Taunus gewonnen.
Scfife Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie
verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der

g ■»- - »■ »- genannten Heilquellen bkben wollen.
| Uehercn zum Preise oon 85 P[g. pro Säadilel zu boten.

Fays

1911
396.58
364.60
101 .00
128.91

1912
458.88
357.14
160.96
144.44

1913
530.58
382,66
261.18
198.21

1914
921.72
428.33
181.03
135.71

Januar . s . . .
Februar ; , , s
März . . 3 » u
April . . u » .

In den wichtigsten preußischen Landesteilen  ent¬
wickelte sich der Andrang im Monat April folgendermaßen:

April 1911 1912 1913 1914
Arbeitsuchende auf je 100 offene Stellen

Berlin u. Brandenburg 213.4 215.0 359.0 190.8
Posen . 115.5 121.7 213.4 200.0
Schlesien 225.9 305.5 263.4 105.4
Provinz Sachsen s . 86.9 144.8 166.7 108.2
Schleswig-Holstein > 153.4 ,135.2 254.3 100.2
Hannover , . , , , 88.7 99.7 110.3 87.2
Westfalen . . . . , 119.9 142.1 99.6 128.1
Hessen - Nassau . 116.2 104.4 156.8 139.9
Rheinland . . . . . 126.2 137.7 1122.1 121.5

Mit Ausnahme von Westfalen weisen sämtliche Gebiete eine
Verminderung des Andrangs gegenüber dem Vorjahre auf. In
verschiedenen Landesteilen ist die Arbeitsmarktlage im laufen¬
den Jahre sogar noch besser als im Jahre 1911, das doch im
Zeichen einer recht lebhaften Baukonjunktur stand. Am
Arbeitsmarkt der nachstehend genannten außerpreußi¬
schen Gebiete  kamen auf je 100 offene Stellen durch¬
schnittlich Arbeitsuchende:

April 1911 1912 1913 1914
Bayern . s . s s 103.4 142.3 209.1 179.5
Königreich Sachsen . : . ; . 76.2 95.9 150.5 135.9
Württemberg . . . . . . . 73 .6 93.8 204.1 102.1
Hamburg . . . , . . . . 201 .6 174.9 689.0 185.5

Besonders bemerkenswert ist die kräftige Senkung des An¬
drangs gegenüber dem Vorjahre in Württemberg und Hamburg.
Die im laufenden Jahre wieder in größerem Umfange auf¬
genommenen Arbeitslosenzählun ' gen  liefern eben-
laüs bereits ein wesentlich günstigeres Bild des Beschäftigungs¬
grades als im Jahre 1912.

_ Frankfurter Nachbörse.
_ — Frankinit a. N.. 28. Mai. Kurse von lVi bis 2%  Uhr.
Kredifaktien 191,4, Dresdner Bank 149.—, Petersb. Int.
Handelsbank 179 /», Staatsbahn 151%, Lombarden 18rA,
Baitimore und 9«,Paketfahrt  127 .— a 126s/s, Nordd.
Lloyd lii /s a .110 /s, Phönix 2347/», Edison 243.—,

Berlin,
Krfditaktien . .
Hand .-Gesell . J
Commerzbank . ]
Darmstädt . Bank j
Deutsche Bank . j
Disk.-Kommand . ;
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Ini . Hdlsbk.
Lüb.-Buchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

Berliner Nacbbörse.
28 Mai.

191 ' /l
1513/8
108—
1163/.
2401/«
1873/s
149-
1101/2
1090.
1781/2

138—
19—

118V,
923/s

Per Ultimo ).
Kanada . . . . . 1993/.
Orientbahn . . . 1983/8
Meridional . . . —
Penntylvania . . —
Henri . 156i '2
4<>/oRusseii(1902) 893/.
Türkenlose . . 165V«
Aumetz-Frieda . 15 7 5
Bochumer . . . 220V*
Luxemburger . 127 V*
Gelsenkirctien . 182 »«
Harpen er . . . . 1773/.
Hohenlohewrk . 102 V«
Laurahütte . . . 143V2
Phönix . 335—

Rhein . Stahhv.
Rombacher.
Paketfahrt . . .
Hambe .-Sädam.
Hana .-Dmpfach.
Lloyd .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobei.
Allg.Elektrizität
D-.Uebersee £l.
Siemens.
Schuckert . .
Oes . f. elektr . .

Untern.
South-Weztafr..

158V2
1547/8
1263/.
158—
249—
1113/8
1753/8
368—
2423/,
1757/8
2111/2
1451/s

1675/8
1131/2

Banken und Geldmarkt.
=  4proz. Anleihe der Stadt Wiesbaden. Von dem Bank¬

hause Ernst Wertheimber u. Co. in Frankfurt a. M. wurde der
Antrag auf Zulassung von 4 Mil!. M. Anleihe von 1914 an die
Frankfurter Börse gestellt.

$ Deutsche Reichsschafaanweisnngen. Berlin,  28 Mai
Am 1. August sind 80 Mill. M. Reichs-Schatzanweisungen, die
im Jahre 1910 zur1 Ausgabe gelangt sind, fällig. Wie 'ver¬
lautet , sollen dafür mit Rücksicht auf den sehr flüssigen Geldr
stand neue  Schatzanweisungen eingetauscht werden ; jedoch
dürfte das Reich in diesem Jahre den Geldmarkt nicht mehr
in Anspruch nehmen,

* Der Zinsfuß der Staatspapiere. Die Heraufsetzungdes
Zinsfußes der 3%proz. Staatsanleihen auf 4 Proz. hat kürz¬
lich wieder zu Erörterungen Anlaß gegeben. Die preußische
Staatsregierung lehnt indes eine solche Maßnahme nach wie
vor mit Entschiedenheit ab. Durch ' das Konvertierungsgesetz
vom 23. Dezember 1896 ist den Gläubigern der 4proz. Staats¬
anleihe die Wahl , gelassen worden, entweder die bare Rück-
zäMumg zum Nennwerte anzunehmen oder die 4proz. in eine
3 ..;proz. umwandeln zu lassen. Die Gläubiger haben bis auf
einen verschwindend kleinen Teil die Umwandlung gewählt.
Der seitdem ein getretene Rückgang des Kurses der 3YsipToz'.
Anleihen bietet keinen Anlaß, an der mit Zustimmung der
Gläubiger ^eingetretenen Zinsherabsetzung etwas zu ändern
und die Zinsen zu Lasten der Gesamtheit wieder herauf¬zusetzen.

w- Deutsche Bank. Berlin,  23 . Mai. (Eig. DrahfSe-
ncht ) In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Deutschen
Bank wurde die Errichtung von Zweigstellen in Metz und
Bagdad  beschlossen.

# Zur Fusion Bisconto-GesellsehaH-SchaaHkausen. Köln,
. Mai. In der heutigen außerordentlichen Generalversamm¬

lung des A. Sc haaff hausen sehen Bankvereins
gab der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Fabrikbesitzer von
Langen, eine die Fusion betreffende Erklärung ab. Die Ver¬
waltung bemerkt dazu , daß die Kosten für die Transaktion
leider recht hdhe sein würden und sich auf etwa 12 bis
13 Mill. M. stellten. — Am Nachmittag fand bereits die kon¬
stituierende  Aufsichtsratssitzung des neuen Schaaff-
hausenschen Bankvereins  statt . In diesen Auf-
jichtsrat wurde der gesamte Aufsichtsrat des alten A. Schaaff-
hausenschen Bankvereins neu übernommen. Hinzugewählt
werden : Generaldirektor Ball in von der Hamburg - Amerika-
Lime, Oberbürgermeister a. D. Marx (Düsseldorf), Bankdirektor
König, bisher vom Vorstand des A. Schaaffhausensciien Bank¬
vereins, Generaldirektor Winkhaus vom Köln-Neu-Essener

Bergwerksverein, Geiieimrat Emil Kirdorf von der Geisern
kirchener Bergwebksgesellschaft, Bankier Simon Alfred Frei¬
herr v. Oppenheim, Direktor Ulrich und Bankier Schröder,
beide vom Aufsichtsrat der Disconto-Gesellschaft.

Berg- und Hüttenwesen.
Kattowitzer Bergbau-A.-G. Die Kolhlenprodüktion stieg

im abgelaufenen Jahre auf 3 614 000 (i. V. 3 531 000) Tonnen,
d’as lusengeschäft gestaltete sich in absteigendem Maße un-
ßEA Der Betriebsgewinn beträgt 7 181 692 M. (i. V.

Zinsen , und Provisionen erbrachten 733 614 AL
(668 300 M.). Nach etwa 2 Mill. M. Abschreibungen bleibt

eln n- e o iT\ n T 1 5340836  M . (5 911974 M.), woraus
,13Pr T>oz- 15 pr ?z-) auf die 30 Mill. M. alten und 6% Proz.
(7/ä Proz.) Dividende auf die 9 Mill. M. neuen Aktien vorgo-sc’hiagen werden.

Verkehrswesen.

, fl ? ,1? Sr? ie *™ kel? }n den mien -U Mainz. Im Monat
rerco 1̂ 1 betrU? dle ,Zufuäl>- zu Berg 47 341 Tonnen, zu Tal
50583  Tonnen , die Abfuhr zu Berg 11837 Tonnen, zu Tal
p / 309 lonnen . Der Gesamtverkehr betrug 173 075 Tonnen
gegenüber April 1913 168 831 Tonnen. ' '

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft  der üampfer

vom 23 bis 27. Mai 1914.
Dampfer: Herknaft

bezw. RfM8»$ieS: . Anknr.f»
bezw. Weiterfahrt:

Koninldijke Hollandsctje Lloyd , Amsterdam.
Ccneral -AgentiU': Passage - u.Iieisebureau Born & Schottenfels.

Zeelandxa . . . auf der Heimreise |Mai W. von Montevideo,Tubantia
Prisia . .
Gelria . .
Holiandia

Heimreise » 24. von Lissabon.
in Amsterdam.

» 25 von Lissabon.
25. v. Rio de J aneiro.

Ausreise
Ausreise

„ . Norddeutscher Lloyd in Bremen . P3lf
Hauptagent ftir Wiesbaden J . «iw. « Vjshiicz«, WUbelmatraSe

nach Ostasien
» Bremen
> Bromou
» Hamburg
> New Ifork
» New York
» Ostasion
> Bremen
» Bremen

Deutsche Ostafrika -Linie

Derfflingor
Bülow.
Tlibingon.
Prinzeß Alice . . .
Prinz Priedr . VVilh.
Großer Kurfürst . .
Prinz Ludwig
Schwaben.
Norderney.

Mai 24. von Aden.
» 24. in Colombo.
> 24. Havre.
» 24. von Port Said.
» 20. in New York.
» 25.Liizard passiert.

25. in Yokohama.
2i . in Sydney.

Manila.25. in Mi

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmaycr , Kaiser Priedr .-Pla/z 1.Khalif.
Windhuk . . .
Rbenania . . .
Admiral

aut der Heimreise
* 5 Ausreise
* » Ausreise
» » Heimreise

Mai 26. von Vlissingen.
> 26. von Mozambique
» 27. in Vlissingen.» 27. von Aden.

Die Morgen -AusgaVs umfaßt 16 Seiten
und die Berlagsbeilaze „Der Roman".
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EntenLe ober Vünönis?
Wir stehen mit England besser als seit Jahren , die

Minister hüben und drüben sagen uns das bei jeder sich
darbietenden Gelegenheit , die .Presse beider Länder be¬
teuert es gleichfalls, auch hat die vormalige gereizte
Stimmung der öffentlichen Meinung bei uns und jen¬
seits des Kanals oh n e Z w e i f e l eine hochersreuliche
Milderung  erfahren . Es ist ferner Tatsache, daß
wir zusammen mit England freundschaftlich und e r -
so lg reich an der Eindämmung der Konfliktsmög¬
lichkeiten im Südosten haben arbeiten können. Es ist
endlich sicher, daß wir in aussichtsreichen Verhandlun¬
gen mit England über die vorderasiatischen und die
afrikanischen Jnteressenfragen stehen. Wie kommt es
nun aber gleichwohl, daß unsere Gegner in Ost und
West nicht aufhören , dies anscheinend uns freundlicher
gesinnte Großbritannien nicht bloß für sich zu rekla¬
mieren , sondern eine bedeutsame Befestigung des Ver¬
hältnisses zwischen den Mächten der Tripel -Entente mit
immer wachsender Sicherheit zu erwarten ? Es kann
doch _feine bloße Redensart sein, wenn Herr
Ssasonow  in seiner neulichen Dumarede erklärte,
„die festen Bande gegenseitiger Freundschaft zwischen
Frankreich und England und andererseits zwischen
England und Rußland " hätten eine Erweiterung dieses
Kontaktes und die Teilnahme Großbritanniens an den
Beratungen gestattet (die zwischen Frankreich und Ruß¬
land zur Erörterung aller sie interessierender Fragen
stattfinden ), was der Sache des Friedens in einem
ernsten Augenblick  einen wirklichen Dienst ge¬
leistet habe. Das habe Rußland und Frankreich be¬
stimmt. ihre Vertreter in London zu beauftragen , ge¬
meinsam mit dem englischen Minister des Auswärtigen
eme Reihe von Fragen zu erörtern , die sich auf die end-
lrche Lösung der jüngsten Verwicklungen bezogen.

Was war das wohl für ein ernster Augenblick, auf
den der russische Minister hinwies ? Offenbar handelte
es -sich um die im März 1913 im Petersburger Winter¬
palais erörterte Frage eines Krieges gegen Österreich-
Ungarn und um die Erklärung der rilssischen Minister
sim Hinblick auf die bekannte Erklärung Deutschlands,
es würde Österreich-Ungarn nicht im Stich lassen), daß
Rußland für einen solchen Krieg nicht vorbereitet
sei. Damals muß der Entschluß befestigt worden sein,
das . Verhältnis zu Frankreich noch intimer zu machen
und das Verhältnis zu England auf eine festere Grund¬
lage zu stellen. Seitdem geht allerlei Dunkles und
bisher Undurchsichtiges zwischen Petersburg , Paris
und London her. Man erinnert sich der Behauptungen,
wonach die Entente in ein Bündnis  umgewan¬
delt werden soll. Daraus ist bisher ja nichts geworden,
aber wir müssen einem so beachtenswerten Kenner der
Verhältnisse, wie es der Berliner Historiker Professor
Schiemann  ist , recht geben,_wenn er in der „Kreuz-
zeitung" erklärt , sollte zu den schon bestehenden rnssisch-
franmsischen Kriegskonventionen neben die französisch-
englische Marinekonvention jetzt auch eine englisch¬
russische getreten sein, so ist es allerdings nur
noch eine formelle,  sachlich fast bedeutungslose
Frage , wann aus der Tripel -Entente eine Tripel-
Alliance wird , und Deutschland wäre dann genötigt,
mit der Tatsache zu rechnen, daß es England auf seiten
seiner künftigen Gegner finden wird.

Feuilleton.
uns Ihm IT und Leben.

* Der Mann der 266 Duette. Paris hat einen unersetz¬
lichen Bertuü erlitten : Labertesque , der große, der berühmte
Labertesque ist gestorben. Und mit ihm verschwindet eine Ge¬
stalt, die fast wie eine lebendige Erinnerung an Alt-Frank¬
reichs ritterlich romantische Tage durch unsere Gegenwart
wandelte . Denn Labertesque war eine Vereinigung von
Cvrano de Bergerac und dem d'Artagnan ^ der Dumasjchen
,Trei Musketiere ", .eine wunderliche Verschmelzung dieser

beiden berühmten Typen und durch eine Laune des Schicksals
auf die Boulevards des modernen Paris verschlagen. Hier
zog er umher als der letzte fröhliche Vertreter der allen
Ritterlichkeit, der Galanterie und einer . Tapferkeit , die sich
nicht genug darin tun konnte, bei dem geringsten Anlaß zornig
den Degen zu ziehen und hitzig den vermeintlichen Feind vor
seine Klinge zu fordern . Freilich, es war Labertesque nicht
mehr vergönnt , mit Federhut und Haudegen durch die Straßen
g, wandeln ; er mußte der Gegenwart Zugeständnisse machen,
md trug also ganz gewöhnliche moderne Hcrrenkleidung . In

Wirklichkeit aber gehörte er noch den Tagen an, da die jungen
Männer bei jedem Zwist sofort vom Leder zogen und nicht
ruhten , ehe der Gegner in seinem Blute lag. Labertesque war
dir .‘öflb von nicht weniger als 200 Duellen . Das verrat
schon alles. Und natürlich war er eine Pariser Berühmtheit
Par wenigen Jahren konnte man den hochgewachsenen, breit¬
schultrigen Hünen mit seinem gebräunten Antlitz täglich über

Beachtenswerterweise haben manche Kreise in Eng¬
land  gleichfalls das Mißtrauen,  es könnte etwas
Schlimmes zusammengebraut werden. Professor Schie¬
mann zitiert erne Auslassung des „Manchester Guar¬
dian ", der seine sorgenvollen Gedanken wie folgt
formuliert : „Es ist schwer, sich ein in Paris mit Ruß¬
land abgeschlossenes Abkommen vorzustellen, das nicht
unheilvoll  wäre . Wir brauchen Tatsachen, mehr
Tatsachen, und wir . rechnen darauf , daß das Unterhaus
darauf bestehen wird , darüber Auskunft zu erhalten,
bevor es zu Pfingsten auseinandergeht ." Schiemann
fährt dann fort : „Nachdem Herr Ssasonow seine min¬
destens unvollständige Auskunft gegeben hat , bleibt
allerdings England die einzig authentische Quelle, von
der eine Antwort über die Ergebnisse der letzten Ver-
Handlungen und über ihren Untergrund in Erfahrung
gebracht werden könnte. Die Fragen aber würden sich
so stellen: Ist es wahr , daß zwischen England und
Frankreich eine von den beiderseitigen Generalstäben
vereinbarte Marinekonvention besteht, ist es zweitens
wahr , daß eine ebensolche oder ähnliche Marinekonven¬
tion zwischen England und Rußland vereitzbart ist,
und endlich, ist es wahr , daß diese Konvention nicht
n u r das Mittelmeer,  sondern auch die O st s e e
umfaßt ? Im Interesse der deutsch-englischen Beziehun¬
gen, auf deren günstige Gestaltung wir seit Jahr und
Tag hingearbeitet haben, hoffen wir , daß die Fragen
so gestellt und mit einem unzweideutigen Nein beant¬
wortet werden können. Es ist im allseitigen Interesse
zu wünschen, daß die sich jetzt wieder verbreitende
Atmosphäre gegenseitigen Mißtrauens einer unzwei¬
deutigen Lage  Platz mache. Wir haben stets die
Ansicht vertreten , daß, sobald Paris  und Peters¬
burg Sicherheit  darüber erlangt haben, daß sie der
Unterstützung Englands sicher sind, ein europäi¬
scher Krieg  als höchstwahrscheinliche Folge in nicht
ferner Zukunft zu erwarten ist. Wer dabei seine Rech¬
nung finden wird , bleibt abzuwarten : daß er unge-
heure Werte zerstören wird , versteht sich von selbst, und
ebenso groß werden die Menschenopfer sein, die ihm
fallen müssen. Es ist sehr bequem, die Verantwortung
für diese Lage der Presse zuzuschieben. Auch sie ist je¬
doch Symptom , nicht Ursache. Diese liegt tiefer und
läßt sich durch optimistische und oberflächliche Übersichten
all ii8iini Delpliini nicht vertuschen. Das wird wohl
jeder gefühlt haben, der die studierten Ausführungen
Herrn Ssasonows aufmerksam gelesen hat ."

Wie ist es nun mit dem deutsch-englischen Verhält¬
nis ? Wir sagen wiederum : es hat sich gebessert: aber
wie verträgt sich diese Besserung mit .den seltsamen
Machenschaften, von denen vorhin gesprochen werden
mußte und die durch Ssasonows Rede ihre doch nicht
wegzustreitende Beglaubigung erhalten haben? Das
vor einigen Tagen erfolgte Londoner Dementi
der Gerüchte von einem auf die Ostsee bezüglichen
Marineabkommen kann nicht hinreichen, um die Be¬
sorgnis vor einer Befestigung der russisch-englischen
Beziehungen zu zerstreuen. Die Frage , ob Entente
oder Bündnis , wird wirklich relativ gleichgültig, wenn
es wahr sein sollte, daß zwischen den drei Mächten Ver¬
einbarungen im Gange sind, die mit einem Bündnis¬
verträge eine so bedrohliche Ähnlichkeit haben, daß man
sich.das Wort „Allianz " sparen kann, wenn der Begriff
selbst Wahrheit geworden ist.

4:

die Boulevards schlendern seihen,um mit jedem, dessen Wesen
oder Gebaren ihm nicht gefiel, einen kleinen Streit vom
Zaune zu brechen, der 'dann natürlich mit der Klinge zum
Austrag gebracht werden muhte . Mit einer pompösen Sprech¬
weise, die einer gewissen komischen Großartigkeit nicht ent¬
behrte , und mit -der gebieterischen Haltung eines großen
Streiters vor dem Herrn trug er feine Händel aus . Wenn er
seinen Schlapphut lüftete , mit großer, feierlicher, weitauS-
ladender Armbewsgung , dann sah man im Geiste wirklich
bunte Federn wirbeln unv meinte das Rasseln eines Hau¬
degens hinter seinem Gehrock zu hören. Gleich einer rollen¬
den Lawine schleuderte er allen jenen Unglücklichen, die fern
Mißfallen erregten , als Kriegsruf seinen Namen entgegen.
„Lader—r—r—tesquel " rief er dann , und schon hörte man im
Geiste das Rasseln gekreuzter Schwerter . Als er nach Paris
kam, wurde er im Handumdrehen berühmt , denn er begann
seine Laufbahn damit, daß er zunächst einmal den ganzen
Stadtrat von Algier zum Duell herausforderte . Er beendete
die lange Reihe dieser Zweikämpfe mit seinem berühmten
Duell mit dem Bürgermeister Max Regis . Dieser Zweikampf
währte zwei Tage und endete damit , daß Labertesque seinen
Gegner am Arme verwundete . Seitdem war er Held des
Boulevards , wurde in Couplets gefeiert, in den Revuen ver¬
herrlicht, und cs war nur selbstverständlich, daß er der Führer
und das Oberhaupt einer kleinen Gruppe von Kampfbahnen
wurde, die als „Die Musketiere " bekannt wurden . Sie He»
rehdeten sich aus sonderbare Weise: mit Degen, deren Spitzen
pei waren , so daß Verwundungen möglich blieben, deren
Klingen jedoch•§ Zentimeter hinter der Spitze mit .Holz um¬
kleidet waren , so daß der Stahl auf keinen Fall tiefer als

Die russisch-englischen Besprechungen.
* London, 29. Mai . In hiesigen konservativen Krei¬

sen wird jetzt von unterrichteten Personen die Meldung
b estätig  t , daß Verhandlungen Jswolskis mit Sir
Edward Grey in Paris wegen einer Flotten -Entente
stattgefunden haben. Die Unterredungen sind vom
6. bis 8. Mai in London zwischen Baron Benckendorff,
Cambon und Sir Edward Grey fortgesetzt worden.

politische Übersicht.
Die reaktionären Ergriffe puttkamers.
Im preußischen Herrenhaus  hielt gestern

(vergl. Bericht in der heutigen Morgenausgabe ) Herr
v. Puttkamer in echt ostelbischer Art eine reaktionäre
Rede schlimmster Art . Daß eine solche Rede, angefüllt
von Haß und Übermut , gesprochen ohne besonderes Ver¬
ständnis für die Arbeiterbewegung , widerspruchs¬
los  in einem Hause gehalten werden konnte, das sich
doch auch ein Parlament zu nennen die Ehre hat , ist
das traurig st e Ergebnis  dieses ganzen Vor¬
kommnisses. In jedem Parlament können vereinzelte
Leute Vorkommen, deren Ausdrucksweise, deren Forde¬
rungen an Gesetzgebungund Gesellschaft ein allgemeines
Schütteln des Kopses Hervorrufen, Leute, die man als
Schreckenskinder  empfindet und als Kuriosität
betrachtet, die aber niemals irgend eine Rolle zu spielen
vermögen und deren sich die Wähler dann auch bald zu
entledigen pflegen. Im preußischen Herrenhause kann

' eine Persönlichkeit, die solche Gedanken hegt wie der
Herr v. Puttkamer , die solche zügellosen Forderungen
stellt wie er und ganze Volksschichtenlästert und her¬
unterzieht , eine gewisse Rolle spielen und von einem
erheblichen Teil der Mitglieder des Hauses ernst ge¬
nommen werden ! Denn zwischen den Anschauungen
eines Puttkamer , die sich ein großer Teil des Herren¬
hauses durch Duldung und Zustimmung zu eigen ge¬
macht hat , und denen des preußischen Volkes klafft eine
unüberbrückbare Kluft.  Wer es ist gut , daß
der gewaltige Abstand zwischen den Herrschern und den
Beherrschten in Preußen durch eine solche Rede wieder
einmal drastisch beleuchtet wird . Beim preußischen
Ministerium hat das preußische Volk keine Rücken¬
deckung gegen Bestrebungen , wie sie die Puttkamer und
Genossen hegen: die Antwort des Ministers von
Loebellauf  die Tiraden des alten Herrn v.Puttkamer
beschränkte sich auf eine Entschuldigung , daß der Reichs¬
kanzler nicht gleich mit Feuer und Schwert zum „Schutze
der Arbeitswilligen " eingeschritten sei, aber zugleich
auf die Versicherung, daß die Reichsregierung in Zu¬
kunft mit größter Schärfe gegen etwaige Ausschreitun¬
gen voraehen werde : mit dieser Schwächlichkeit war der
reaktionäre Heißsporn seitens der Regierung erledigt,
irgend ein Wort der Abwehr gegen die staatsvernich-
tende Tendenz der Puttkamerschen Ertravaganzen , das
billigerweise zu erwarten gewesen wäre , war vom
Ministertische aus nicht zu hören.

warum haßt uns Rußland?
O Berlin.  28 . .Mai.

Die Behandlung der beiden Flugoffiziere , die durch
ein widriges Schicksal nach Rußland verschlagen worden
sind, wird ein Prüfstein dafiir sein, ob die Nachbar¬
regierung die zwischen beiden Staaten eingetretene,

5 Zentimeter in das Fleich eindringen konnte. Die Musketiere
setzten sich ihr eigens Ehrengericht ein und fochten unzählige
Duelle durch. Labertesque war ein Mann von riesenhafter
Stärke und von einer Abenteurerlust , die nie ein Ende finden
konnte. Ms 18jähriger junger Bursche eilte er nach Vene¬
zuela , um bei den Wirren mitzukämpfen ; und er fehlte auch
bei keinem Straßenkampf in Caracas . Später zag er in
Kuba auf neue Abenteuer , und im Laufe von drei Fahren
hatte er es auf 43 glücklich bestandene Zweikämpfe gebracht.
Dann ging er nach Algier, trat bei Fen Spahls ein und er¬
regte durch seine riesigen Körperkräste das höchste Staunen.
Er war imstande, sein Pferd auf dem Rücken zu tragen . Im
übrigen -aber war dieser wandernde Ritter ein wackerer und
gutmütiger Geselle, der mit einer bezwingend naiven Eitel¬
keit immer wieder herzhaft tarn, seinen Erlebnissen erzählte
und nach Tartarins Manier dabei nie vergaß , sie recht tüchtig
auszuschmücken. Als er dieser Tage abends zur Großen Oper
fuhr , fiel -er in seinem^ Wagen plötzlich vorn über und war
nicht mehr. Ein Herzschlag hat Paris um seinen Labertesque
gebracht.

== Raoill v. KoczalSki-Konzert . Die „Chopin-Wende " des
Pianisten Raoul v. Koczalski  erfreuen sich fortgesetzt
einer regen Anteilnahme seitens des musMeScn -den Publi¬
kums: auch am gestrigen dritten Konzert abend  war
der Kasinosaal. ansehnlich gefüllt . Herr v. Koczalski schien
wieder >ehr^glücklich disponiert und wußte durch seine Vor-
trage lebyaft zu fesseln. Seine .glänzende Technik — diese
perlenden Passagen , dies bravouröse Staccato , die Feinheiten
aes Toncmschlags und die .Einfachheit und Selbstverständlich¬
keit, mit der die schwierigsten technischen Probleme gelöst wer-?
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und zwar völlig ohne unsere Schuld entstandene Span
nung verschärfen oder mildern will. Es steht außer
Frage , daß die Offiziersflieger nicht absichtlich die
Grenze uberflogen haben, also müßten die russischen
Behörden ihnen und somit auch unserer Regierung
gegenüber durch taktvolles  Verhalten , was gleich¬
bedeutend mit sofortiger Freilassung ist, den Beweis
erbringen , daß sie das in sie gesetzte Vertrauen zu
rechtfertigen wünschen. _ Nach den Erfahrungen mit
Perm  kann man freilich auch auf einen anderen Ver¬
lauf gefaßt sein, aber man mutz es nicht. Selbst der
leidenschaftliche Haß, mit dem uns die Russen jetzt be-
ehren , findet doch wohl seine Grenze an der ruhigen
Erwägung , daß es nicht geraten  sein kann, zu den
mancherlei Herausforderungen aus der letzten Zeit noch
eine von besonders gefährlicher Beschaffenheit hinzuzu¬
fügen.

Wie leidenschaftlich aber dieser Haß ist, davon gibt
uns eine grundsätzliche und sehr wichtige Auslassung
eines namhaften russischen Historikers in den „Preu¬
ßischen Jahrbüchern " eine ebenso bedauerliche wie wert¬
volle Kunde. Professor Delbrück hat den guten Einfall
gehabt, den Moskauer Professor v. Mitrofanoff,
der Deutschland sehr gut kennt, einen Teil seiner Aus-
bildung an der Berliner Universität genossen hat und
ein Schüler Delbrücks war , nach den Gründen  für
die Verschärfung des deutsch-russischen Gegensatzes und
nach der Stimmung im russischen Volke zu fragen . Die
interessante Antwort , die der ersuchte russische Histori-
ker gab und die Delbrück  im Juniheft der „Preußi¬
schen Jahrbücher " veröffentlicht, hat darum erheb¬
liche  Bedeutung , weil der Verfasser dem Herausgeber
der genannten Zeitschrift als Schüler und Kollege auf¬
richtig zugetan ist. Er nennt ihn „Hochverehrter
Meister", und er nennt sich selber seinen „dankbaren
Schüler ". Was dieser Herr nun aber an Haß , Wut,
höhnischer Geringschätzung  gegen uns Deut¬
sche, gegen unsere Politik und gegen unsere Kultur¬
arbeit zusammenhäuft , das übersteigt in seinerMaßlosig-
keit jede Befürchtung . Man erschrickt, wenn man diese
Verirrungen eines mißleiteten  Nationalgefühls
betrachtet, und dabei muß man sich immer noch gegen¬
wärtig halten , daß der Verfasser, dem deutsches Wesen
Loch nicht fremd  ist , wirklich glaubt , ganz objektiv
zu sein. Wir werden in dem Aufsatz nicht bloß für
jedes  bisherige russische Mißgeschick verantwortlich
gemacht, wir werden aufgefordert , uns gefälligst aus
Kleinasien zurückzuziehen, wohl gar das Bagdadbahn¬
unternehmen aufzugeben und schließlich in die Vernich¬
tung des Donaureichs stumm zu willigen . Wenn nicht,
werden wir als Feind  e entsprechend behandelt wer¬
den. So also sieht es selbst in den Köpfen gemäßigter,
westeuropäisch gebildeter Russen aus ! Es verlohnt sich
nicht, diesen Knäuel von Wut und Unsinn auflösen zu
wollen, Professor Delbrück aber hat recht, wenn er er¬
klärt , falls Rußland seine Mission in der Beherrschung
von Europa und Asien sehe, sehen wir es als die
deutsche Mission  an , Europa und Asien vor die¬
ser Herrschaft des Moskowitertums zu bewahren.

Oer stufftand in KlLanien.
Dir Bemühungen der internationalen Kontrollkommission.

W . C. B . Durazzo , 28. Mai . Die Kon trollkommifsion
erhielt gestern bei ihrer Anwesenheit in K a w a j a seitens der
Wortführer der Aufständischen und der an der Bewegung teil¬
nehmenden Bevölkerung die Versicherung,  daß sie sich
von den Aufklärungen und Zusagen der Kontrollkommission
Persönlich befriedigt  fühlten , daß sie aber vor der
endgültigen Abrüstung noch einen Meinungsaustausch mit den
Vertretern der übrigen an der Bewegung beteiligten Land¬
schaften pflegen möchten. Die Erklärungen der Kontrollkom¬
mission hat heute auch in Tirana,  wohin sie sich begeben
hat , beruhigend gewirkt und dürften ihren Eindruck sicherlich
nicht verfehlen. Hervorzuheben ist, daß die religiösen Chefs
von Tirana , nämlich der Mufti und der Ulema, gemeinsam
mit der Kontrollkommission sich bemühten , die Vertreter der
unzufriedenen Landschaften von der Unzulässigkeit einiger
ihrer Forderungen zu überzeugen . Indessen konnte bemerkt
werden, daß ein ziemlich starker religiöser Fana¬
tismus  geweckt und auch dort unter den Unzufriedenen die
Forderung nach Ernennung eines mohammeda¬
nischen Fürsten  laut geworden ist. Wie in Kawasa er¬
klärten in Tirana die Führer , daß vorerst den Delegierten
aller in Betracht kommenden Landschaften Gelegenheit zur
Aussprache zu geben sei, die in einer Versammlung der
nächsten Woche erfolgen soll. Daran bätte auch die Kontroll¬
kommission teilzunehmen.

Freitag , 29 . Mai 1914. Nr . 248.
Keine Verschlechterung der Lage.

Köln, 28. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Berlin:
Eine neue Verschlechterung der Lage in Durazzo ist nicht
eingetreten , im Gegenteil , für die Stellung des Fürsten ist es
eher als ein günstiges Anzeichen zu betrachten, daß die Auf¬
ständischen ersichtlich untereinander gespalten sind, daß sie der
einheitlichen Führung entbehren und daß die Bewegung auch
kein klares Ziel hat. Es liegt auf der Hand, daß eine in ihren
Zielen und Absichten einheitliche Aufstandsbewegung unter
einheitlicher Führung außerordentlich viel bedenklicher wäre.
Die Sicherheit des Fürsten in Durazzo wird , abgesehen von
der Gendarmerie , vorläufig durch eine von österreichisch¬
ungarischen und italienischen Matrosen gebildete Schutzwache
gewährleistet. Die Verhandlungen über eine Besetzung
Durazzos durch europäische Truppen sind noch nicht zu Ende,
haben aber bisher zu einem Ergebnis nicht geführt.

Wenn sich dre Lage in Albanien auch etwas gebessert zu
haben ^scheint, so sind doch Überraschungen nach wie vor nicht
ausgeschlossen. Die wichtigsten Ereignisse spielten und werden

sicherlich auch ferner in der nächsten Umgebung der Hauptstadt
des Landes , Durazzo,  spielen , und so dünste unser heutiges
Kärtchen willkommen sein.

Die Gefahr eines Religionskrieges.
.*  Triest , 29 . Mai . Aus Durazzo wird gemeldet : Bei

Alessto stehen 3000 Mann Hilfstruppen von Malissoren und
Miriditen unter dem Befehl Nid Nodas, die nach Durazzo
ziehen wollen, wogegen der italienische Gesandte Einspruch
erhebt, da dieser Zug zum Religionskriege mit den musel
manischen Insurgenten führen müßte.

Die Jungtürken als Unruhestifter.
* 23iest, 29. Mai . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " be¬

achtet offiziös , daß allen in den europäischen Zentralen ein¬
getroffenen Nachrichten zufolge es keinem Zweifel  mebr
unterliegen kann, daß die Urheber der jüngsten Ereignisse in
Albanien im j u n g t ü r ki sche n Lager zu suchen sind. Was
sich in Durazzo abgespielt hat , ist nichts anderes als eine Wie¬
derholung des Putschversuchs, den seinerzeit Nekir-Bei in
Valona unternommen hat.

Übersiedelung Essad-Paschas nach Konstantinopel?
Wien, 28. Mai . Nach einer Meldung aus Saloniki ver¬

lautet , daß Essäd-Pascha sich in der nächsten Zeit nach Kon-
ftantinopel begeben werde.

Kerne Entsendung deutscher Schiffe nach Durazzo.
* Berlin , 29. Mai . Im Gegensatz zu anders lautenden

Meldungen ist, wie das „B. T." erfährt , von der Entsendung
deutscher Schiffe nach Durazzo vorerst keine Rede.  Der
Kreuzer „Breslau " hat von Korfu aus zunächst -das Ägäische
Meer ausgesucht, und der Panzerkreuzer „GoSben" ist von
Dedeagatsch nach der kleinasiatischen Küste beordert worden.

Die Meinung Rußlands.
* Petersburg , 29. Mai . In hiesigen gut informierten

Kreisen erklärt man es für ausgeschlossen,  daß die
Mächte der T r i p e l e n t e n t e in irgendeiner Weise aktiv
in die albanischen Wirren eingreifen werden. Man erklärt,
daß Frankreich, England und Rußland übereingekommen sinly
in keiner Weise zu intervenieren.

der Exekutivgewalt von Huerta auf einen provisorischen Prä¬
sidenten, der für alle Parteien annehmbar ist und der von
vier Mitgliedern des Kabinetts unterstützt werden soll. Diese
fünf Männer teilen sich in die Verantwortlichkeit für die Neu¬
wahl des Präsidenten , des Vizepräsidenten und der Mit¬
glieder des Kongresses. Die Zusammensetzung der neuen
provisorischen Regierung hat bereits die Zustimmung des
Präsidenten Wilson gefunden. Es ist selbstverständlich, daß
die neue Regierung sofort die Anerkennung  der Ver¬
einigten Staaten erhalten wird und daß dann auch die ameri¬
kanischen Truppen alsbald zurückgezogen  werden.

Die Behandlung der Ausländer,
wb. Washington , 28. Mai . General Carranza  tele¬

graphierte an den englischen Botschafter Springrice , daß die
Ausländer in Mexiko nicht ungerecht  behandelt und mit
unbilligen Abgaben belastet würden . Die Botschaft gilt als
Antwort auf die Forderungen , die besonders bezüglich der
Ö l f e l d e r von Tampico gestellt wurden und wird als be¬
friedigend angesehen.

Die Wirren in Mexiko.
Weiterer günstiger Verlauf der Konferenz von Niagara -FallS.

■wb. Niagara -FallS, 28. Mai . Hier wird angenommen,
daß sich die Vermittlungskonferenz einem Stadium nähert,
das dazu berechtigt, gemeinsame Sitzungen abzuhalten , in
denen ein Protokoll aufgesetzt und unterzeichnet werden
könnte. Es verlautet , es seien gewisse grundlegende Vor¬
schläge angenommen worden einschließlich der Übertragung

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Wer das Befinden des

Großherzogs von Mecklenburg - Strelitz  wird
folgendes offizielle Bulletin aussegeben : Das Befinden des
Großherzogs ist weiterhin verhältnismäßig gut. An einer
Stelle der linken Wade ist eine Vereiterung des Thrombus in
den Kram-pfadern eingetreten. Der Eiter wurde durch einen
Einschnitt entleert . Temperatur und Puls sind normal

Der preußische Handelsminister Dr . Shdow  ist mit Ur¬
laub abgereist.

Der nationalliberale ReichstagSobgeordnete Dr . Semler
der fett längerer Zeit erkrankt ist. hat eine Operation gutüberstanden.

* Keine Erkrankung des Kaisers . Wie in der gestrigen
Abcnd-AuSgabe berichtet, ist auf Befehl des Kaisers die ftir
gestern angesetzte Frühjahrsparade über die Potsdamer
Garnison wegen ungünstigen Wetters abgesagt worden. Im
Anschluß hieran wurde von einigen Blättern das Gerücht ver¬
breitet , daß die Absage auf eine starke Erkältung des
Kaisers  zurückzuführen sei. Eine Bestätigung dieser
Meldung ist nicht zu erhalten . An unterrichteter Stelle wird
vielmehr Wert auf die Feststellung gelegt, daß die Absage
lediglich deshalb  erfolgt sei, weil der Potsdamer Lust¬
garten durch die andauernden Regenfälle für das militärische
Schauspiel ungeeignet sei. Auch die für heute angesetzte Ber-

- liner Frühjahrsparade ist abgesagt worden.
* Die Welfen an den Braunschwciger Herzog. Die Lcm-

desversammlung der deutsch-hannoverschen Partei hat, wie
noch bekannt wird , an den Herzog von Braunschweig folgendes
Telegramm gerichtet: „Eurer Königlichen Hoheit senden aus
der alten hannoverschen Festungsstadt die zur 20. Landesver¬
sammlung der deutsch-hannoverschen Partei vereinigten ge¬
treuen Männer und Frauen aus allen Gauen Hannovers in
steter Treue , wie Liebe, Recht und Pflicht sie gebeut, unter¬
tänigste Huldigungsgrüße , Segen und Heil dem angestammten
Welfenhause. I . A.: Schele-Schelenburg ."

* Zum Rücktritt des Generalsekretärs der Welfenpartei.
Fohr . v. Wangenheim - Sonneborn,  der General¬
sekretär der Welfenpartei , hat erst auf dem Kommers , der im
Anschluß an die welfische Landesversammlung stattsand,
den Grund seines Rücktritts angegeben. Dieser besteht laut
der „Deutschen Volksztg." in umfangreichen privaten Arbeiten,
die seine Kraft zu sehr in Anspruch nähmen.

* Kardinal Kopp und die Gewerkschaften. In der am
80. Mai erscheinenden neuesten Nummer der „Allgemeinen
Rundschau" macht Dr . Baumgarten (Rom ) die Aufsehen
erregende Mitteilung , daß Kardinal Kopp vier Stunden vor
seinem Tode an den Erzbischof von Köln, Dr . v. §int =
mann,  einen Brief diktiert habe, der eine hochbedeutsame,
umfassende Zurücknahme  früher geäußerter Ansichten in
der Gewerkschaftsfrage enthielt.

* Die 8V0-Jahrfeier der Burg Wittelsbach. Gestern fand,
wie au§ Aich ach berichtet wird, in Gegenwart des Königs¬
paares die 800-Jahrfeier der Burg Wittelsbach statt . Die
Feier begann mit einem Festgottesdienst, der durch den Bischof
von Augsburg abgehalten wurde. Darauf hielt König
Ludwig  auf dein weiten , von einem zahlreichen Publikum
umsäumteu Burgplatz eine Ansprache, in der er betonte, wenn
auch die Burg die Zeit nicht überdauert habe, so doch das Ge¬
schlecht, das aus ihr hervorgcgangen sei. Der König fuhr
fort : „Das Haus Wittelsbach herrscht seit mehr als 700
Jahren in Bayern und der Pfalz . Dies ist erklärlich, weil
die Wittelsbacher Bayern entstammen . Seit undenklichen
Zeiten standen die Wittelsbacher Herrscher und das Volk zu¬
sammen." Der König erinnerte sodann an das Wort König
Ludwigs II . : „Ich fühle mich eins mit dem Volk." Er gehe
weiter und sage: „Das bayerische Volk fühlt sich eins mit
dem König." Wie es viele Jahrhunderte war , so soll es viele
Jahrhunderte bleiben. Das walte Gott ! — Der König Ver¬

den —: all diese Wunder pianistischer Kunst konnten sich in
den so eleganten und brillanten wie geholt- und gemütreichen
Chopin-Kompositionen, die das Programm schmückten, mit
vollkommener Freiheit und Überlegenheit offenbaren . Von
besonderem Interesse war die selten gehörte „B-Moll-Sonate"
mit dem „Trauermarsch ", welch letzteren Herr Koczalski jetzt
in einer noch mehr poesievollen Auffassung als ehedem wieder-.
gab; sehr schön gelang darnach das „Finale " — dieser seltsam
erschauernde, wie über Gräber dahinwehende nächtliche
Geisterzug ! Die drei „Efiidcn" waren wieder staunenswerte
Prunkstücke der Virtuosität : namentlich die enorm schwierige
„Terzen -Etüde", die man nicht so bald wieder in solcher Voll¬
endung hören wird . Das wohlbekannte „Es-Dur -Nocturne"
zeigte einige Varianten in der Verzierung : sie sollen durch

„Barbaren . . .", ein neuer , bisher unveröffentlichter
Roman von Olga Wohlbrück,  erscheint in diesen Tagen
im Verlage von Gustav Großkopf (Berlin ). Das Werk dürfte
besonderes Interesse erwecken, da die Verfasserin eingehende,
persönliche Studien in Rußland , aus sibirischen Gold¬
wäschereien zu einem eigenartigen , großen Kulturgemälde
verwoben hat.

Das von Professor van de Velde (Weimar ) erbaute
Werlbund - Theater in Köln  wird bereits am 6. Juni
seine Festspiele eröffnen , und zwar durch da? Berliner
Lessing-Theater unter Leitung von Viktor Barnowsky mit
Goethes „Faust ", 1. Teil . Den Faust wird Friedrich Kayßler,
Gleichen Lina Lossen geben. Am 7. und 8. Juni werden
Wiederholungen gegeben. Auf dem weiteren Spielplan des

Karl Mikuli , den Schüler Chopins und Lehrer KoczalSkis, Lessing-Theaters stehen: Wedekind „Simson ", Strindberg
sanktioniert sein und sind von noch glänzenderer Faktur,
die Original -Ausgabe vorsieht: man darf sie sich gefallen
lassen, wenn sie mit solcher Delikatesse behandelt werden wie
von Raoul Koczalski. Ter treffliche Künstler schloß sein
gestriges Programm , das außerdem noch Mazurkas , Walzer,
Impromptu usw. in reizvoller Gestaltung darbot, mit der voll
zündender Verve gespielten großen As-Dur -Polonaise , die im
Publikum wieder tosende Beifallsstürme entfachte! -n.

Kleine Cheonik.
Theater und Literatur . Karl Hans Strobl,  der be¬

kannte, cru§ Österreich stammende Schriftsteller , hat es unter¬
nommen , eine B ' s m a r ck- R 0 m a n t r i l 0 g i e zu schrei¬
ben, deren erster Band Bismarcks Jugend und erstes Mannes-
aiter bis zum ^ ohre 1848 umfassen wird . Das Werk soll im

in einer Zeitschrift zu erscheinen beginnen.

„Nach Damaskus ", Goethe „Iphigenie auf Tauris ", Georg
Büchner̂ „Wozzek" und „Leonce und Lena " sowie Molnar
„Liliom ". Außerdem wird das „Marionetten -Theater Mün¬
chener Künstler " ein Gastspiel absolvieren.

Um die Gebeine  Victor Hugos  ist , wie dem „B. T ."
auS Paris  telegraphiert wird , ein recht merkwürdiger
Streit  ausgcbrochen . Der Dichter hatte in seinem Testa¬
ment den Wunsch geäußert , auf dem Pöre Lachaise beerdigt zu
werden . Trotzdem erhielt er eine Beerdigung auf Staats¬
kosten, und sein Sarg wurde in den Grüften des Pantheons
ausgestellt in einem völlig unzugänglichen und dunklen
Winkel, und die Grabstätte ist durch kein Denkmal ausgezeich¬
net. Vor vierzehn Jahren erhielt Rodin den Auftrag , ein
Denkmal für Victor Hugo auszuarbeiten . Der Künstler nahm
den EAuftrag mit Freuden an, erhob gleichfalls mit Freuden
zweimal Vorschuß aus das Honorar und hat seitdem nichts

mehr von sich hören lassen. Als man ihn fragte , antwortete
Rodin, daß er auf eine Inspiration für das Kunstwerk warten
müsse. Jetzt hat die Familie Victor Hugos erklärt , daß sie
nicht länger auf die Inspiration des Meisters Rodin warten
wolle. Sie verlangt , daß man ihr die Gebeine Victor Hugos
ausliefere , die dann wirklich aus dem PZre Lachaise beigesetzl
werden würden.

Bildende Kunst und Musik. Die Beteiligung der deut¬
schen Kunst  an der Weltausstellung in San Fran¬
cisco  fit nunmehr gesichert. Der Vorstand der Gesellschaft
für deutsche Kunst im Ausland hat Mittwoch einstimmig die
Beteiligung beschlossen, nachdem eine Anzahl Spender die er¬
forderlichen Mittel zum größten Teil zur Verfügung ge¬
stellt hat.

Aus Amsterdam  wird uns über den glänzenden Er¬
folg berichtet, welchen die in der vorigen Woche veran¬
stalteten Festkonzerte „zu Ehren der Zweijcchrhundert-
feier Glucks" hatten . Es gelangten in der „Konzerthalle"
Bruchstücke aus dramatischen Werken von Gluck, Mozart,
Beethoven, Weber, Wagner , Verdi und einigen modernen
Komponisten zur Aufführung . Der auch in Wiesbaden wohl¬
bekannte Tonkünftler Frank van der Stucken  fungierte
als Fsfldirigent und wurde lebhaft gefeiert. Das Orchester
bestand aus 100 Musikern ; im Chor wirkten 375 Sänger;
unter den Solisten wurden besonders die Sopranisfin Franres
Rose (aus Berlin ) und der Tenorist Heinrich Hensel («US
Hambura ) enthusiastisch begrüßt.

Wissenschaft und Technik. Der Erfinder der Glüh¬
lampe,  Sir Joseph Wilson Sw an , der schon vor Edison
eine Glühlampe konstruiert hatte, ist im Alter von 87 Jahren
in London  gestorben.
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Nr. Z48. Freitag, SS. Mas 1814.
lieh anläßlich der Jubelfeier eine Reihe von Auszeichnungen.
Auch wurde ein Gnadenakt des Königs zur Kenntnis ge¬
bracht, durch welchen die Gefangenen der Strafanstalt Aichach
begnadigt werden. Darunter befindet sich eine Frau , die vor
80 Jahren zum Tode verurteilt , dann aber zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden war.

* Die Gerüchte über eine Verlobung des sächsischen
Kronprinzen mit einer Zarentochter, mit denen die bevor¬
stehende Reise des Königs von Sachsen nach Petersburg in
Zusammenhang gebracht wurden , werden von Dresden aus
dementiert.

* Bürgermeisterwahl in München. Rechtsrat Dr . Merkt
wurde mit überwiegender Mehrheit zum zweiten Bürger¬
meister von München gewählt. Merkt hat die Wahl ange¬
nommen.

* Englische Stadtvertrcter und Parlamentarier auf der
Kölner WerkbundauSstellung. Gestern abend ist eine Abord¬
nung englischer Bürgermeister , Städtevertreter und Parla¬
mentarier was Einladung der Stadt Köln dort eingetroffen.
Die Gäste werden heute der Werkbundausstellung einen Be¬
such abstatten ; abends gibt ihnen dann die Stadt im Gürzenich
ein Festmahl. Die Abordnung bleibt bis zum Samstag in
Köln und begibt sich dann nach Brüssel.

* Strafversetzung eines nationalliberalen Lehrers.
Seminarlehrer Kuschel  in Ragnit ist zum 1. Juni nach
Orteisburg versetzt worden. Nach der „Tilsiter Allg. Ztg."
handelt es sich um eine Versetzung aus politischen Gründen.
Kuschel ist bei den beiden letzten Reichstagswahlen im Wahl¬
kreise Ragnit -Pillkallen als einer der eifrigsten und uner¬
schrockensten Vorkämpfer des Liberalismus hervorgetretcn und
hat durch seine organisatorische und agitatorische Tätigkeit
wesentlich zur Vermehrung der nationalliberalen Stimmen
gegen den Grafen Kanitz beigetragen . .

Das Programm des Herrenhauses . Das Herrenhaus hat
fast alle überwiesenen Entwürfe erledigt. Unerledigt sind das
Rentenbankgesetz, das Fürsorgeerziehungsgesetz, der Entwurf
über die Einziehung staatlicher Schiffsabgaben durch Gemein - .
den, baä  Arbeiterwohnungsgesetz , das Krankenkassenbeamten-
gesetz; ferner sind Rechnungssachen und Übersichten und Bitt¬
schriften noch zu erledigen . Die Vorlagen werden in der
Sitzung nach Pfingsten  verabschiedet werden, desgleichen
auch die Beamtenbesoldungsnovelle.

Eine Besichtigung der Stettiner Hafcnanlagen durch die
preußischen LandtagSabgeordnetcn . Die Stadt Stettin hat die
Mitglieder des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses zu
einer Besichtigung der Stettiner Hasenanlagen eingeladen.
Mit dem Besuch Stettins ist eine Befahrung des Großschiff-
fahrtsweges verbunden . Wahrscheinlich wird der Besuch im
letzten Drittel des Juni stattfinden , nachdem der Großschiff¬
fahrtsweg vom Äaifer eröffnet sein wird.

Baden und der Wettbewerb in der Rhcinschiffahrt. In
der gestrigen Sitzung der Zweiten badischen Kammer ant¬
wortete der Finanzminister Reinbold  ausführlich auf die
gestrige Anfrage des nationalliberalen Abgeordneten Reb¬
mann . Er gab zunächst eine Darstellung der Vorgänge , die
sich in der Rheinschiffahrt in den letzten Jahren abgespielt
haben und verwies vor allen Dingen darauf , daß dadurch, daß
der preußische Bergfiskus  ein Optionsrecht an der
Aktienmehrheit der Mannheimer Dampfschiffahrtsgesellschaft
und der Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft, die zu der er¬
weiterten Rh 'ein - und Seeschiffahrts - Gesell¬
schaft in Köln  umgestaltet wurde , ausübte , in den be¬
teiligten Mannheimer Kreisen lebhafte Beunruhigung ent¬
standen sei, weil man befürchtete, daß auch die anderen bis¬
her noch unabhängigen Mannheimer Schiffahrtsgesellschaften
unter außerbadischen Einfluß gelangten und so erhebliche
Nachteile, insbesondere auch für den Platz Mannheim , bringen
könnten. Auch für die badische Eisenbahnverwaltung wäre
eine solche Entwicklung sehr unerwünscht, und zur Beseitigung
einer solchen Gefahr hätte das badische Finanzministerium
die Rheinische Kreditbank in Mannheim unter Gewährung
eines niebrig verzinslichen Darlehens aus den Mitteln der
Amortisationskasse veranlaßt , die Aktien der beiden größten
noch unabhängigen Mannheimer Schiffahrtsgesellschaften zu
erwerben und für bestimmte Zeit im Besitz zu halten . Nach
Bekanntwerden dieser Vereinbarung trat che bayerische
Regierung  die wegen ihrer linksrheinischen Interessen
vollständig grundlos beunruhigt war , mit der badischen Regie¬
rung ins " Benehmen . Letztere erklärte sich grundsätzlich be¬
reit , mit der bayerischen Eisenbahnverwaltung wegen Wah¬
rung Eres bisherigen Besitzstandes an dem Umschlagsverkehr
der im badischen Konzern vereinigten Schiffahrtsgesellschaften
eine Vereinbarung zu treffen . Bevor diese Verhandlungen
zum Abschluß gelangten , erfolgte im September v. I . unter
Mitwirkung des bayerischen Staates die Bildung eine»
bayerischen Schiffahrtskonzerns , worüber die badische Negie¬
rung alsbald von der bayerischen verständigt wurde. Im
übrigen verwies dann der Minister Reinbold ans die Ver¬
handlungen in der bayerischen Kammer der Abgeordneten
vom 1-1. Mai und insbesondere auf die Ausführungen des
bayerischen Verkehrsministers v. Seidlein,  daß Bayern
weit entfernt sei, das friedliche Zusammenwirken aller für
die Hebung der Rheinschiffahrt tätigen Kräfte irgendwie
stören oder zum Zwecke berechtigter außerbaverischer Inter¬
essen Einfluß nehmen zu wollen. Es gebe unstreitig eine
Reihe wichtiger, die gesamte Wirtschaftspolitik berührender
Tarif - und Berkehrsfragen , in denen sogar ein gemeinsames
Zusammenwirken der drei staatlichen Schiffahrtsgrttppen er¬
sprießlich und nützlich werden könne. Einer dahin abzielenden
Verständigung würde Bayern gegebenenfalls nicht abgeneigt
sein. Hierzu bemerkte der Minister Reinbold, daß auch Baden
einer solchen Verständigung , die von Anfang an in der Ab-
sicht der badischen Regierung gelegen habe, nicht abgeneigt
sei und daß sie ein Zustandekommen im Verein mit der
Rheinischen Kreditbank  begrüßen würde.

Neer unö §!ottze.
Die Generalstabsreise in Elsaß -Lothringen . Straß-

burg,  29 . Mai . Die Herren des Großen Generalstabes,
darunter der Kronprinz und der kommandierende General
v. Deimling , sind heute morgen kurz vor 8 Uhr im Auto in
das Gelände gefahren . Die heutige übungsreise geht, wie
verlautet , über Molsheim gegen Diedenhofen . Morgen früh
wird der Große Generalstab nach Baden -Baden fahren und
dort bis Montag verweilen . Gestern an: späten Nachmittag,
nach der Ankunft des Kronprinzen , sammelte sich vor seinem
Absteigequartier , dem Hotel zur Stadt Paris , ein zahlreiches
Publikum an und blieb trotz der eifrigen Bemühungen der
Polizei , die Menge in Zirkulation zu halten , standhaft. Ms
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der Kronprinz  den Balkon betrat , wurde er mit stürmi¬
schen Hochrufen begrüßt , für welche Ovation der Kronprinz,
nach allen Seiten sich verneigend, dankte.

Das neue Reichsmarineluftschiff „L. 3" hat am Donners¬
tag von Johannisthal aus seine Übersiedelungssahrt nach
Hamburg  angetreten . Das Luftschiff, das noch immer
Eigentum der Luftschiffwerft Friedrichshafen ist, wurde von
Oberingenieur Dürr und Kapitänleutnant Firtsch geführt.
Von Fuhlsbüttel aus wird „L. 3" über der Ostsee seine letzten
Abnahmefahrten absolvieren.

Eine österreichische Regimentsdeputation in Stuttgart.
Gestern nachmittag traf eine Abordnung des 6. österreichischen
Husaren -RegimentS, dessen Inhaber seit 1814 jeweils der
württembergische König ist, in Stuttgart ein, um König
Wilhelm  zu diesem Jubiläum zu beglückwünschen. Die
Abordnung wird heute vom König empfangen werden.

Husland.
Gsterreich-Nngarn.

Ein Gehcimbund unter der Agramer Jugend . Agram,
27.  Mai . In der jüngsten A t t e n t a t s a s f ä r e gegen den
Banns von Kroatien entdeckte die Agramer Polizei eine
neue Spur  und veühastete heute zehn verdächtige Per¬
sonen, darunter sechs Studenten und vier Handlungsgehilfen.
Die Polizei glaubt , daß unter der Agramer Jugend ein Ge¬
he imlbund  bestehe , dessen Ziele vorläufig noch unbekannt
sind. - .

Der erste Vizebürgermeister von Wien gestorben. Wien,
29. Mai . Der vor längerer Zeit erkrankte erste Vtzabürger-
merster Dr . Porzer , Führer des klerikalen Flügels der Christ.
lich-Sazialen , ist gestern gestorben.

Michael Karolyi , der Nachfolger KossuthS als Präsident
der Unabhängigkeitspartei . Budapest,  28 . Mai . Die Un-
akhängigkeitspartei wählte infolge des Ablebens Kossuths, der
heute unter großer Beteiligung der Bevölkerung Budapests zu
Grabe getragen wurde, und infolge des Rücktritts deS bis¬
herigen Vizepräsidenten Julius Justh einstimmig den Grafen
Michael Karolyi  zum alleinigen Präsidenten . Außerdem
wurde die Schaffung eines Präsidialratcs beschlossen, dem die
politische Leitung der Partei obliegt. Obwohl die Wahl
Karolyis einstimmig erfolgte, hält man in politischen Kreisen
Unstimmigkeiten im Schoße der Partei für unvermeidlich.

Frankreich.
Abwanderung des Kapitals nach Belgien. Paris,

29. Mai . Das „Echo de Paris " bringt eine Brüsseler Mel¬
dung, wonach infolge des CaillauxschenGesetzes vom 31. März
d. I . über die Erhöhung der Steuer und Stempel auf Wert¬
papiere bereits an 7 5 0 Millionen  französischen Kapitals
in -belgischen Banken deponiert worden seien.

Eriakand.
Die Ölversorgung der Marine . London,  28 . Mai.

Über die Ölversorgung der deutschen und englischen
Flotte  schreibt der „Daily Telegraph " : „Dem Vernehmen
nach hat die deutsche  R e g i e r u n g, entsprechend dem
Vorgehen der britischen, den Entschluß igefatzt, sich die Kon¬
trolle über wichtige Ölquellen im nähen Osten zu sichern.
Man glaubt , daß sie mit einer in Mesopotamien  arbei¬
tenden Gesellschaft eine Vereinbarung getroffen hat , derzu-
folge sie dieser eine beträchtliche Summe zur Verfügung
stellen wird , und daß ein abgeschlossenerVertrag den deutschen
Behörden Ölersatz für -die Marine zu vorteilhaften Be¬
dingungen sichern wird . Also beide, die britische und die
deutsche Negierung werden einen großen Teil deS Öls für ihre
Flotten aus demselben Teil des Erdballs beziehen." (Die
Meldung des englischen BlattcS soll wohl nur die englische
Regierung anspornen , den beabsichtigten Ankauf persischer
Ölquellen zu beschleunigen. Schrift !.)

Große Flugmanöver . London,  29 . Mai . Auf dem
Flugplätze von Salisbury findet augenblicklichdie Konzentra¬
tion von Kriegsaeroplanen statt. Es sollen große Flug-
manövcr  veranstaltet werden. Mer hundert Aeroplane
werden bis Ende nächster Woche dort zusammen sein, um an
den nach Pfingsten beginnenden Manövern teilzunehmen.

Die Titel der neuen deutschen Kardinale . R o m, 23. Mai.
In dem geheimen Konsistorium verlieh der Papst bcnt Kar¬
dinal Bettinge  r den Titel von San Giovanni a porta
latina und dem Kardinal v. Hartmann  den Titel von
Lanka Maria in dominic -a.

Balfianftaßte«.
Mouorchenbesuche in Bukarest. Bukarest,  29 . Mai.

Der Besuch des Zaren  in Constanza ist endgültig auf den
14. Juni festgesetzt. Der Zar kommt mit seiner ganzen
Familie dorthin . Auch der Minister Ssasonow  wird nach
Bukarest fahren . In hiesigen politischen Kreisen versichert
man , daß der Besuch vielleicht größere Bedeutung haben werde
als der Bukarester Friede . Der Zar werde alles versuchen,
Rumänien endgültig zu gewinnen . Auch entbehrt die Mel¬
dung, wonach Rußland bereit sei, einen Teil Bessara-
biens  an Rumänien zurückzucrstatten, durchaus nicht der
Begründung . Auch wird hier lebhaft davon gesprochen, daß
im Laufe des Sommers der deutsche Kaiser  König Karol
in Sinaja einen Besuch machen wird . Er werde von dem
Staatssekretär v. Jagow -begleitet sein. (Eine Bestätigung
dieser letzteren Angabe bleibt allerdings abzuwarten . Schrifkl.)

Die bulgarische Anleihe. Sofia,  28 . Mai . Finanz¬
minister Tontschew ist zur Unterzeichnung des Anleihever-
trages nach Berlin abgereist.

0ns Stadt und taub.
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pfingstwandsrungen.
III.

Boppard - Buch holz - Schloß Schön eck - Ehren-
bachklamm - Ehrenburg - Brodenbach - Burg
Thurandl - Alkener Tal - P faffonh ecke - Mühl¬

tal - Boppard.
Abfahrt von Wiesbaden früh 6 Uhr 8 Min . nach Mainz,

ab Mainz 8 Uhr 30 Min ., an Boppard 8 Uhr 89 Min ., ab
Boppard 8 Uhr 56 Min ., an Buchholz 9 Uhr 28 Min . (Näheres
über die Fahrtzeiten siehe „Tägülutt "-Fahrplan 6, Seite 82,
und 136, Seite 157). Die Schönheiten der Bahnfahrt bis °
Boppard lassen uns die Zeit von 2i/2 Stunden nicht lanKveilig

Abend-Ausg abe, I . Blatt. _ Seite 3.
werden. In Boppard angekommen, sichern wir uns möglichst
sofort einen guten Platz auf der rechten Wagenseite der
Hunsrückbahn. Die Zahnradbahnstrecke der Hunsruckbahn -ist
eine der schönsten Bahnbauten Deutschlands, auf 7 Kilometer
steigt sie 826 Meter , bietet die herrlichsten Ausblicke aus ein
Gewirr tiefer , malerischer Täler und schöngeformter Berge
und passiert in stetem Wechsel kühne Viadukte in Eisen und
Steinbau , gewaltige Dämme und leider auch ein halbes
Dutzend Tunnels . In Buchholz beginnen wir unsere Fuß¬
wanderung . Der Weg führt uns abwärts stets durch schatti¬
gen Wald, zunächst in das flachere Tal des Simmerbachs , dann,
durch prächtigen Tannenwald in das Kobelbachtal. Immer
tiefer schluchtei sich das Tal in das Plateau des Hunsrücks
ein. Von links kommt in raschen Sprüngen der Holzbach und
der Hauptbach des Tales , die Ehr . Nach einstündiger hübscher
Talwanderung stehen wir am Fuß des Bergkegels, der das
malerische Schloß Schöneck trägt , das wir auf einem Ser-
pentineweg in % Stunde -erreichen. JvZ Forsthaus beim
Schloß mit aussichtsreichen Terrassen lassen wir uns zur
frohen Rast nieder . Doch wer lange sitzt, muß rosten. Wir
steigen in das stille Tal hinab, an zwei Mühlen vorbei, und
treten bald in die tiefe Waldschlucht, die vielgerühmte Ehren¬
bachklamm, ein, die an einzelnen Stellen geradezu alpin ge¬
nannt werden kann. Mit fürchterlichem Getöse stürzt der
wilde Gebirgsbach über Felsblöcke hinweg. Ein schmaler, aber
guter Steg führt durch das tiefe Dunkel und viele oft sehr
primitive Steige müssen wir auf der ^ stündigen Klammstrecke
passieren. (Vorsicht! mehr wie zwei Personen sollten diese
Stege nicht betreten .) Das Tal wird breiter . Rechts auf
steiler Bergeshöhe grüßt die stolze Ehrenburg herunter , den
Erben unseres nassauischen Freiherrn v. Stein (Gräfin Kiel--
mannsegge ) gehörig, zweifellos die schönste Burg an Mosel
und Rhein . ~ Unser Weg führt unterhalb derselben im Tal
weiter durch den Weiler Ehrenburgertal mit altem Juden »"
friedhof nach Brodenbach, an der vielgewundenen, lieblichen
Mosel. Wir gehen nun moselabwärts im stillen Tal dahin,
bis uns bald der Weg rechts ab zur stolzen Burg Thurandt
oder Thuron führt , die auf steilem, sonnendurchglühtem Reb¬
berg, das mauerumgürtete Dorf Alken und das Moseltal bei
Löf und Kattenes beherrscht. Eine interessante Burganlage
mit zwei gewaltig ragenden Türmen und überraschender Aus¬
sicht auf das weite Münstermaifeld . Ein schmaler Pfad führt
uns hinab in das tiefe, wilde, düstere Alkener Tal , dem wir
zwischen steilen Berg- und Felsenwänden 1% Stunden lang
bis zum Weiler Pfafsenhecke, 480 Meter , folgen. _Von diesem
hoch und frei gelegenen Hunsrückdorf genießen wir eine herr¬
liche Aussicht auf die Eifelberge , das Münstermaifeld und den
Laacher See . Alsdann wandern wir hinab durch schönen
Hochwald (Bopparder Stadtwald ) mit wundervollen Ausblicken
in die vielen, tiefeingerissenen oberen Verzweigungen des
Mühltals und auf die interessanten Bahn-banten der am
Morgen befahrenen Hunsrücklinie . Unser Weg, der soge¬
nannte Elligweg, bringt uns stellenweise sehr steil rasch h-iniab
zur Talsohle des Mühltals . Hübsche Promen -adenwege führen
uns bald dem Endziel unserer Wanderung , dem retzend ge¬
legenen alten Rheinstädtchen Boppard, zu. Entfernungen:
Buchholz-Schloß Schöneck1*4 Stunden , Brodenbach 2%; Stun¬
den, PfaffLnhecke 2 Stunden , Boppard 1% Stunden , zusam¬
men etwa 6%  Stunden . (Rücksahrgriegercheiten siehe „Tag-
blatt "LFahrplan 5, Seite 39.)

— Handelskammer Wiesbaden . Eine Beteiligung an-der
Propaganda für die Ausstellung „Das Deutsche Hand¬
werk Dresden  1915 " wurde abgelehnt, weil die Aus¬
stellungsbedingungen die Fabrikanten ungünstiger behandeln
wie die Handwerker . — Die beteiligten Firmen wurden auf
einen Beschluß der Handelskammer für das Fürstentum
Birkenfeld aufmerksam gemacht, welcher besagt : „Der Aus¬
druck „S h n t h e t i sche Steine"  ist geeignet, irreführend
auf das Publikum zu wirken, da die Bedeutung der Bezeich¬
nung „synthetisch" dem größten Teil des Publikums nicht be¬
kannt ist, dasselbe vielmehr glaubt , auch im synthetischen
Stein einen echten Stein vor sich zu haben. Ein synthetischer
Stein aber, der auf künstlichem (chemischem) Weg hergestellt,
kann niemals den Anspruch auf die Bezeichnung „echt" gegen¬
über dem Naturstein erheben. Es muß deshalb gefordert wer¬
den, daß diesen auf künstlichem Wege hergestellten Steinen
je nach ihrer Art die Bezeichnung: künstliche Rubine , künst¬
liche Saphire , künstliche Topase usw. beigelegt wird." — Die
Handelskammer sprach sich für die Begriffsbestim¬
mung  aus , welche von dem Verband der Seifenfabrikanten
für Seife  aufgestellt worden ist: „Unter der Bezeichnung
„Kernseife" dürfen nur in den Handel gebracht werden alle
lediglich aus festen oder flüssigen Fetten oder Fettsäuren mit
oder ohne Zusatz von Harz hergestellten technisch reinen
Seifen , die im frischen Zustand einen Gehalt von wenigstens
60 Prozent serfebildenden Fettsäuren , einschließlich Harz¬
säuren , aufweisen . Zusätze von Salzen , Wasserglas, Mehl oder
ähnlichen Füllmitteln sind nicht gestattet. Seifen , welche der
vorstehenden Seifendefimtion nicht genügen, dürfen in ihrer
Handelsbezeichnung das Wort „Kernseife" nicht enthalten.
Alle als „rein " bezeichneten harten Seifen müssen mindestens
Ser vorstehenden Kernseifendefinition genügen. Unter „reinen"
Schmierseifen werden nur solche verstanden, welche mindestens
38 Prozent Fettsäuren , einschließlich Harzsäuren , enthalten
und technisch rein sind, insbesondere sind Zusätze von Wasser¬
glas und Mehl unzulässig. Als „Gemahlene Kernseife" dür¬
fen nur solche Seifen in den Handel gebracht werden, die durch
Zerkleinern von Kernseifen oder diesen gleich zu achtenden
Seifen ohne weiteren Zusatz erhalten worden sind. So weit
nicht Harzfreiheit einer Seife gewährleistet ist, wird bei Fest¬
setzung des Fettsäuregehalts Harzsäure als Fettsäure gerech¬
net . Eine Umrechnung in Fettsäureanhydride findet nicht
statt ."

— Von der Rennbahn verwiesen wurden , wie schon kurz
erwähnt , gelegentlich des Mai -Meetings von der Kriminal¬
polizei 10 B u chm ä cher , dre wegen gewerbsmäßiger Wett-
vermiitlung vorbestraft waren und denen deshalb das Be¬
treten de? Rennplatzes verboten war.

In allen Restaurants und Lafes
ist die

■Kgtt'geitfe&8 MM » MIM
stets schon

am Vorabend von |0 Uhr ab
durch die Zeitungsverkäufer erhältlich.

2ie bringt das Neueste für jeden Zeitungsleser!
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— Neuerung bei der städtischen Steuerkasse. Künftig

werden unsere Steuerzahler auf der Steuerkasse große Appa¬
rate beobachten, die ihnen die Steuerzettel quittieren , wodurch
die handschriftliche Quittung der Beamten in Wegfall kommt.
Das , was die Maschinen quittieren , verbuchen sie im selben
Augenblick im Innern des Mechanismus an verschiedenen
Stellen und addieren die Beträge auf verschiedene Konti, wo¬
durch äußerste Korrektheit und Sicherheit der Buchung, eine
große Erleichterung der Kontrolle, eine wesentliche Verein¬
fachung des Betriebs und ebenso auch eine bedeutend schnellere
Abfertigung des zahlenden Publikums erzielt wird. Die
Apparate sind von der National -Registrier -Kassen-Gesellschaft
-n Berlin geliefert.

—• Rote-Kreuz-Sammlung 1914. Wie wir erfahren , hat
der am 11. Mai im Kurhaus zugunsten der Roten-Kreuz-
Sammlung 1914 veranstaltete Abend einen Reinertrag von
6430 M . 18 Pf . erbracht.

— Der Franzoscnkopf. Vom Forsthaus Lauschhütte wird
uns geschrieben: „Bezugnehmend auf den Artikel „Himmel-
fahrtswanderung " in Ihrer geschätzten Zeitung vom 20. d. M.,
worin es heißt : „Einen Besuch des vielgenannten Franzosen¬
kopfes wollen wir uns schenken, weil die Aussicht verwachsen
und der Holzern« Aussichtsturm wegen Baufälligkeit nieder¬
gelegt ist", teile ich Ihnen mit , daß auf dem „Franzosenkopf"
schon seit zwei Jahren ein neuer Turm  steht mit pracht¬
voller Aussicht ins Rheintal . Der Aufstieg zum „Franzosen¬
kopf" kann nur empfohlen werden. Wegezeichen von der
Lauschhütte bis dorthin ist ein blauer Kreis ".

— Palais de Danse. Unter der Direktion des langjähri¬
gen Geschäftsleiters des Frankfurter Schumann -Theaters,
Matthäus Schuttes,  sowie des Gründers des Schumann-
schen Tanzkabaretts , Julius Neu mann,  wird morgen
Samstag , den 30. d. M., abends 10 Uhr, im „Kaisersaal ", Dotz-
heimer Straße 19, das Palais de Danse eröffnet . Der „Kaiser¬
saal " ist mit einem Kostenaufwand von etwa 30 000 M. zu
einem Prunksaal umgewandelt worden.

— Gottesdienst für erwachsene Taubstumme . Die nächsten
Gottesdienste für erwachsene Taubstumme sollen stattfinden:
1. am Sonntag , den 7. Juni d. I . (Trin, ), zu Wiesbaden im „. u. . . , n ^ ._.n ,niir ..
Konfirmandensaal 2 der Lutherkirche, nachmittags 2 Uhr, durch I kräftiger, hell gefärbter , in der Höhe allerdings manchnÄl
Pfarrer Walther (Breckenheim) ; am Sonntag , den 21. Juni etwas scharf klingender Mezzo-Sopvan . ist angemessen geschult,
d. I . (2. n. Trin .), zu Camberg in der Kirche, vormittags In allen Dcwbietungen ließ sich verständige Atembebandlnng,
1t Ubr durch Mar, -er KaUer daielbü - -r sachgemäße Tonbrldung und deutliche Aussprache feststellen,
„i Äs “ fj i ■ 1 T7 ’ . «rm Sonntag , auch befleißigte sich die Sängerin einer reich schattierten Aus-. C- (°- n. ~ rtn .), zu Herborn rm Chor der Kirche drucksweise und erfreute durch warmes , natürliches Musik-
rm Anschluß an den Vormittagsgottesdienst llfA , Uhr, durch | empfinden. Das Programm wies Gesänge von Lehrmann.

wieder Leuchtfontäne und Scheinwerfer in Erscheinung treten.
Die Konzerte beginnen um 4. 6. 8 und 9%, Uhr. Bei unge¬
eigneter Witterung fällt das Gartenfest aus und es finden
um 4 und 8 Uhr Äbonnementskonzerte des Kurorchesters statt.

— Kleine Notizen. Die Nr. 22 der „Anstellungs-
N achr i cht e n" liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.-— Auf eine Be¬
kanntmachung der A l l g e m e i n e n O r t s kr a n ke n ka s s e
über die Erhebung der Beiträge für die Monate April und
Mai .d. I . und dergleichen im Anzeigenteil des „Tagblatts"
sei hierdurch besonders aufmerksam gemacht. — Das „R e s i -
denz - Cafe"  erhält zum 1. Oktober einen neuen Pächter
in der Person des früher in der „Walhalla " angestellt ge¬
wesenen Geschäftsführers Zednik.  der seit 14 Jahren in
einem der größten Berliner CaföS ebenfalls als Geschäfts¬
führer tätig ist.
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Theo Paul M ü n ch,
Großherzoglicher Sofschauspieler ans Oldenburg, gastierte mit
großeni Erfolg in den Nordseebädern Borkum. Wangeroge und
Nordernech ebenso in Wilhelmshaven. Gegenwärtig leitet er
die Tournee einiger Oldenburger Hofschauspieler, mit denen
er das Oldenburger Land bereist, und ist bereits , für nächstes
Jahr für eine Tournee durch Holland verpflichtet. Herr
Münch, der seine Laufbahn am hiesigen Residenz-Theater be¬
gann , ist als jugendlicher Liebhaber an das Oldenburger Hof-
theater weiter verpflichtet.

* Juni -Programm der Kurverwaltung. Donnerstag , den
4. Juni : Automobil-Taunus fahrt. Freitag , den 5, : Konzert
des Düsseldorfer Lehrer-Gesangvereins. Samstag , den 6.:
Gartenfest , Feuerwerk. Mittwoch, den 10.: Bunter Vortrags¬
abend, Samstag , den 13.: Nachtfest mit Illumination des
Kurgartens , bei ungünstiger Witterung : Rosenfest und Ball.
Dienstag , den 16 : Vokal- und Jnstrumentalkonzert . Donners¬
tag, den 18. : Rheinfahrt . Sonntag , den 21.: Gartenfest,
Ballonfahrt und Feuerwerk. Freitag , den 26. : Abschiedsabend
des Herrn Eduard - Lichtenstein. Samstag , den 27. : Großer
Jlluminationsabend . Die Wagenausflüge ln die nähere Um¬
gebung Wiesbadens finden in wechselnder Reihenfolge nach
wie vor täglich 3 Uhr ab Kurhaus statt.

Musik- und Vortragsabende.
* Kirchenkonzert. In der Lntherkirche veranstaltete die

erblindete Sängerin Babette Schmitt  ein Konzert,,das
sich eines recht guten Besuches zu erfreuen hatte und einen
gelungenen Verlauf nahm. Die Stimme der Sängerin ., ein

Dekan Ernst aus Idstein.
— Ohnmächtig zusammengebroche» ist gestern morgen

gegen '147 Uhr in der Nähe seiner Wohnung an der Dotzheimer
Straße der durch seine Tätigkeit als Dirigent verschiedener
Gesangvereine namentlich in Sängerkreisen sehr bekannte
Musiklehrer Herr Wilh . K u h l. Er stürzte der Länge nach zu
Baden, ioährend gleichzeitig dicke Blutstrahlen seinem Munde
-entquollen. Der bedauernswerte Mann , welcher bei dem wuch¬
tigen Fall auf das Straßenpflaster schwere Verletzungen im
Gesicht erlitten hatte und durch den starken Blutverlust -voll¬
ständig erschöpft war , wurde von in der Nähe beschäftigten
städtischen Arbeitern nach seiner Wohnung gebracht.

— Fundunterschlagung . In einem Cafe an der Wilhelm¬
straße verlor eine Dame e:n goldenes Armband im Wert von
300 bis 400 M. Die Kellnerin hob das Armband auf , das
.-gleich darauf von einer Dame , die mit einem Herrn am Neben¬
tisch saß, als Eigentümerin reklamiert wurde. Sie erhielt
auch den Wertgegenstand anstandslos ausgehändigt und ent¬
fernte sich gleich darauf unter lebhaften Dankesbezeugungen.
Später erschien dann die wirkliche Verliererin , um den Ver¬
lust bekanntzugeben. Die Schwindlerin aber !var längst über
alle Berge. Nur eine genaue Personalbeschreibung , die
hoffentlich bald zur Ermittlung beiträgt , konnte von ihr ge¬
geben werden.

— Eine Autoniobilvcrfolgung . Gestern abend ließ der
Besitzer eines Automobils vor dein „Holländischen Hof" in
.Mainz seinen Wagen unbeaufsichtigt stehen. Ein vorbestrafter
Fürsorgezögling aus Wiesbaden  beobachtete das
.kurbelte den Motor an und fuhr mit dem Wagen in der Rich¬
tung nach Wiesbaden davon. Der Diebstahl war vom Besitzer
sofort bemerkt worden. Er besorgte sich schnell ein andere-
.Auto und fuhr dem Dieb nach. Die wilde Jagd -ging über die
.Straßenbrücke nach Kastel, von dort nach Amöneburg .und
dann die Chaussee weiter bis nach Wiesbaden , wo die Fahrt
über die Wilhelmstraße nach dem Neroberg führte . Hier ,hielt
.der Besitzer einen Augenblick, um -einen Schutzmann aufzu-
nchmen. Im Wiesbadener Wald wurde dem Autodieb' die
.Sache wohl doch etwas brenzlig ; er ließ den Wagen stehen
und schlug sich seitwärts in die Büsche, wurde aber später im
Strauchwerk versteckt aufgefunden und dem Pölizeigefängnis
.zugeführt . Der Autobesitzer aber hatte seinen Wagen wieder.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern am späten
-Nachmittag in der Coulinstraße . Das vierjährige Söhnchen
Walter des dort wohnenden Arztes Dr . Bernhard H u f f -
m ann stürzte in einem unbewachten Augenblick aus dem
Fenster auf das Straßenpflaster und erlitt einen Bein - und
einen Kinnbruch. Der Kleine mußte zur Vornahme der ope¬
rativen Behandlung in das „Paulinenstift " übergeführt werden.
Wie die vc .-Korrespondenz meldet, soll das Kind von seiner
Mutter , die eben von einer längeren Reise zurückgekehrt war,
in einem Zustand augenblicklicher Geistesstörung aus dem
Fenster auf die Straße geworfen worden sein. Die Mutter
wurde vorläufig in ein Sanatorium verbracht.

— Sensationeller Hoteldiebstahl. In einem hiesigen Hotel
ersten Ranges wurde einer Dame der Aristokratie, der Gattin
einer Exzellenz, gelegentlich der Kaisertage , wie erst jetzt be¬
kannt wird , ein Armband im Wert von 10 000 M. gestohlen.
Es handelt sich um ein in Platin gefaßtes Brillantarmband
mit 43 kleinen und 3 großen Brillanten . Der Täter , vermut¬
lich ein internationaler Hoteldieb, war bisher nicht zu er¬
mitteln.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotteric . In der heuti¬
gen Vormittagsziehung fielen 10 000 M. auf die Nummern
82 833, 129 403; 5000 M. auf die Nummern 2066, 108 478,
133 994, 184 841; 3000 M. auf die Nummern 1444, 401.2, 4590,
18 952, 20 696, 22 328, 31 117, 34.685, 36 871, 39 599, 42 609,
47 469, 49 282, 51970 , 52 839. 55 277, 58 207, 77 288, 87 246,
111 166, 118 631, 117133, 121311, 122 850, 134 487, 188 037,
189 466, 181927, 190 255, 215 695, 217 392, 227 169. (Ohne
Gewähr .)
, , 'ch Frcnidcnvcrkclir. Der Kaiserliche Leqationsrat Reicbs-
taasabgeordneter Freiherr v. Richthofen  ist aus Berlin
hier angekommen ûnd wohnt im ..Hotel Quisisana ".

77 '“ttcnfeft. Das abendliche Feuerwerk morgen
Sam -.-taa .verzeichnet 40 Nummern , n . a . „Die Wache zieht
aus. - Mw »Gewehr über" marschierend, und:
„Die Beschießung ^ vvveler Schanzen und- des Mühlen¬
bergs mit der historischen Windmühle". Zum Schluß werden

Bach. Hiller . Mendelssohn, Wolf und Kienzl ans , die in dem
akustisch sehr günstigen Raum der Luthorkirche ihreii Eindruck
auf die Hörer nicht verfehlten. Der Organist der Kirche. Herr
Zech, sorgte durch einige Orgelstücke für wünschenswerte Ab¬
wechslung und unterstützte die Sängerin in der Begleitung
durch kundige Benutzung der schönen Charakterstimmen, der
Orgel aufs beste. §.

Mitteklungen aus dem GeschSftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlich )

In der am 14.. Mai irr Gegenwart S . M . des Königs von
Württemberg cröffneicu Ausstellung für Gesundheitspflege,
Stuttgart 1914 — Mai bis Oktober — zieht die Chemische
Fabrik Nassovia Wiesbaden, Abteilung für Baidezusätze, durch
ihre übrigen pharmazeutischen Erzeugnisse bekannt, die Auf¬
merksamkeit mit einer geschmackvollen, reichhaltigen.Ausstellung
ihrer hochwertigen Fichtennadel-Badezusätze in flüssiger und
fester Form aus sich. Eine zierliche Springbrunnen -Anlage
wird mit der stark fluoreszierenden Lösung des Pino -Ba-de-
Zusatzcs -gesv-ist. im ' Betrieb vorgeführt und verbreitet ein
köstliches Aroma, analog einem damit bereiteten Wannenbade.
Das ärztlich vielfach empfohlene und auf bis jetzt beschickten
Ausstellungen höchstprämiierto Reuschs Pi no - Bad.  das
hauptsächlich als BeruhigungS- und Kräftigungsmittel dient,
hat sich auch als Zusatz zu Sauerstoff - und Köhlensäurebädern
bewährt und macht empfindlichen Patienten den Gebrauch
solcher Bäder bekömmlicher.

Solche wertvollen Badezusätze sind in der balneoisqischen
herapie ein wichtiger Faktor geworden und speziell die neu

in den Handel gebrachte Einzelpackunq in fester Form , .es sind
dies Gelatine - Kapseln für ein kräftiges Vollbad mit zirka
30 Gramm Inhalt zu dem billigen Preis von 0.25 M:, ermög¬
lichen es jedermann , zu Hanse als Lusatz zum SüWasserbad
Kuren dieser heilkräftigen FichtennadMäder zu benutzen. Eine
große Anzahl Krankenkassen hat deshalb auch Reuschs Pino-
Äad zur Verordnung übernommen. . - ,

•’ Reuschs Pino -Bad löst sich vollständig auf . greift die Wanne
nicht an und ist-bei seiner bequemen Anwendungsweise uner¬
reicht in Reinlichkeit und Billigkeit. Verkaufsstellen befinden
sich auf der Ausstellung, außerdem in sämtlichen Apotheken,
Drogerien und Parfümerie -Geschäften. F 523

Welche Eigenschaften muß ein. Sporthemd , besitzen? Zu
Sporthemden eignen sich am besten poröse EoreÜstosfe aus
indischer-Baumwolle. Dieselben lassen Luft , Licht und Sonne
an den Körper dringen , saugen rasch den Schweiß auf , ohne
ein Gefühl der Kälte und Nässe zu hinterlasscn. Sie sind
außerdem sehr haltbar und schon zum Preise von 4 50 M. an
im Reformhaus Jungborn , Rheinstraße 71, erhältlich. 1070

KuZ dEM Lcmökrsis Wissbatzsn -.
-o- Biebrich, 28. Mai . In der gestrigen Generalversamm¬

lung des „Vereins Volkswoh  l " wurden zu Mit¬
gliedern des Vcrwaltungsrats Frl . Elise Kirchner sowie Rent¬
ner Freundlich, Stadtbaurat Thiel , Sanitätsrat Dr . Happel,
5-ber-bahnassi-stent Radtke, Dachdeckermeister Löber, Direktor

Mainz und Beigeordneter Kranzbühler wieder- und Direktor
Zwanziger und Buchbindermeister Kunz neugewählt . Aus
dem Geschäftsbericht ist zu erwähnen , daß die Einnahmen des
Wilhelmsbads  6256 M. 57 Pf . gegenüber - 5672 M.
10 Pf . im Vorjahr betrugen . Die Zahl der verabreichten
Bäder ist allerdings auf 24 091 gegen 25.109 im Vorjahr ge¬
sunken, doch ist der Verlust -durch di-e Erhöhung der Büdekosten
wieder ausgeglichen. Der Zuschuß zu den Kosten des Bade¬
betriebs hat sich daher auch von 4053 Nt. 87 Pf . im Vorjahr
auf 8337 M. 32 Pf . verringert . Die Spei s e anstalt  hat
19 907 Portionen zu 45 Pf ., 13 764 zu 40 Pf ., 5472 zu 15 Pf.
und 47 067 zu 12 Pf . verabreicht. Auch hier zeigt die Ge¬
samtsumme der verabreichten Portionen einen kleinen Rück¬
gang, nämlich 48 910 gegen 44 083 im Vorjahr . Ein Betriebs¬
verlust ist auch bei den Konten Männerheim  und Saal¬
miete zu verbuchen, und zwar 1266 M. 31 Pf . gegen 927 M.
45 Pf . im Vorjahr . Insgesamt ist der finanzielle Stand des
Unternehmens trotzdem erheblich günstiger wie in den Vor¬
jahren , -da der Gesamtverlust nur 690 M. 21 Pf . betrug , gegen
22 058 M. 93 Pf . in 1912. und 6000 M. in 1911. An
Schenkungen  wurden , dem Verein 880- M.. in - bar und
14 050 M.,zurückgegebene Anteilscheine gestiftet. Die . Bilanz
für das Geschäftsjahr 1913 gleicht sich schließlich in Einnahme
und Ausgabe mit 3469 M. 22 Pf . aus . — — Anläßlich des
50jährigen Jubiläums  der Firma Dyckerhoff
u. S ö h n e in Biebrich-Amöneburg wird von dieser eine F e st»
fahrt  veranstaltet . Bei Rückkunft des Festdampfers findet
Feuerwerk und Illumination der Biebricher Rheinufer , Villen
und Fabriken statt,zu deren -Besichtigung die Firma ebenfalls
von der Reederei Aug. Waldmann einen Dampfer gemietet

hat. Zwei weitere Dampfer -derselben fahren dem Festdampfer
kurz entgegen und begleiten ihn. Die Abfahrt in Mainz fin¬
det um 8y2\ Uhr an der Stadthallen -Landebrücke statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Diphthcriefälle in ver Unteroffizierschule.
bs. Weilburg , 28. Mai . Unter den Zöglingen der hiesigen

Unteroffizier -Vorschule sind eine Anzahl Diphtherieerkranlnn-
gen vorgekommen. Es handelt sich zwar nur um leichtere Er¬
krankungen, doch sind alle erforoerlichen Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Den Zöglingen ist das Betreten der Stadt und der
umliegenden Ortschaften untersagt.

*

-s- Bad Homburg v. d. H., 28. Mai . Der in Köppern
wohnende Werkführer W. Weidmann  jun . geriet in der
Luisenstraße mit seinem Fahrrad zwischen ein Automobil und
eine Droschke, kam zu Fall und zog sich so sch w er e Ver¬
letzungen  zu , daß er in bedenklichem Zustand dem Ham¬
burger Krankenhaus überwiesen werden mußte.

o. Osterspai, 29. Mai . Die anfangs dieser Woche be¬
gonnene Kirschenernte  bringt jetzt noch wenig ein , da
das Regenwetter das Pflücken sehr erschwerte; gestern kostete
der Zentner Kirschen im Großhandel 24 bis 26 M.

iy.  Nassau , 28. Mai . Das Konkursverfahren  über
das Vermögen des hiesigen V o r s chu ß - u n d K r e d i t b e r-
e i n s ist auf Antrag der letzten Vorstandsmitglieder und
Liquidatoren mit Zustimmung der Konknrsglänbiger einge-
st eilt.  Den Bemühungen des Bürgermeisters Hasenclever,
der keine Mühe und keine Opfer scheute, ist es in erster Linie
zu danken, daß die leidige Angelegenheit aus der Welt geschasst
wurde.

bs. Weilburg , 28. Mai . Postdirektor Bracht,  der dem
hiesigen Postamt seit nahezu acht Jahren Vorstand, wurde mit
dem 1. September nach Breslau versetzt.

— Höhr, 28. Mai . Das Dienstmädchen A. Weißen-
b a ch von hier ist des Giftmords  v c r d ä cht i g, flüchtete
aber und wurde bisher nicht aufgefunden.

Regierungsbezirk Raffe!.
X Marburg , 28. Mai . Der Direktor des hiesigen Königl.

zahnärztlichen Universitätsinstituts , Professor Dr . Guido
Fische r , ist von seiner achtwöchigenPortragsreise durch die
Bereinigten Staaten zurückgekehrt. Der Gelehrte hat seine
Arbeitsmethode auf dem Gebiet der lokalen Anästhesie in den
größeren zahnärztlichen Instituten Amerikas demonstriert und
mit großem Erfolg in allen größeren Städten mittels Film
seine zahnärztlichen  I n j e k t i o n s m e t h o d e n und
mundchirurgischen Operationen gezeigt; ferner hat er auch
eine große Zahl Mundoperationen vorgenommen. Verschiedene
zahnärztliche Vereinigungen ernannten ihn zum Ehrenmit¬
glied. Außerdem wurden ihm noch sonstige Auszeichmmgen
zuteil ; so wurde er dem Präsidenten Wilson dorgestellt.

w.  Kassel, 29. Mai . Bei der 4.  Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr . 167 wurden mehrere der Genickstarre  ver¬
dächtige Erkrankungen festgestellt. Die Erkrankten wurden
dem Garnisonlazarett zugeführt . Alle Vorsichtsmaßregeln sind
getroffen, um eine Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

MchdarltKaLSKm. -PwGMZSN.
?>. Deutschnationaler Jugcudtag:

= Butzbach (Oberhessen), 29. Mai . Der 3. Deutschnatio-
nale Jugendtag des Main -Weser-Gaus findet in diesem Jahr
an Pfingsten auf der Münzenburg , in der Nähe unseres Orts,
statt . Eric Kriegsspiel am Vormittag , das die Belagerung und
Erstürmung der Münzenburg vorsieht, eröffnet die Veranstal¬
tung . Am ' Nachmittag um 3 Uhr beginnt das eigentliche Fest
in Gestalt einer Festseier für den heldenhaften Jüngling
Friedrich Friesen , der vor 100 Jahren durch Meuchelmord in
den Ardennen fiel. Die -Festrede hält Amtsrichter Dr . Willo
Mahr in Darmftadt ; -daran anschließend finden turnerische
Wettkämpfe statt , auch wird der Wanderpreis des Gaus ausg-'e-
kämpft. Der Abend wird durch einen Fackelzug beschlossen,
wonach die einzelnen Gruppen in ihre Scheunenquartiere ab-
rücken. Der Montagmorgen wird mit einem Feldgottesdienst
im Burghof begonnen, wonach die einzelnen Horden durch
den Vogelsberg und die Wetterau nach der Heimat wandern.

*

w. Darmstadt , 28. Mai . Die Erdbebenwarte Jugenheim
meldet van heute mittag 1 Uhr 80 Min . : Soeben wurde inner¬
halb dreier Tage das fünfte Erdbeben  ausgezeichnet.
Der Einsatz erfolgte um 12 Uhr 32 Min ., das Maximum um
12 Uhr 43 Min ., das Ende nach, 1 Uhr. Die epizentrale Ent¬
fernung beträgt 2500 Kilometer , der Herd liegt also nicht in
Europa.

Herrenhau§,
(Von unserer Berlincr Redaktion .)

Das Sitzenbleiben der Sozialdemokraten beim Kaiserhoch im
Reichstag.

8. Berlin , 29. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Im Herrenhaus
brachte heute bei der Beratung des Justizetats Graf Dort
zu Wartenberg  das Verhalten der Sozialdemokraten
beim Schluß des Reichstags zur Sprache . Er sprach die Über¬
zeugung aus , daß in diesem Verhalten unweigerlich eine
Majeftätsbeleidigung  zu sehen sei und daß auch der
höchste Gerichtshof eine solche annchmen müsse. — Justiz¬
minister Dr . Beseler  erlviderte darauf folgendes : Unser
aller Empfinden würde es entsprechen, wenn ein derartiges
Verhalteir eine nachdrückliche Sühne ' fände (Lebhafter Bei¬
fall.), und es war daher sehr wohl, zu erwägen, ob ein straf¬
rechtliches Vorgehen am Platze sei. Der zuständige
Staatsanwalt hat das strafrechtliche Ein¬
schreiten ab gelehnt (Hört ! Hört !), und ich sehe mich
nicht in der Lage, ihn zu einer anderen Stellungnahme zu
veranlassen. (Hört ! Hört !) Es mag dahingestellt sein, ob
der Tatbestand der Majestätsbeleidigung vorliegt . Nach den
Vorschriften des Artikels 30 der Reichsverfassung ist ein straf¬
rechtliches Einschreiten im vorliegenden Falle bedenklich. Es
besteht fast Übereinstimmung in der ganzen Rechtsliteratnr,
daß eine solche Handlungsweise , wie im vorliegenden Falle,
eine Äußerung im Sinne der Verfassung  ist . Es
handelt sich also lediglich um die Frage , ob die Abgeordneten
diese Äußerung während der Ausübung ihres Mandats getan
haben. Nun ist es aber feste Gewohnheit , daß nach der Ver¬
lesung der Schließungsorder vor dem Auseinandergehen der
Abgeordneten der Präsident ein Kaiserhoch ausbrinqt . Diese



Nr. 248. Freitag, 29. Mai 1914.
Handlung wird als eine Kundgebung der Abgeordneten vor
be ?L tatsächlichen Schluß der Sitzung durch den Präsidenten
erdlrck.. Eine andere Deduktion wäre je auch möglich, wenn
man sich aufs strengste am Wortlaut der Bestimmungen halten

^t'ber der Versuch, diese Auffassung vor dem Gericht
zur Geltung zu bringen , hat außerordentlich wenig Aussicht.
Er würde wahrscheinlich zur Freisprechung führen . (Hört!
Hört !) Dann aber würden die Führer der Sozialdemokraten
von einem Triumph  sprechen und Sie würden die Wir¬
kung der Entrüstung,  die sich jetzt in weiten Volks¬
kreisen geltend gemacht hat, dadurch ab schwächen.  Ich
glaube deshalb, das einzig richtige ist, nicht an der Sache zu
rühren und ein Einschreiten zu unterlassen . — Sodann ging
das Haus zur Beratung des Kultusetats über.

Wiesbadener TirMntL, ASemÄ-AusgaSs , 1. Blatt. Seite I»

Eine Schiffskatastrophe.
Vermutlich 967 Personen umgekommen.

wb. Quebec, 29. Mai. Nach einem hier einge¬
troffenen drahtlosen Telegramm ist der Dampfer
„Empreß of Jreland"  der Kanada-Pacific-Eisen-
bahngesellschaft infolge Zusammenstoßes mit
c i n em Eisberg  gesunken. Ter Dampfer hatte
14 000 Registertonnen und entwickelte bei 18 500
Pferdckräften eine Geschwindigkeit von 20 Knoten. Er
war für 432 Passagiere erster, 328 zweiter und 846
dritter Klasse eingerichtet. Die Besatzung zählte 200
Mann. Die Zahl der Passagiere ist unbekannt; nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Berlin, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht) Der
Dampfer „Einpreß os Jreland " vermittelte den Verkehr
zwischen England und Quebec; er war ein Schwester-
schlff der „Empreß os Britain ", die ebenfalls vor
mehreren Jahren durch einen Zusammenstoß mit einen:
Eisberg in schwere Gefahr geriet. Die Dampfer sind
erstklassig  ausgestattet und verfügen über vorzüg-
uchc technische Einrichtungen . Sie erfreuten sich beim
Publikum großer Beliebtheit.

8 Rech York, 29. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die
Marconi -Ltation Waterpoint erhielt gegen 3 Uhr
nachts den drahtlosen Hilferuf S .O.S . "des Dampfers
„Empreß of Jreland ". Das Schiff meldete, es sei mit
ernem anderen Dampfer kollidiert  und sinke schnell.
Noch wenigen Minuten antwortete „Empreß " auf ein
Marconisignal nicht mehr,  woraus auf den Eintritt
der Katastrophe geschlossen wird . Die „Einpreß of
Jreland " war ani Donnerstag mit 77 Passagieren
erster, 206 zweiter Klasse, 604 Zwischendeckern und 180
Kann Besatzung von Quebec nach Liverpool abge-

Personen

Verlust an Menschenleben hin. Eine Anzahl Passagiere wird
vermißt . Wahrscheinlich sind über 60 0 Personen  um¬
gekommen. Die Kollision fand bei dichtem Nebel  statt.
Der Dampfer sank binnen 10 Minuten.

9 6'
Quebec

gangen. Sie hatte im ganzen also
an Bord.

Die rrstcn Überlebenden.
R. Quebeck, 29. Mm. (Eig. Drahtbericht ) 350 über¬

lebende der gesunkenen „Empreß of Jrelaich " sind in
dnnouski gelandet. Alle Anzeichen deuten auf einen schweren

Letzte Drahtberichte.
Eine Protesterklärung des Bundes für Reform des
. _ ^ Religionsunterrichts.

Berlin , 29. Mai . (Eig. Drahtbericht) Dem
.̂ bcriehrer Dr . Mugler  am Realgymnasium in
Siegen war wegen einer religionswissenschaftlichen Ar¬
beit auf Veranlassung des westfälischen Konsistoriums
durch seine Schulbehörde der Religionsunterricht ent¬
zogen worden. Daraufhin hat nunmehr der Bund für
Reform des Religionsunterrichts eine Protesterklärung
veröffentlicht, in der Verwahrung dagegen eingelegt
wird , daß die Religionslehrer lediglich auf Grund ihrer
Wissenschaftlichen Theologie als unfähig zur Erteilung
des Religionsunterrichts erklärt werden. Es wird ver¬
langt , daß die religio nserziehlichen Kräfte
der modernen Theologie auch amtlich an¬
erkannt  werden und daß das Verhältnis von
Kirche und Schulbehörde neu geregeltwird.

Erue Kursänderung in der sozialdeWokratischeu
Kolonialpolitik.

D Rudolstadt, 29. Mai . (Eig. Drahtbericht) Auf
dem sozialdemokratischen Parteitag für Schwarzburg-
Rudolstadt erklärte Reichstagsabgeordneter Artur
Hofmann,  die sozialdemokratische Fraktion sei
willens , in der nächsten Zeit einige Parteigenossen zum
Sind  i u m der Kolonien dorthin zu senden, damit sich
die Sozialdemokratie aus eigencr Kenntnis  über
die Kolonien und das deutsche Kolonialsystern ctn Ur¬
teil bilden könne. Das bedeutet, wie Hofmann hervor¬
hob, prinzipiell  einen veränderten Kurs in der
sozialdemokrätischen Kolonialpolitik.
Entlassung drr in Rußland festgenommcncn deutschen

Fliegeroffiziere.
wb. Graudenz , 29. Mai . Die in Rußland festge-

haltenen beiden deutschen Fliegeroffiziere werden
h e u t e a b e n d entlassen  und nach ihrer Garnison
zurückkehren.

Die Berliner Mission des Hofmarschalls t>. Trotha.
o Triest, 29. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Hofmarschall

v. Trotha  ist gestern aus Durazzo hier angekommen und
lofort nach Berlin weitergereift . Er soll einen Bericht nach
Berlin Überbringern Aus ferner Umgebung wird die Dar¬
stellung der jüngsten ' Vorgänge, die Dr . B e r g h a u s e n
deutschen Blättern gegeben hat , kategorisch ' demen¬
tiert  und erklärt , daß Dr . Bevghausen wegen Pflichtver¬
letzung entlassen worden sei.

Ein Attentat der Suffragetten aus die Londoner Königsresidenz.
A London, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht) In später

Abendstunde gelang eL gestern zwei Suffragetten , der Lon-

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Bsilia , 29. Mai. (Eig. Drahtbericht) Wenn sich auch
das Geschäft in recht engen Grenzen  hielt , so war doch
heute an der Börse ein fester Unterton  vorherrschend.
Anfangs schien cs zwar, als ob die Da mpfer-
katastrophe,  der ein Dampfer der Cunard-Linie zum
Opfer gefallen ist, die Stimmung gründlich verderben wollte,
doch beschränkte sich der Einfluß schließlich nur auf
Canada.  Am Montanmarkte strebte die Entwickelung von
Anfang an nach oben. Eine Einbuße von über 2 Proz. er¬
fuhren nur auf größere Verkaufsorders Rheinstahl . Auch
Kattowitzer sanken im Zusammenhang mit den Ausführungen
des Jahresberichte. Hohenlohe gebessert auf Deckungen.
Schiffahrtswerte konnten sich leicht erholen. Das am Montan¬
markt hervorgetretene Interesse ist außerdem noah auf die
gestern beschlossene Ermäßigung der Fördereinsehränkung
beim Kohlensyndikat zurückzuführen . Geld über Ultimo stellte
sich an der Börne und bei der Seehandtung auf 3% Proz . und
darunter . Privatdiskont  2 % (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. Et., 29. Mai. (Ei| . Drahtbericht) Die

Börse setzte in nicht ganz einheitlicher  Haltung
ein, doch war die Tendenz im großen und ganzen ziemlich
gut behauptet.  Von den Auslandäbörsen lagen keine an¬
regenden Momente vor. Bankaktien lagen ohne wesentliches
Interesse. •Vereinzelt zeigte sich einige Nachfrage für Deutsche
Bank. Amerikanische Bahnen schwächten sich etwas ab.
Lombarden waren vernachlässigt . In den übrigen Bahnaktien
war das Geschäft gering, Schiffahrtsaktien unterlagen nur ge¬
ringen Schwankungen. Norddeutscher Lloyd und Paketfahrt
schwächten sich ab. Elektrizitätswerte behauptet . Montan¬
papiere konnten sieh mit wenig Ausnahmen behaupten.
Deutsch-Luxemburger und , Harpener sind etwas gefragter.
Renten waren im allgemeinen nur unwesentlich verändert.
Mexikaner fester. Am Kassamarkl für Dividendemverte war
die Tendenz bei stillem Geschäft vereinzelt fester. Der
Schluß der Börse war fest . Privatdiskont  2 7/s Proz.
(gestern Proz.).

Banken und Geldmarkt.
hd. Wiesbadener Stadianleibe. Berlin,  29 . Mai. (Eig.

Drahtbericht) Auf Grund des bekannt zu gebenden Prospekts
sind zum Handel an der Berliner Börse 4 Mil !. M. iproz . An¬
leihe der Stadt Wiesbaden vom Jahre 1914 zugelassen worden.

w. Znm Zusammenbruch das Pariser Bankhauses de
Nenfvilla, Paris,  29 . Mai. (E%. Drahtbericht) - Die Ver¬
haftung der Bankiers Henry und Robert de Neufville hat in
hiesigen Finanzkreisen nur geringe Überraschung hervorge¬
rufen und auch auf der Börse nur wenig Eindruck gemacht.
Es bestätigt sich, daß die Geschädigten zumeist den reichen
Gesellschaftsklassen angeboren, doch sind auch einige Pariser
und Provinzbanken in Mitleidenschaft gezogen.

Berg- und Hüttenwesen
w. Rheinisch - Westfälisches KchlEEsyndikai, Essen,

28, Mai. In) der heutigen Beiratssitzung des ' Rheinisch-West¬
fälischen Kohlensyndikate wurden -die Umlagen .für das zweite
Vierteljahr für Kohlen auf 7 Proz. (wie bisher), für Koks auf
7 Proz. (bisher 3 Proz .) und für Briketts auf 8 Proz . (bisher

Proz.) festgesetzt. Ferner erfolgte dem Antrag gemäß, die
estsetzune der Umlage für die erweiterten Zechen des Syn¬

dikats für 1913. Die sich daran anschließende Zechenbesitzer¬
versammlung gab dem Einspruch der Friedrich Krupp-A.-G.,
der Phönix, A.-G. für Bergbau und Hüllende trieb, und der
RhemiSShen Stahlwerke gegen den Beschluß der Zechenbe-
sitzer-Versammlung vom 22. Dezember 1913 über die Fest¬
setzung der Erhöhung des Selbstverbrauchsanteils der Hütten-
zecnen statt, da dieser Beschluß auf Grund eines Irrtums zu¬
standegekommen ist. Danach beträgt die Erhöhung des Selhst-
verorauches der Hüttenzechen , nicht 10.80 Proz., sondern
11.92 Proz., oder insgesamt rund 170 000 Tonnen mehr, als
damals beschlossen wurde. Sodann setzte die Versammlung
die Beteiligungsanteile für Juni in Kohlen auf 87V->Proz. (bis-
bei 72 /-■ Proz .), in Koks auf 45 Proz. (wie bisher) und in
Briketts am 8/ ln Proz. (bisher 82V8 Proz,) fest. Im Anschluß
daran fand auch noch die Hauptversammlung der Aktiengesell¬
schaft Rheinisch-Westfälisches Kohlenteyndikat statt , in der
der Jahresbericht und der RechnShgsabscMuß für das Jahr
1913 einstimmig und ohne Debatte genehmigt wurden. Der
Verwaltung wurde durch Zuruf Entlastung erteilt. Die der
Reihe nach ausscheidenden Autsichtsratsmitglieder Kom¬
merzienrat Effertz, Kommerzienrat Dr. med Küchen und Berg¬
rat Hindu er wurden durch Zuruf wiedergewählt. Für den ver¬
storbenen Geheimrat Kleine wurde Generaldirektor Bergassesor
Winkhaus in den Aufsichtsrat gewählt.

Industrie und Handel.
w. Geh, Rat Br.-Jng. Pari v. Mauser t . Oberndorf

ami Neckar, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im Alter von 75
Jahren ist heute früh 3 Uhr Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. Paul
v. Mauser an .einem Herzschlag gestorben. (Mauser war der
Nestor . der deutschen Gewehrimdustrie. Er erwarb sich als
Konstrukteur des Infanteriegewehrs der deutschen Armee seit
1870 große Verdienste und ««huf sich durch seine Waflen-
konstrukfionen einen Weltruf. Seme Waffenkonßtruktionen
sind fast in allen, ausländischen Staaten eingeführt. Er
war Generaldirektor der Waffenfabrik Mauser A.-G. sowie
Aufsiehtsratsrversitzender der Schramberger Bhrfedemfabrik
und . Arisichtsratsnütglied der Deutschen Waffen- und Muni¬
tionsfabriken in Berlin und Karlsruhe sowie der Fa!zzie»elei
Alpiosbach, A.-G.)

# Zar Konzentration in der deutschen Ariomobilindnstrie
schreibt man uns : Tn der deutschen Auvomobilindustrie tritt
das Streben nach Konzentration immer mehr hervor . Die
Hansa - Automobil werke,  A .-G. in Varel-Oldenburg,
schon bisher eine bedeutende Fabrik, , welche im Vorjahr die
Automobilfabrik der Ramesobl u. Schrnidt-A.-G. in Bielefeld
zukaufte, vereinigen nunmehr mit sich gemäß Generalver-
sammhffigebeschluß vom 22. Mai die Norddeutsche Automobil-
unti Motbren-Aktiengesellschaft (Namag) in Bremen, deren
Aktionäre . für je 3 . Stammaktien ! I Hansa-Aktie und für je
1 yo ^ ugsaktien 3 Hansa-Aktien erhalten . Das vor 8 Jahren
unter Mitwirkung des Norddeutschen Lloyd  gegrün-
üene Bremer Werk ist em sehr umfangreicher Betrieb und stellt
neuen großen Personenwagen als Spezialität Lastwagen, Auto-
ousse, Feuerwehr - und Kommunalantomobile, Elektromobile
und in einem besonderem Werk Elektromotore und Dynamo¬
maschinen her , während das seit Jahren erfolg- und erlrag-
reicli arbeitende Vareler Hansa-Werk mittlere und große Per¬
sonenautomobile, das Bielefelder Hansa-Werk kleine Per-’
spnpn-, Und Lieferungswagen produziert. Dem neuen Zuwachs
Rechnung tragend, ändern die Hansa-Werke ihre Firma in
Hansa-Lloyd-Werke und erhöhen fhr Kapital auf 10 Milk M.
Die Finanzierung geschieht durch eine Anzahl , deutscher Groß¬
banken, u. a. die Deutsche Bank, die Bank für Handel und

doner Residenz des Königs , dem B u cki n gh a m - P a la st,
so nahe zu kommen, daß sie zwei F e n ft e r sche i b e n
einwerfen  konnten . Sie drangen durch das Gitter , nach¬
dem sie die Schildwachen geschickt umgangen hatten , und kamen
so nahe an das Gebäude heran , daß sie ein Steinborwbarde-
ment beginnen konnten, das freilich nach der Zerstörung von
zwei Fensterscheiben sein Ende fand . Die Frauen wurden
festgenötmnen und nach der im Palast befindlichen Polizei»
station gebracht.

Bau einer Luftschiffhalle in Friedrichshafen,
wb. Stuttgart , 29. Mai . Das Württembergifche Kriegs-

Ministerium hat den Bau der Luftschrffhalle in Friedrichs¬
hafen , die noch , in diesem Jahre fertig werden soll , an den
Zeppelinhallenbau vergeben.

Die Gefahren der drahtlosen Telegraphie,
wb. Paris , 29. Mai . Infolge der in der letzten Zeit auf¬

getauchten Gerüchte über die Gefahren , welche die Hertzfchen-
Wellen angeblich insbesondere für die in den Pulver¬
kammern  der Kriegsschiffe au fiöetv ährten Sprengstoffe her¬
beiführen könnten, hak der Handelsminister PLret die Abtei¬
lung der Funkentelegraphie beauftragt , ihm über diese Frage
einen eingehenden Bericht zu erstatten.

Wetterberichte»
Deutsche Seewarte Hamburg.
BS . Mai , 8 Ultr vormittags*

1 — eefor leklit , 2= leicht . 3 = schwach , 4 — massier, 5 = frisch . 6 — stark
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.
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28. Mai 7 Uhr
B’iorgana

2 Uhr
r/aehm. | 9 Uhr! abends. Mittel.

Barometer anf 0° und Normalschwer© 752,2 752i 749,5
Barometer anf dem Meereespiegel . . 7625 7625 762,6 759.8
Thermometer (Celsius ) . 87 13.1 9.7 10,1Dnnstspannung (mm) . . • • • 6.2 65 7,4Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . r3 77 73
Wiud -Richtung und -Stärka . . . « «a NWS NW 3 NO 2Niederßchlagshöhe (mm) . . . . . . . . . — —

- - —Niedrigste  Temperatur 7,8.
Wettervoraussage für Samstag , 30 . Mai 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Physika], Vereins zu Frankfurta.;
Wolkig , aber trocken , wärmer , nordöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 29. Mai:

Biebrich. Regel: 3,04m gegen 3,00 tn am gestrigen Vormittag
£*ri>. » 8.72m „ 3,61 m „ _ .. *Mainz. „ 2,35m „ 2,35 ra

Industrie, die Deutsche Nationalbank, die Mitteldeutsche Kredit¬
bank und das Bankhaus S. Bleichröder. So wird ans dem
190t> in bescheidenem Urnlanxe begründeten Hansawerk ein
Riesenbetrieb, der su den größten Automobilwerken Deutsch¬lands zählt.
, 1 Ln!lwi01GmZl A" G- Maülz- Na ch dem jetzt vorliegem
aen Geschäftsbericht für das abgelaufene erste Geschäftsjahr
dieser Teppichhandelsgesellschaft (die auch in Wiesbaden
rS, ’,ooU?raUS  unterhält ), betrug in 1913 der Bruttogewinn

13f$  während Generalunkosten, Steuern und die nicht
gesondert aulgeführten Zinsen 25* 487 M„ Abschreibungen auf
Lmriahtungen 7889 M. erforderten. Es verbleibt ein Reinge¬
winn von 259 756 M., woraus, wie bereits mitgeteilt , 8 .Proz.
Dividende verteilt werden.

* Die BheiniEchesi Stahlwerke teilen der „Voss. Ztg.“ mit,
daß sie, soweit sich die Lage bis jetzt übersehen läßt, auch in
diesem Jahre auf ein zufriedenstellendes Ergebnis rechnen
(i. V. 10 Proz. Dividende).

* P ie, Naphtha-Prodnkiionsaeselhschaft Gebr. Nobel erzielte
^os «fwo apfeKT Gescfaäftsja,hr einen Bruttogeivinn von
^ 23d D,9  Rudel (13 3/2 615 Hubel) bei Abschreibungen von
uSi Rnl)e®' Der  Reingewinn beträgt
14 853 94t Rubel (10 621454 Hubel), woraus eine Dividende
von * Proz- (22 Proz .) zur Ausschüttung gelangen soll.

t. , m ? eFlanten  BIsoibverband. Die Versammlung der
Blechwalzwerke zur Gründung eines allgemeinen Blechver-
banv eS TiSe,tzt1e verschiedene Kommissionen ein, die namentlich
m der Beteihgungsfrago mit den Werken zu verhandeln haben

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt za Frankfurt a. M. vom 29. Mai.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.30 . bis 3.60 M. Geschäft:
flott. Die Zufuhren waren aus Oberthessen und dem Kreise
Dieburg.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

JO Pf. iiir je 20g. —Postschluß nach Ankunft der Frühztigo.
Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe, nichtauch auf Postkarten , Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe

nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderenüebieten Amerikas, z. 11. Canada.
George Washington . . - > 30. Mai ab Bremen.
Kronprinzessin üecilie . » L. Juni » Bremen.Vaterland . . . . . . . . . . . . > ö . » > I-Iamburi?
Kaiser Wilhelm der Große . . . . » 10 . » » 'Bremen*
Presi lent Lincoln. »11. » » Hamhurbpriuz Friedrich Wilhelm. »13. » »
Kaiser Wilhelm II. »15. . , {ff ®“ ®" -
Imperator. >17. » > S re ““ r
Cincinnati . »19. » » Hamwf"
Kronprinz Wilhelm. . » , R?™nb"rg'Vaterland . . » 27. > \Kronprinzessin Cecihe. >30. > -
Berlin . . » 1. Juli » Bremen'

Alle diese Sohiffe außer »President Lincoln* und »p;
sind Schnelldampfer oder solche, die für eine hesthnmte 7eU
dem Abgänge die schnellste BeforderungsgelecrnhSr bieteneumflehlt sich, die Briefe mit einem i „nj tie«0n,1 eit .bieten. Ls
Wege oder »über Bremen oder Hamburg®zu vereehen. W1° >dlrpkter

_ vie  Menö -Artsg affe umfaßt 12  Seitem
H -fr-dakt-" i -Hg °rh °r» » t. phil. G, ScheiGnber,.
Auiuett ^ N°aue'ndfMr  K . S che llen ber k,I iürProvinzielle: C. Nötlierdtm^ und Land und das geiami?
Luftfahrt: st-«üntber- »it ntzriaal: Y. Di efe nbach: für Sport und
den HandekSttil: s V'ii- "U!? te5. Ulib Briepasten: C- Losacker: iür

und Reklamen: H. Dornanf:
Druck und n _ sämtlich tn Wiesbaden.

3 derL. Sch eil enbergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaltion̂w b̂is1 Uhrmd, der politischen Abteilung
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1 Pfd. Sterling . . . . . .
I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 österi . fl . L O . .
1 fl . ö . Whrg . . . . „ , ,
1 österr.-Ungar. Krone . . ,
100 kl. öst . Konv .-Miinze . 105 fl . -Whrg.
1 skand. Krone J6 1 .125

Kursberichtem
= Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts,

I fl. hon. A  1 .70
I alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel » « » 2.16
I Peso . . . . . . . . . » 4 .—
1 Dollar . * 4.20
7 fl . süddeutsche Wirr? . . . . » 12.—
I Mk. Bko. » 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.

®̂ *iBerliner Handelsges,
J? Commerz- u. Disc.-B.

l^ armstädter Bank
(Deutsche Bank

,5 |D. Eff.- u. Wechselt»,
»5 jDisconto -Commandit
J1/* jDresdner Bank
* Meininger Hyp.-Bank
6 V2 Mitteld , Creditbank
7 |Nationalb . f. Deutschi,

äOVwjOesterr. Kreditanst.
2 /s jPetersbrg . Intern. Bk.

15.86;Reichsbank
. 3 ISchaafih . Bankverein

In%
X50 *60
107 .70
1X6.
239 .50
111 .75
186 .10
14L .S0
142 .10
116.
110 .25

178 .60
137 .50
109.

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada-Paciiic 198 .40
6 Baltimore und Ohio 32.
6 Deutsche E.-Betr.-G. 109.

10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .10
20 Hansa-Dampfschiff. 248.

% Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 110 .70
7 Oesterr.-Ung. Staatsb,
Q Oesterr. Südb (Lotnb.) 19.
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania 116 .30
6 V2 Südd. Eisenbahn-G. 129 .50
7>/» Sch antung-Eisen b. 138 .25

!tSS°i

Bracereien.
Schultheis
Leipz. Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

271 .60
164 .50

Bau - u. Tielbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 153 .9023 Deutsche Erdöl-Ges. 216.

15 Gebhardt & König 236.
0 Neue Boden-A.-G. 80 .25

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz-Friede 157 .25
10 Baroper Walzwerk 104.
14 Bochumer Gußstahl 220 .25
7 Buderus Eisenwerke 105.13 Concordia Bergbau 356.

JO Deutsch-Luxemb. B. 127 .90
20 Doiinersmarckhütte 361 .80
12 Eisenwerk Kraft 181 .80
20 Eisenhütte Thale 197.
10 Eschw. Bergwerksv. 226 .60
31 Geisweider Eisenwerk 147 .10
10 Gelsenk. Bergwerksv. 183 .40
11 Harpen er Bergbau 178 .60
24 Hösch-Eisen u. Stahl 314.
24 Ilse Bergbau 475.

8 Königs- u. Laurahütte 144 .80
10 Lauchhammer kon. 174 .50
9 Leonh.-Braunkohlen 155,

13’/i Mannesm.-Röhrenw. 206 .75
II Mülh. Bergwerksv. 156 .25
15 Oberschi. Koksw. 214 .25
18 Phönix-Bergb. u. Hütt 235 .10
24 Rhein.-Nass. Bergw. ,200 .25

Frankfurt
Staats-Papiere.

21. a) Deutsche. In »/» |
D. R.-Schatz-Amv. A 100 .10

4. . D. R.-Anl. unk. 1935 » SS.
31/2 D. Reichs-Anleihe » 86 .70
3. . 77 .40
<!. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .75
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » loo.
31/2 Preuss .Konsols » 86 .70
3. . do. * 77 .30
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 97 .20
4. . do . von 1913 * 97 .50
31/2 do. An!, (abg.) * 92.
31/2 do. von 1892u. 1894» 88.
31/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
31/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 36,10
3. . do . von 1696 »
4 . . iBavr . E.-B.-A. uk . 06 » 93 .40
4 . . do. E. u.A. Anl.uk. 1930 98 .80
31/2 do. E.-B. u. A. A. Ji 85 .10
3. « do. E.-B.-Anleihe » 75 .90
4 . . Ido. Pfalz. E. B. Prio. » 97 .10
3. . Elsass-Lotbr. Rente » 76 .15
4 . . Hamb.8t.-A.1900u.09 » 98.
31/2 do. R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97, 02 » 79 .20
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 . 10
4. . do . unkb. 1921 » 97 .10
31/2 do. (abg .) » 85 .10
3. . do . > 74 .90
3. . Sächsische Rente » 77 .50
4. . Würiterab. unk. 1915 » 98 .70
3V2 Ido. 1885/95 » 87 .80
3'/r Ido# 1903 » 85.

'3.. do. 1895 » 77 .80

b| Ausländische.
I. Europäische.

3.. Belgische Rente Fr. —
5. , Bulg. Tabak v. 1902 Ji 96.

'3 . . Franzos. Rente Fr. 37.
16/«, Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 56 .50
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 250iV »
3. . Holland. Anl. v. 96h.fl. 78 .20
4. . ftal. amort.89,8.3U.4 Le 100,
3Vi cons. stfr. Rte. i. G. 65 .90
2Vio'do. Rente i. G. »
4V5 Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goldrente ö . fl. G. 84 .85
4Vs do. Silberrente ö . fl. 84 .50
4 .. do. einhtl . Rte., cv. Kr. 81 .10
4. . do. Staats-Rte. 2000r » ßX .70
4 .. do. 20,000r »
41/2 ’ortug . Tab.-Anl. Jf>. 98 .20
3. . |do. umf. 1902S, III » 64 .25
3. . Ido- » S. III(Spec.) » 9 .90
5. . 1Rum. amort. Rte.v. 03 »
4. . jdo. Konv. v. 1890 » 94.
4 . . [Rum. Konv. v. 1891 »
4 . . !do. amort.Rte.v.1896 »
41/2 <uss.btaatsani.strr.05 » 97 .60
4. . io . Kons.-AnLv. 1880»
4 . . io . Gold- do. v. 1889»
4. . 10. E.-B. S. Iu . 1139 .
4. ° do. 8t.-R. v. 1902 stfr. » 89 .75
38/10 do.Konv.A.v. 98 stfr. »
31/2 do. Goldanl . 94 stfr. » 76 .50
3. . >0. 1896 stfr. .
4-/2 berb. stfr. Gold » 87 .70
*. . .do. amort. v. 1895 , 79.
». . ‘1 urk.-Eg. Bagd. S. 1 . 77 .20
4. . 00. Atu. von 1905 » 72 .30
4 . . do. Anl. von 1908 » 72 .30
4. . öo . 1911 . 72 .40
41/a Ung . ot.-R, igi 3 , 89 .20
4. .
3^2

ao. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.

80 .10

do. Eis. Tor Gold » jt 69 .60

Dir.
10 Rheinische Stahlw.

Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
158 .60
187.
155.
146 .25

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 389.
28 Bad. Anilin u. Soda. 600 .25
14 Griesheim Elektron 248,50
30 Höchster Farbwerke 580 .30
15 Milch & Co. 255,
121/2 Rütgerswerke 191.
14 Aug. Wegelin 216 .75

Elek trizitütsgesellschaf ten»
25
14
5

11
11
10y
8
6 l/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. t. elektr. Untern.
Russ. Allg. Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

297 .75
243 .25
113 .50
176
195.
158.
143 .60
145 .10
114.

Maschinen - n. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 333.
10 Bremer Vulkan 139 .50
20 Bruchsal Maschinen 344.
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 305 .50
15 Federst.-Ind. Cassel 119 .50
9 Gasmotoren Deutz 122 .75

20 Kronprinz, Metallf. 249 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 312 .25
ii Franz Meguin & Co, 123 .75
14 Orenstein & Koppel 168 .60
0 Rhein. Metaliwarenf. 102.

11 Rockstr. 8t Schneider 143 .75
11 Silesia Emaillier werk 112 .20
18 Ver. D. Nickelwerke 295 .25
12 Wegelin 8c Hübner 151 .25

Papier - n. Zelistoffabriken,
28 Ammendorfer 376 .50
11 Kostheim Zellulose 103 .10
10 Varziner Papierf. 1X6.

Textilindustrie,
30 Mech. Web. Linden 221.
10 Nrdd, Wollkämmerei 141 .40
40 Ver. Glanzstoff-Fabr, 605 .25

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Cement 107.

32 D. Waff.- u. Mttn.-F 580 .50
9 Lindes Eismaschinen 124.
6 Markt- und Kühlhallen 93.

10 Nobel-Dy nam.-Trust 176 .70
221/2 Porzellanfabr. Kahla 302 .10

3 Rositzer Zuckerraff. 134.
28 Spritbank, A.-G. 439 .50
25 Ver. Köln Rottweiler 325.

5 South Westafrica Co. 113 .25
7 Türkenlose 165 .10

sr Börse.
Zf, \v :rT In %

J07unk.l912Pes.
)9tgb .abl910 »
;s. E.~B. i.G.90£
iere von 1888 Ji
ts.G.-Ani. l897 *
Ulk von 1911 »

08 .20
37 .30
99 .50

79 .80
93 .40 *

41/2 Chile Gold-Anl. v . 06.1* 87 .90
d. . Chin. St.-Anl. v. 1895 f
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 * 99 .80
iVä do. 1898> 89 .30
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. 92 .40
5. . do. 8t.E. Tient.-Puk. » 83 .60
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. A 100 .10
4»/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .90
41/2 Japan. AnL 8. II £ 90 .90
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A
5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex. am. inn . J-V Pes. 67 .80
5. . do. cons . äuß. 99stf . £
4». do . Goldv . 1904stfr. Ji 67 .80
3. . do . cons .inn.5000rPes. 45.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 69.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheiupr.ro, 21,31-34 JI 97.
4. . do . 35—38 » 97.
33/4 do. 22U. 23 » 94.
3Vio do. 30 » 89 .75
31/2 do. IS, 12-16, 19, 24,29 87.
31/3 do. » 18 Ji 84 .50
3. . do . » 9,11:1.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . mit. 17 » 95 .70
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 97.
4. . do. v. 1910 mit. 1920 »
4. . do . v.  1911 mit. 1922 » 97 .10
3‘/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 96 .70
31/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .50
31/2 do. Lit. S von 1886 » 93.
3V2 do. ’X' v. 98 u. 08 » SO.
31/2 do. Str.-B. v» 1899 * 88.
31/2 do. v. 1901 Abt. I » 88,50
31/8 do. II, III > 87 .50
3V2 do. 1903 , 88.
31/2 do. 1906 !, II » 88.
31/2 do. v. Bocken heim »
31/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessenv .1907u.1917 » 94 .50
3>/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
31/2 Homb.v.H .k. 1880u. 99 SO.
4. . Köln von 1900 u. 06 .« 95 .60
3*/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 » 95 .50
31/2 do. (abg.) 1878u. 83 » 67 .60
31/2 do. (abg.) 05uk. b.15 » 86 .90
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 96.
31/2 do. 1904—1905 » 83 .20
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .30
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . do , v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 *
4. . do. 1908, S. II, u.1910»
4, . do. 1912, S. III, n. 22»
31/2 do. (abg.) v. 79 »
3>/2 do. v. 83 »
31/2 do. v. 1887, 96,98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 95.
4. . Christiane von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do. von 1886 » 88 .30
3«|:o Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Ji 92.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 l . O. (409) Lt.
4V2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vor!. Letzt
9. .18»/2 A.Deutsch. Creditan
6i/*; 6 V2 A . Elsäss . Bankges.
6V4! 7. . Badische Bank R.

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür.
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. »
8.05 8.05 do . Handelsbk . 8. fl.

12^ 2jl4 . . ;do . Hyp . u .Wechs , »
^ bVs1Barmer Bank-V* *

In 0/0
150.
121 .75
128 .50
194 .75
140,
149 .80
297.
109 .20

Vorl. Letzt.
7. . 71/2
91/2 91/2

6 V2 61/2

6. . 6.
61/2 6V2

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10..

8-/2

71/2
10. .
9. .
9'/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4
7. .
7. .

11. .
71/5
7. .

10%

7.
9.
8.
6.

7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
53/4
7. .

5. .
6. .
7. .
61/2
9. .
6. .

10. .

S1/2

8. .
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
S. .
71/2
42/4
bi/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10%

7. .
9. .
8. .
6. .
6 .95
7.
9.
7.
5.

6.
81/2
51/2
71/2
7. .
6..
7. .

>erg.-M3rk. Bank Ji
Bert. Handelst . 1

Uit. >
do. Hyp.-B.L.A.B. *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
DarmstädterBk. »

Ult. *
Deutsche B. S. I-X *

Ult. -
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch. Hyp.-B. »
Dt. Natlb. in ßrem. »
Dt. Überseebk* Thl.
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges. »

Ult. »
Dresdner Bank »

Ult >
Eisenbahnbank *
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank >
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V. »
GothaerG.-K.-ß .Thl.
Luxb.Intern.Bankfr.
Metaübk.u.Met -G.J;
Mitteld. Bdkr., Gr. »
Mitteld. Kreditblc. »
Mitteld.Privb.Mgd.*
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk.
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Land erb. »
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö, fl.
Pfalz. Bank JL
do. Hypob -Bank >
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank -
Rhein. Credit -B, »
do. Hypot -Bank »
Rh.-Westf.Disc.-G.»
Schaaffh. Bankver. »

Ult. ,
Südd. Disconto-G. *
do. Bodenkr.-B. *
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. » jdo. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

In %

151 .25
150 .60
1X0 .50

107 .10
108 .50
116 .25
116 .50
239 .60
239 .75
127 .50
1X2 .25
!142.
1113.
155 .60
1118 .40
1187.
<187 .25
148 .30
|149.
161 .50
184 .50
195.
214 .75
155 .90
165 .10
148 .50
137.

116 .25
119 .70
110 .30
248 .80
141 .10
124.

191 .35
122 .90
194.
151.
112 .
138 .50
128 .75
194.
111 .
109 .10

111 .80
178 .40
101 .75
129 .50
134 .10
116 .20
132 .90

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 123,

Deutsche Kolonial-Ges.
11. .
5. .

ho . . Otaviminen Fr.
I 71/2 Southwest Air. C. »
I Ult . »

118.
114 .60
114 .37

Div. Industrie-Aktien.
Vorl, Letzt.
14. .
10. .
8. .

12.83
3.

15.
10.
7.
9.
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

111/2
8. .

12. .
10. .
7. .
3. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12° .
18. .
12. .
14. .
5.
8.

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .

20. .
10. .
3. .

12.83
0

15. .
11. .
7. .
9. .
3h2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

IU /2
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
20. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
51/2

11. .

8. .

4. .
6.  .
71/2
9. .

12. .
8. .

7-/2 8
12. . 12 ..

6-/2 6V2
7V2; 71/2

10.
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

10. .
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12.
9. . i 9. .
7-/2
3.

10.
30.
v°

io.
12.

7V2
5. .

10. .
30. .
7. .
9.

12.
28. . 28. .
10. . 12.
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

13-/2
9. .

21. .

5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
131/2
9. .

19. °

Alum.Neuh.(50o/0)Fr.
Aschffbg.Buntpap.JS

» Mascli.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.öCP/oE. A
BleistFaber Nbg . »
Brauerei Binding »

* HenningerFrf . >
» HerkuiesCass. »
* Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
> Mainzer Br. *
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh.-Bg. >
» Stern, Oberrad*

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) >
Ceni. Heidelb . »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. -»
Chem.A.-C. Guano»
> Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. *
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg . »
* Goldschmidt *
* F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.jV.Mamih.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rfitgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. J6
» Wegei . Rssld. *

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »
» AUg. Ges . Berl. »

Ult. *
» Bergm.-Werke »
» Brown Bov.&C, »
» Contin.,Nürnb . »
» Dtsca .-Übersee»

Ult »
El. Feit. u.Guilt L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »̂
» Lahmeyer *
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Beri. »
> Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult »
» Rhein, »
» Siem. u. Hals. »

Ult . »
* Siemens , Betr , »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
* Voigt &Haeffn .,F.

Feist 8tS.Frlcf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. A
Gummif.Berl.-Frkf
do. Mitteld. (Pet.)
Hafenmhl. , Fkf. M.
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch.Mhlw.Strssb,
Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jb
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
» Arinat. Hilpert »
» Baden., Weinh. *
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimler-Mot. *
» Esslingen »
» Faberu . Schl. *

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. 8cBr. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R, »
» Masch.u. A. Kt * :
» Moenus » i

In %
SSL.
170.
107 .50
217 .50

58 .60
270.
184.
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170.
171.
116.

56.
163 .20
110 .
151.
144 .50
126 .20
125
131.
117 .50
596 .75

75 .80
17.

230 .90
204.
248 .50
577 .75

65.
305.
206 .70
385.
303 .75
191.
268.
226.
216.

119.
288 .75
243.
272 .76
117.
148 .60
101 .
175 .70
3.70.
149,
152.
116.
129.
1128 .50
198.
198 .75
145.
145 .50
138.
212 .
211 .50
114.
121 .
199 .50

92.
161 .
117.

79.
112 .
110 .30
118 .50
129.
152 .50
ISS.
108.

43.
142.
333 .50

91.
123.
161 .
306.
386.

88.
94 .50
97 .75

284 .50
122 .
264.
174 .50
»SS .25
in0.0 on

Vorl. Letzt»
81/2; 81/2
9. . 10. .

12. . 12. .
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12. . >12. .
9. . 9. .

14. . 22
91/2 10. .

3. .
16. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
15. .

3. .
12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14. .
9. .TO
SVa 81/2
5.
9, .

15. .

8.
10.
15. .

25. . 25. .

M. Mot. Oberurs. .. |
- Pokorny u.W. • |
» Pfälz.Näh.Kays. ;
» Schn.Frankent. *
» Schraub.,Krom.»
> Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing,N .»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob. *
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel s
Pressh.,Spirit abg.»
Pulvert , Pf., St.I -
Schriftgiess.Ste.np.»
Schuht Vr, Frank. »

» V. Fulda »
» Franks.. Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg .Eisenb.u. Bckb.
Glas inet Siemens Ji
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. Jute »

D. Verlags-Anst. »
Zellst-Fabr.Waldh.»
^nckerfab-Frankent

Io %
154 .80
138 .90
155.
205 .30
156.

197.
137 .50

172.
52 .50

335.
130.
201 .
114 .20
142.
124.
119 .60
182.
220 .50
143.
136.
1X0 .40
169 .10
172 .50
417 .80

Div. Bergwerks-Aktien.Vorl.Ltzt. In«
12. . 12. . Aumetz-Friede Ji

Ult. » _
6 10 BerzeliusBensberg » —

14, . 14. . Boch. Bb. u. G. »
Ult. » 220.

Y. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 105.

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 356 .75
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. »

Ult. *
126 .80
127 .25

8. , 10, . Eschweiler,Bergw. »
Ult. »

226 .90

10. . 15. . Friedrichshütte » 162.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 182 .25
9, . 11. . Harpener Bergb. »

Ult. »
178 .50

9. . 11V* Hibernia Bergw, *10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 138 .30
11. . 13. . » Westereg . » 204 .50
41/1 41/2 » P.-A. > 98.
0. . 6. . Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
31/2 6. . Oberschi. E.-B. »

Ult. »
82.

c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 67 .80
18. . 18. . Phönix Bergbau *

Ult. . 235.
12,. 12. . Riebeck, Montan * 188.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LaufaThlr.

Ult . » 144 .50
19. . 26. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp.-Anstalten,
Divid.

Vorl. Ltzt “> Deiche . ,nVlL
»:/. 8i/a 186.
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 134 .50
81/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. » 164.
S' /4 81/2 Berliner gr. Str.-B. » 150.
S. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 103.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 110 .20

53/4 6 El. Hochb. Berlin » 131.
71/2 Schant.E.-B.-Akt. » 133 .62
6,. 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 130.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
S. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .75
5. . 7. . Nordd. Lloyd » 110 .77

b) Ausländische.
1010ail23/7 tiuschtehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. »
7 7V: Öst.-Ung . Si -B. Fr. 151 .50
0. . i). . do. Süd. (Lomb.) » 19,12
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5l/2 5 do. St.-Akt. »
U/4 23/1 RaabÖd.-Ebenfurt» 64 50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 197.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll, 91 .87
6. . 6. . Pennsylv . R. R, » 112.
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. ,,/i
6V5 8. . Prince Henri Fr, 156»

10. . 11. . GrazerT ramwayö. fl. 195.

Pr.-Obilgat v, Transp.-Änst
Zf.
3. .
4..
41/2
4..
41/2
4‘/2
41/2
4V2
4. .
4. .
3!/2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kleinb. ab». JI
Allg.Lok.- u.Str.-B.v.QS»
Bad, A.-G, f. Schiff. »
Casseier Sfrasscnbahn >
D. E.-B.-Betr.-O. S. II .
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 >
do . 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 .
Südd. Eisenbahn «

In o/o.
74 .30
99.

92 .70
99.

100 .

84 .30

b) Ausländisch !».
4. . Eiisabethb.stfr.inGoid .«
5. . Ösi. Nordwestb. v. 74 »
3>/2 do . conv . v. 74 »
3 >/2 do . v . 1903 Eit . C . .
5. . do . Lit . A . stf . i . S . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A. [<r.
3Va do. von 1903L. A. »
5. . do . L .B. stfr .S . ö . fl.
31/2 do . conv . L. B. Kr. »
3t/2 do . v . 1903 L . B. »
5. . do. Süd(Uaib.) s£. i.G. ji
4. . do . »
20/10 do . Fr.
Zö/io do . E. V. 1871 i. G, »
5. . do . Staatsb. 73/74 Ji
5. . do . Brünn-Roß , Thl.
4. . do . Staafsb. V. 83 Ji
3. . do. XX, L-VIII. Em. Fr.
3. . do . IX . Em . »
3. . do . von 1885 »
3. . do. v. 1895 stk. i. G. Ji
3. . Pra2 -Duxl896stf .i .G .ö .Jl.
3 . . Raab .-Öd . E. Stk, i. Q . »

90 .50
100 .50

73 .50

100 .20
77 .50

77 .50

97 .50
70 .20
50 .90

102 .
100 .20

88 50
73.
71 .50

69 .50
71 .40
70 .80

1 Livom . Lit .C , Du . D/ 2 »
> Süd.-ltaL S. A.-H. Le

Toscanische Central »
Westsiziliaru v. 79 Fr.
Gotthardbahn >

. Kursk.-Kiew.stfr.gar. Ji
, do . Chark . 89 » > »
! Mosk. KasanE.-B, 1909 .
, do . uk. 1915 stfr. G. -
• do . Wor . ab 1910 stfr . »
, do. von 95 stf. g . .

Podolische verl. 1915 »
, Russ. Südost v. 97 »
, do. Südwest stf: . g. »
> Warsch.-Wien stfr.gar. »
i Wladikawkas_v.J912 »
! Anatolische i. G. »
i Port. E.-B. v. 891. Rg, ,

Saloniki-Monastir >
iTehuantepec rckz. 1914»

03 .30
65 .29

111 .90

90.
86 .
84 .80

84 .80
94.

84 .60

84 .70
90 .30
63 .c 0
95 .50

Pfandbr. w. Schuldverschr.
v.Hypoth eken-Ban kea.

Zf. fn o/a.
VH  lAllg . R.-A., Stuttg.
31/2 ßay .Ver -B. München
4. . Ido. Handelst).

Jb S7.
SO.IO

Zf»
31/2
4. .
3V2
4. .
3'/2
4. .
4. .
Zi/2
41/2
4. .
3V2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3'/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. „
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
ZV4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2

41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
V/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
SVa
4. .
31/2

de. Ser. 1 u. 15 JL-
do. Hyp .- u. W.-Bk. »
do. *
do. Bd.-C.-A.,Wzbg. ,
do . S. 1, 3-6, 20, 21 -
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 -
do. S.36u.3Quv.20/21 »
do. >,
Berlin . Hypothekenb . »'
do. ' »
do. »
Braun.Han,Hyp.8.21u.2l
do . 8. 23 »
do. S. 20 »

D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7 >
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rtickg. 110 »
do. » 5 u. 8 *
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 ,
do. 13u. l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Set . 14 »
do. 5. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 5. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. 8. 1 »
do.Hyp .-Kred.-V,S.15-19

21-27. 31, 34-42 »
do. 8. 43 u. 46 »
do. 8. 48 ük. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 >
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-30 u. 32 »
Laftd. Credb.Fkf.uk. 17 »
do, unkb. 1907»
Hambg. H . B. 8. 141-470-
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 *
do, 611/690 » 1921 -
do. 8. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. 3.2,6 u.7»
do. S. S u. 9 uk. 11 >
do. 8. 11 » 1916 »
do. 8. 12 » 1917 »
do. 8 . 13 » 1913 »
do. 8 . 14 » 1919 »
do. 8. 16 » 1921 >
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Milteid. B.-C. 2-4 >
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. >
do. »
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do. $ .22 uk. 1915
do. 8 .25 » 1918 -
do. 8 .26 » 1919 »
do. 8 .27 » 1920 »
do. 8. 28 » 1921
do. 8. 29 » 1921
do. 8 . 20 » 1913 »
do. S. 23 * 1915 »
do. S. 3, 7,8 , 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v . 1906 » 16 »
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20 »
do. v. 1912 » 22
do. V.1886/89/94/95
do. V. 1904 uk. 13
do. Kom.01kd.10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr. Hypoth .-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 o/o
do.
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17 »
;do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 » 17 *
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24 kb.
do. Kleinb.E. Ikb.ab 04
do. Koni. S. 3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/07
do. 1917 M
do. 1919
do. 1921
do. uk. 1923
do. Kom. tikb. 23 »
do.
do. 1914
Rhein.-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk. 1915
do. 12n. 12auk. 1920
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2,4u . 6 »
Südd. B -0 . 31/32,34,43 »
do bis inkk 8. 52 »

In %
se .so
97 .50
90 .50
©3 .
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
98 .50

101 .30
35.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
98 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .50
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .40
84 .40
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86 .
36 .60

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
92 .75
87
94.
94.
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .80
94.
94.
96.
96.
84 .40
84 .40

93 .80
93 .75
95.
SS.
84.
96 .30
83 .20

Zf.
4. .
4.  .
3»/2
3h2
4.  .
3-/2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd. Bod. Köln 8. 7Jf
do. 8 . 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Würft. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Würft. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Würft. Vereinsb. » 20 »

ln%
94 .20
94,
84.
84.
98 .50
87 v
SS.
87.
SS.
86 .50

Staatlich od. provjnzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 J( 96 .90
3-/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .75
4. . L.-KCCass.) S.22uk.l914* 96 .25
4. . 8.23 » 1916» 96,25
4. . S. 24 uk. 1921 » 96 .50
4. . do. S. 25 » 1922 » 96 .60
31/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » SS.
'ZN do. Lit. U u. X 96.
3V2 do, Lit. Y » SS.
31/2 Lit. J » 91 .50
31/2 F,G , H,K,L » 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
31/2 do. Lit. R, S, 91 .50
3'/2 do. Lit. T > 91 .50
3.. do. Lit. O. » 88.

Zf,,
4. .
4. .
4. .
4V2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
41/2
41/2

Diverse ObliMtionen.
In o/a,

1Aschaffb .Bm 1tp .Hyp . A
Buderus Eisenwerk »
ICeraeutw. Heidelbg . »
Chcm. Bad. Ami. »
do. Blei- u.Silb. Brand. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle S Co. H. .
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Eiktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII .
do. Dtsch. Ueberseeg . >
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 >
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20.
do . Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHol Hypt. >
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. >
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst .Waldh ofMantih .»

SS.
100 .
100 .

9S .75
100 .50
100.
100 .

94.
94 .60
99 .50
87.
99 .50
94 .25

100 .80
100 .30
102 .60

95 .20
90.

ioo !ao
97.
95.

100 .20

100 .
96.
95 .80
97.
95 .10

10O.
103.

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3>/a
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5 . .
5 . .
2V2

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Golli . Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-f.lindener Thlr.
Madrider, abgest . »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich. V. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Sfuhlweissb.R.-Gr. S. fl.

In •* .
185.
154.
128 .5?

11S.
143 .10

76.
140 .70
180 .70
127 .50

112 .

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnpftaner

Per St. in Mk«

Geldsortan.
Engl. Sovereig . p. 5*
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doli.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . D. 100 fl.
Ital. p*. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lQOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R
Schweiz . N .p. 100 Fr.

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
>. fl. 100
5. fl. 100
Fr. 400
.fl . 100

Le 30

35.
204 .60

44 .90
3970

530.
166 .40
446.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

16 .10

2800 27 SO
2804
79 .60 77 .60

4 .18 >/7
84 .25

81. 80 .90
20 .52 20 .48
81 .45 81 .35

169 .15 169 .05
31 .05 80 .95
85 .10 85.

81 .45 31 .35

Relehsbank-Diskonf 4 % WöChSöl. In Mark
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.52V2 31/20/0 Paris . . Fr. 100 81.371/2 31/2V0
SO.82 1/2 40/0 Schweiz . . Fr. 100 81.25 31/20/0
81. 50/a St. Petersb. S.-R. 100 5V2%
20.103/4 3% Triest . . Kr. 100

-
41/2 Wien . . Kr. 100 84.873/2 40/fl

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische
Atchison Top. common.
Ganada Pacific . • ■ -
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific , . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.

Bahnen.
99,25

193 .50
29 .73

Amalgamaied . ,
Anaconda . . .
City Deep . . .
Rio Tinte, . . , ,
Chartered . . . .
De Beers defered ,
East Rand . . .

17 .50
39.
85.

3 .12
95 .12
25 .37
63.
18 .37

159,7 C

74 .25
6 .50
3 .28

69 .62
0 .87

11 .68
1 .62

Geduld . . • . i, .
Goldfields . . . .
Modderfonfein . . .
Premiers . . . . .
Rand Mines . . . .

Fonds.
2Vs Engl. Konsols
3 Deutsch. Reichsanleih
5 Argentinier von 1890
4 do. von 1897/1900
Argeut. Navigatord. .
do. prefered . .
4 Brasilianer von 1889
31/2 Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896.
4V- do. von 1898.
4 Gricch. Mon. . .
4 Japaner von 1905 .
t >h  do . II
3Va Ind. Rupees Aid.
5 Mexicae . kon . An !.

1 .09
2 .12

12 .63
7 .87
S.94

7S .0 * .
76.

101 .
30 .50
13.
21 .25
73 .50
64.

100 .75
91.
58.
82 .50
93 .25
63 .75
SS.

Ssmtüiche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briel-Kursen,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

